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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 

nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und 1 Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


N 
ORUNZ 


— — 


Thorn, Donnerstag den 28. September 19. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

} außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plat⸗ 1 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſlet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


29. Jahrg. 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 


Nee 
i annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
a (Thorner Preſſe) 0 ſchäftsſ 9 93, größ zeigen find tags vorh 0 
Druck und Verlag der E. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die Kataftrophe zu Toulon. 


Das furchtbare Unglück, das die franzöſiſche 
Marine betroffen hat, hat überall lebhafte 
Teilnahme hervorgerufen, in Deutſchland 
wahrlich nicht minder, als ſonſt irgendwo 
außerhalb Frankreichs. Angeſichts der Kata⸗ 
ſtrophe waren alle Hetzreden und Provokatio⸗ 
nen, die von franzöſiſcher Seite gegen Deutſch⸗ 
land im Verlaufe des Marokkokonflikts gerich⸗ 
tet worden waren, vergeſſen; nur das allge⸗ 
meine menſchliche Mitgefühl kam zu Worte. 
Gerade unter Berufung auf die franzöſiſche 
Flotte konnte man in den letzten Wochen bei 
unſeren Nachbarn Ruhmredigkeiten hören, die 
ihre Spitze gegen Deutſchland richteten. Und 
nun iſt dieſe Flotte von einer ſo ſchweren 
Heimſuchung betroffen worden. In früheren 
Zeiten hätte eine ſolche Heimſuchung beim 
Gegner mehr oder minder Schadenfreude aus⸗ 
gelöſt; angeſichts der Vernichtung des Panzer⸗ 
ſchiffes „Liberts“ iſt nirgends eine Außerung 
der Schadenfreude laut geworden. Dieſe Tat⸗ 
ſache darf wohl als ein Kulturfortſchritt konſta⸗ 
tiert werden. Mancherlei Vorgänge, die mit 
der Kataſtrophe zuſammenhängen, fordern zur 
Kritik heraus, zu einer Kritik, die für die fran⸗ 
zöſiſche Marineverwaltung und die Verhält⸗ 
niſſe in der franzöſiſchen Marine minder 
günſtig ausfallen mußte, als die, die der fran⸗ 
zöſiſche Marineminiſter, unſer alter „Freund“ 
Delcaſſé unter drohenden Geſten nach Deutſch⸗ 
land herüber abgegeben hat. In der deutſchen 
Preſſe wird im allgemeinen darauf verzichtet, 
und man beſchränkt ſich im großen Ganzen 
darauf zu referieren, was man in Frankreich 
ſelbſt darüber zu ſagen hat. Das Telegramm, 
das unſer Kaiſer unter dem erſten Eindruck der 
Kunde von der Kataſtrophe an den Präſidenten 
Fallières gerichtet hat, hat diesſeits wie jen⸗ 
ſeits der Vogeſen einen tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Diesſeits, weil es dem Worte gibt, 
was wir alle empfinden; jenſeits, weil man ſich 
ſolcher Empfindungen dort wohl nicht verſah. 
Es gelingt leider gewiſſen Politikern immer 
und immer wieder, weite Kreiſe des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes über den friedlichen Charakter der 
deutſchen Politik zu täuſchen und die Deut⸗ 
ſchen zu verdächtigen. Wie ſehr wir mit unſe⸗ 
ren Nachbarn in Frieden zu leben wünſchen, 
hat ſich in den Marokkoverhandlungen wieder⸗ 
um gezeigt. Wenn es Marokkos wegen oder 
aus irgend einem anderen Grunde zu einem 
Kriege zwiſchen Deutſchland einer⸗ und Frank⸗ 
reich und England andererſeits gekommen 
wäre, ſo würde das für alle Beteiligten, Sieger 
wie Beſiegte, verhängnisvoll geworden ſein. 
Wäre Deutſchland unterlegen, ſo wäre gleich⸗ 
zeitig auch die deutſche Flotte vernichtet 
worden. Damit wäre aber gleichzeitig jedes 
Gegengewicht gegen die engliſche Seemacht auf⸗ 
gehoben geweſen; denn ein ſolches Gegen⸗ 
gewicht bieten nur die Flotten Deutſchlands 
und Frankreichs zuſammen. Nach Vernichtung 
der deutſchen Flotte wäre Frankreich England 
zur See auf Gnade und Ungnade ausgeliefert. 
Aber auch England würde nur Nachteile von 
einer Erdroſſelung des deutſchen Reiches 
haben, Nachteile kommerzieller Natur, die 
durch die Beſeitigung des unliebſamen Konkur⸗ 
renten nicht wettgemacht werden könnten. Die 
Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
England ſind umfangreich, und in den Kreiſen 
derjenigen Engländer, die einen ſicheren Blick 
für die Geſtaltung des internationalen Wirt⸗ 
ſchaftslebens haben, wird rückhaltlos anerkannt, 
daß die deutſch⸗engliſchen Handelsbeziehungen 
für England im hohen Maße nutzbringend ſind, 
daß ihre Unterbrechung die engliſchen Inter⸗ 
eſſen ſchwer ſchädigen würde. Aus dem, was 
über die Notwendigkeit eines Gegengewichtes 
gegen die engliſche Seeherrſchaft geſagt wurde, 
ergibt ſich, daß wir, vorausgeſetzt, daß es uns 
gelingt, mit unſeren weſtlichen Nachbarn in 
guten Beziehungen zu bleiben, den aufrichtigen 
Wunſch haben dürfen, die franzöſiſche Marine 
möchte vor ſo ſchweren Kataſtrophen wie der 
von Toulon in Zukunft verſchont bleiben. Das 
iſt, abgeſehen von der Außerung des rein 


menſchlichen Mitgefühls, unter der angeführ⸗ 
ten Vorausſicht ein ſchon durch politiſche Rück⸗ 
ſichten gebotener natürlicher Wunſch. —k. 


Sur Marokkofrage. 


Der am Montag vom franzöſiſchen Bot⸗ 
ſachfter Cambon dem Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter überbrachte franzöſiſche 
Vertragsentwurf über Marokko trägt, wie 
halbamtlich mitgeteilt wird, im weſentlichen 
den Wünſchen der beiden Regierungen Rech⸗ 
nung, wenn auch in Einzelheiten noch einige 
redaktionelle Anderungen vorzunehmen ſein 
werden.“ — Es wird damit gerechnet, daß auch 
die Frage der Kompenſationen nun raſch er⸗ 
ledigt ſein werde, ſodaß die endgiltige Faſſung 
und Anterzeichnung des ganzen Marokko⸗ 
vertrages in kurzer Friſt zu gewärtigen wäre. 

Deutſche Unternehmungen im Susgebiet. 

Nach der „Köln. Ztg.“ ſind in den letzten 
Tagen fünf deutſche Bergwerkserpeditionen auf 
verſchiedenen Wegen über den Atlas nach dem 
Susgebiet vorgedrungen, nachdem ſie ſich einer 
freundlichen Aufnahme in den Gebieten ver⸗ 
ſichert hatten. Zwei der Expeditionen werden 
von den Gebrüdern Mannesmann geführt. 
Ferner ſind nach dem Sus unterwegs eine 
landwirtſchaftlich⸗induſtrielle, eine Handels⸗ 
und eine wiſſenſchaftliche Expedition. 

Die ſpaniſchen Verluſte am Kertfluß. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus San Sebaſtian 
gemeldet: über das Gefecht am Kertfluß am 
20. d. Mts. gegen mehr als 2000 Mauren, das 
zwei Tage dauerte, läßt die Zenſur noch 
immer nur verkürzte Berichte erſcheinen. Der 
Eindruck dieſer Maßregel, die das Land ohne 
Kenntnis des von ihm geführten Krieges hält, 
iſt tief erſchütternd. Ein ſpaniſcher Politiker 
erklärte dem Korreſpondenten der „Köln. 
Ztg.“, die Regierung könne ihre Schwäche nicht 
deutlicher ausdrücken. Zeitungskommentare 
werden unterdrückt. a 


Politiſche Tagesſchau. 
Freiwilliges „Märtyrertum“ liberaler 
Geiſtlicher. 

Aus kirchlich-proteſtantiſchen Kreiſen ſchreibt 
man: Nachdem der Fall Jatho ſeit einiger 
Zeit ſeine Zugkraft verloren hat und daß 
Intereſſe für die Jatho⸗Bewegung bedenklich 
abgeflaut iſt, wird von den Freunden Jathos 
der Verſuch gemacht, neues Ol in die ver— 
glimmenden Flammen zu gießen. Schon auf 
der Berliner Jatho-Verſammlung wurde her⸗ 
vorgehoben, man müſſe alles tun, um die 
Bewegung anzufachen, mit anderen Worten: 
man müſſe den Zwieſpalt in der evangeliſchen 
Landeskirche erweitern, ſchließlich ſogar die 
Austrittsbewegung unterſtützen. Die Jatho⸗ 
Anhänger ſcheinen mit dieſen Beſtrebungen 
auf wenig Gegenliebe geſtoßen zu ſein, denn 
ſie greifen jetzt zu Gewaltmitteln. Der große 
Rufer im Jatho⸗Streit, Pfarrer Dr a ub aus 
Dortmund, macht den Anfang. Er veröffent⸗ 
licht eine Schrift, in der er in provozierender 
Weiſe ſich vom Glaubensbekenntnis losſagt, 
den perſönlichen Gott leugnet und Chriſtus 
als Goltes Sohn ablehnt. Was bezweckt 
dieſes Bekenntnis? Offenbar ſoll die Jatho⸗ 
Bewegung neues Leben erhalten, indem Herr 
Traub ſich als Märtyrer opfert und das 
Spruchkollegium zwingen will, auch ſich mit 
ſeiner Perſon als Angeklagten zu befaſſen. 
Reif für den Ausſchluß war Herr Traub 
ſchon längſt. Es iſt aber bezeichnend, zu 
welchen Mitteln die Anhänger Jathos greifen 


müſſen, um „ihre Bewegung“ wachzuhalten. 


Frivol oder —? 

Bei der Stichwahlin Düſſeldorf 
wird der Freiſinn für den Sozialdemo⸗ 
kraten ſtimmen. An ſich nichts Aufregendes, 
denn „ſchöne Seelen finden ſich“. Bemerkens⸗ 
wert iſt aber das Motiv, das der Freiſinn 
für ſein vaterlandsfeindliches Verhalten vor⸗ 
ſchützt. In einer ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 


ſammlung erklärte der fortſchrittliche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Potthoff: „Die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei wird alles aufbieten, 
um dem Sozialdemokraten zum Siege zu ver⸗ 
helfen, nicht aus Liebe zur Sozialdemokratie 
ſondern aus Pflichtgefühl gegen das Vater⸗ 
land und aus Abneigung gegen das Zentrum.“ 
Das iſt denn doch ein ſtarkes Stück! Ob 
Herr Potthoff Liebe zur Sozialdemokratie 
oder Abneigung gegen das Zentrum in ſeinem 
Buſen hegt, kann für die Menſchheit völlig 
gleichgültig ſein. Energiſchen Proteſt muß 
man aber dagegen erheben, daß ein Frei⸗ 
ſinnsmann Sozialdemokratie und Vaterlands⸗ 
liebe als identiſch behandelt. Weiß denn 
Dr. Potthoff wirklich nicht, daß die Sozial⸗ 
demokratie niemals ein Hehl gemacht hat aus 
ihrem Beſtreben, die beſtehende Staatsordnung 
umzuſtürzen? Und dieſe revolutionäre So⸗ 
zialdemokratie noch ſtärken, das nennt Dr. 
Potthoff „aus Pflichtgefühl gegen das Vater⸗ 
land“ handeln! Uns fehlt tatſächlich ein 
parlamentariſcher Ausdruck, um dieſes Ver⸗ 
halten des Freiſinns gebührend zu brand— 
marken. — Übrigens wird entgegen anders 
lautenden Meldungen mitgeteilt, daß die in 
der „Liberalen Vereinigung“ organiſierten 
Nationalliberalen noch keine Stel⸗ 
lung zur Stichwahlfrage genommen haben; 
der Hauptvorſtand trete zu dieſem Zwecke 
dieſen Mittwoch zuſammen. 


Der ſozialdemokratiſche Wahlaufruf 


für die Reichstagswahlen, unterzeichnet vom 

Parteivorſtand, wird ſchon jetzt von der ſözial⸗ 

demokratiſchen Preſſe veröffentlicht. Er iſt 

außerordentlich matt und bewegt ſich lediglich 

in den bei der Sozialdemokratie üblichen 

ſchwülſtigen Phraſen. h 

Aufbeſſerung der materiellen Lage der 

Beamten in Oeſterreich. 

Die öſterreichiſche Regierung nimmt im 
Zuſammenhang mit der von ihr verbreiteten 
Aktion zur Verbeſſerung der materiellen Lage 
der Staatsbeamten und Staatsdiener eine 
gleichartige Aktion auch zugunſten des Perſo— 
nals der öĩſterreichiſchen Staatsbahnen in 


Ausſicht unter der Vorausſetzung einer be— 


friedigenden Löſung der Bedeckungsfrage und 
unter der weiteren Vorausſetzung, daß die 
betreffenden Beamten ſich von Schritten jeder 
Art fernhalten, die mit ihren Dienſtpflichten 
unvereinbar ſind. > 
Teuerungskundgebung in Böhmen. 


Wie die Prager Blätter aus Nach od 
melden, zerſtörten Montag Abend 2000 Textil⸗ 
arbeiter im Dorfe Zbecnik acht Wirtſchafts⸗ 
gebäude und vernichteten die Vorräte. 170 Gen⸗ 
darmen find nach Zbeonik entſendet worden. 

Der Zar 
hielt am Dienstag in Sewaſtopol eine 
Truppenſchau über die zweite Hälfte der 
Garniſon ab und kehrte darauf unter den 
Hurrarufen der Volksmenge auf die Jacht 
„Standard“ zurück. 
Die Kiewer politiſche Polizei. 

Wie die „Roſſija“ meldet, iſt der Chef 
der politiſchen Polizei Kiews, Kuljabko, am 
19. dieſes Monats ſeines Amtes enthoben 
worden. — „Roſſija“ weiſt in einem Artikel 
auf die Erwartungen hin, die die öffentliche 
Meinung an die fenatorielle Unterſuchung 
über die Tätigkeit der Kiewer politiſchen 
Polizei knüpft und erklärt, dieſe Erwartungen 
ſeien gerechtfertigt. Die Regierung komme 
ihnen mit umſo größerer Energie entgegen, 
als ſie nicht zulaſſen könne, daß Anſchuldi⸗ 
gungen gegen ihre Agenten unaufgeklärt 
blieben und Mißbräuche oder Vergehen, die 
etwa tatſächlich erwieſen würden, keine 


Vergeltung erhielten. Das Blatt äußert zu⸗ 
gleich ſeine Befriedigung über die Ruhe, mit 
der das Ergebnis der Unterſuchung abge⸗ 
wartet werde. N 

Die Anion lehnt den japaniſchen Tee ab. 


Nach einer Meldung aus Tokio iſt die 
japaniſche Wigug he beſorgt über die 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. g 


Abſicht Nordamerikas, auf ſeinen Märkten 
infolge der ſchädlichen Färbung keinen japani⸗ 
ſchen Tee mehr zuzulaſſen. Große Sendungen 
von japaniſchem Tee find in San Francisco 
beſchlagnahmt worden. Die Einmiſchung der 
Diplomatie iſt möglich. Eine ungünſtige Ent⸗ 
ſcheidung der Frage würde für die japaniſchen 
Teefirmen den Bankrott bedeuten, da Amerika 
11 0 der einzige Konſument japaniſchen Tees 


— 
— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 26. September 1911. 

— Staatsſekretär v. Lindequiſt hat nach Be⸗ 
endigung ſeines Urlaubs die Leitung des Reichs⸗ 
kolonialamts wieder übernommen. Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Conze wird das Kolonialamt bei 
der Beiſetzung des Unterſtaatsſekretärs Dr. 
Böhmer in Straßburg vertreten. 

— Von den Höfen. Die Königin⸗Mutter 
Amelie von Portugal vollendet am Donners⸗ 
tag, den 28. September, ihr 46. Lebensjahr. 
Die Königin iſt bekanntlich die älteſte Schweſter 
des Herzogs von Orléans. — Die Herzogin 
Thyra von Cumberland begeht am Freitag, 
den 29. September, die Feier ihres 58. Ge⸗ 
burtstages. Die Herzogin iſt, wie man weiß, 
eine Schweſter des Königs Friedrich VIII. 
von Dänemark, des Königs Georg I. der 
Hellenen, der Königin Alexandra von Eng⸗ 
land und der Zarin⸗Mutter Maria Feodorowna 
von Rußland. — Am gleichen Tage, Freitag 
den 29. September, iſt der 29. Geburtstag 
der Großherzogin Alexandra von Mecklen⸗ 
burg: Schwerin, der zweiten Tochter des 
Herzogs und der Herzogin von Cumberland. 
Die Großherzogin iſt in der preußiſchen 
Armee zweiter Chef des Leibgrenadier⸗Regi⸗ 
ments König Friedrich Wilhelm III. (I. branden⸗ 
burgiſchen) Nr. 8. — Am Sonnabend, den 
30. September, wird der jüngſte Sohn des 
deutſchen Kronprinzenpaares, Prinz Hubertus 
von Preußen, zwei Jahre alt. 

— Seit Jahren wurde vom deutſchen 
Reichstage ein Handbuch des Parlaments⸗ 
rechts gefordert. Jetzt iſt, wie die „N. G. C.“ 
mitteilt, eine Reichstags⸗Kommiſſion mit der 
Bearbeitung dieſer wichtigen Materie be⸗ 
ſchäftigt. Die Kommiſſion beſteht aus dem 
Göttinger Staatsrechtslehrer Profeſſor Dr. 
Hatſchek, dem nationalliberalen Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Funck, der im bürgerlichen 
Leben Juſtizrat in Leipzig iſt, und dem 
Zentrumsabgeordneten Grafen Oppersdorff. 
Die Aufgabe der Kommiſſion iſt ſchwierig, da 
ſie Gebiete betrifft, die bisher wiſſenſchaftlich 
wenig durchforſcht worden ſind, doch ſchreitet 
die Arbeit rüſtig fort. Der Grundgedanke 
des Werkes iſt die wiſſenſchaftliche Darſtellung 
des Reichsſtaatsrechtes vom Standpunkt des 
Reichstages; zwei Jahre dürften wohl bis 
zu ſeiner Vollendung noch vergehen. e 

— Wahlvorbereitungen. Der Landesver⸗ 
band der fortſchrittlichen Volkspartei der Pfalz 
für den Wahlkreis Kirchheimbolanden 
hat beſchloſſen, alle Verhandlungen mit den 
Nationalliberalen abzubrechen und empfiehlt 
den Organiſationen der Partei in den anderen 
Wahlkreiſen der Pfalz ein gleiches und weiter 
ür die Neuwahlen im Januar überall eigene 
Kandidaten aufzuſtellen, oder wenigſtens bei 
der Hauptwahl Wahlenthaltung zu üben. 
Die darauf folgende Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung ſtellte den Verbandsſekretär Dr. 
Hummel auf. — Der Konſervative Verein 
in Ehem nitz hat beſchloſſen den Direktor 
der Firma Max Kohl, A.⸗G., zu Chemnitz, 
Ernſt Burger, als Kandidaten für die nächſten 
Reichstagswahlen im 16. ſächſiſchen Kreiſe 
aufzuſtellen. — Im 19. hanno verſchen 
Wahlkreiſe haben die Vertrauensmänner der 
fortſchrittlichen Volkspartei beſchloſſen, die 
Kandidatur des Nationalliberalen Freiherrn 
von Richthofen kräftig zu unterſtützen. — In 
der am Sonntag, den 24. September, in 
Gunzenhauſen ſtattgefundenen, von 
über 500 Perſonen beſuchten Generalverſamm⸗ 
lung des Mittelfränkiſchen Bauern⸗Vereins 


— 


Edi: hen 


wurde einftimmig der bisherige Abgeordnete 
Herr Bürgermeiſter L. Niederlöhner von 
Obermögersheim als Kandidat für den Reichs⸗ 
tags⸗Wahlkreis Dinkelsbühl aufgeſtellt. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
begeht am 1. Oktober die Feier ihres fünf⸗ 
zigjährigen Beſtehens. 

— Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: 


Die als bevorſtehend bezeichnete Erhöhung 
des Milchpreifes für Berlin iſt in der Ver⸗ 


handlung am Montag geklärt worden. Es 
beſteht über die Unmöglichkeit der Durch⸗ 
führung ſelbſt einer geringen Erhöhung des 
Milchpreiſes keine Meinungsverſchiedenheit, 
weder auf ſeiten der Produzenten noch au 
ſeiten der Milchhändler. Die Wege zur Ver⸗ 
ſtändigung über ein gemeinſchaftliches Handeln 
von Produzenten und Milchhändlern bei der 
N Berlins dürften gefunden 
ein. 

Breslau, 23. September. Das Hütten⸗ 
männiſche Inſtitut der Techniſchen Hochſchule 
zu Breslau wurde, wie der Draht meldet, 
heute Nachmittag durch einen Feſtakt in der 
Aula der Hochſchule feierlich eingeweiht. 

Bremen, 23. September. Wie Boesmanns 
Telegraphiſches Bureau erfährt, hat der Nord⸗ 
deutſche Lloyd beſchloſſen, vier Doppelſchrauben⸗ 
paſſagier⸗ und Frachtdampfer für den La 
Platadienſt in Auftrag zu geben. 

Der Prinz⸗ 


— 


München, 26. September. 


regent iſt heute Vormittag gegen 11 Uhr nach bi 


Berchtesgaden abgereiſt. 


Die Trauerfeier 
für Liebermann v. Sonnenberg. 


Es war eine rechte Soldatenfeier, die am 
Sonntag dem verſtorbenen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Liebermann von Sonnenberg in der 
alten Soldatenkirche des Invalidenhauſes in 
Berlin bereitet ward. Von Kränzen bedeckt 
und mit Schleifen in deutſchen Farben ge⸗ 
ſchmückt ſtand der dunkle Sarg vor dem Altar. 
Ein Kiſſen trug des Entſchlafenen Eiſernes 
Kreuz. Um den Altar gruppierten ſich die 
Fahnen der zahlreich vertretenen nationalen 
Vereine. So ſah man Fahnendeputationen 
vom Verein Deutſcher Studenten, von zahl⸗ 
reichen Berliner Bürgervereinen. Weiter 
waren vertreten die Kreiſe der Deutſchbewe⸗ 
gung im Oſten, Herren des Oſtmarkenvereins, 
des deutſchen Vereins in Bromberg, der Turn⸗ 
vereine und viele Parteiorganiſationen der 
Deutſchſozialen und befreundeten Gruppen aus 
dem ganzen Reiche. Nach Gemeinde⸗ und 
Chorgeſang hielt Diviſionspfarrer Heiſe die 
ergreifende Gedächtnisrede im Anſchluß an das 
Wort: „So jemand auch kämpfet, wird er doch 
nicht gekrönt, er kämpfe denn recht!“ In ſeiner 
Anſprache ſagte der Geiſtliche u. a.: Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg iſt ein Kämpfer ge⸗ 
blieben ſein Leben lang. Von ihm gilt nicht 
das Wort: „Von der Parteien Gunſt und Haß 
verwirrt ſchwankt ſein Charakterbild in der 
Geſchichte.“ Nein, an dem Charakter eines 
Mar von Liebermann kann nur die Lüge zwei⸗ 
feln! Wer hätte ſich entziehen können dem 
Eindrucke der Kraft ſeines Weſens und ſeiner 
Überzeugung, ſeines ritterlichen Sinnes, ſeiner 
Aufrichtigkeit, ſeiner glühenden Liebe fürs 
Vaterland, ſeines brennenden Eifers, für Recht 
und Wahrheit einzutreten zum Schutz der 
Armen und Anterdrückten. Was hätte dieſer 
Mann für ſich perſönlich erringen können! Aber 
es hieß bei ihm immer: „vorbei am Glück“, 
immer für andere geſorgt und gerannt! Das 
war ein Heldenmut der Entſagung. Dann 
wurde der Sarg hinausgetragen und in langem 
Zuge ging es auf den nahen alten Soldaten⸗ 
kirchhof, wo Liebermann von Sonnenberg zwi⸗ 
ſchen alten Mitkämpfern gebettet wurde. Eine 
ganze Reihe von Anſprachen feierte ſein Ge⸗ 
dächtnis. Für die nächſten Parteifreunde ſprach 
Abg. Raab, für die chriſtlichſoziale Partei 
Abg. Behrens und andere. Laut krachte die 


dreifache Ehrenſalve über das friſche Sol⸗ 

datengrab. 

—— rr 
Arbeiterbewegung. 


In den Londoner Docks ſind von neuem An⸗ 
ruhen ausgebrochen, 500 Arbeiter ſind ausſtän⸗ 
dig. Die Lage ſcheint ernſter zu werden. Die 
Angelegenheit wird dem Handelsamt vorgelegt 
werden. Die Vertreter der Arbeiter erklären, 
daß die Dockeigentümer es unterlaſſen, dem in 
dem letzten Streit vom Schiedsrichter gefällten 
Spruche zu enſprechen. — Im Zuſammen⸗ 
hang mit einem Ausſtande der Arbeiter in den 
Waggon⸗Fabriken von Swanſea kam es dort 
Montag Abend zu ernſten Unruhen. Die 
Menge richtete großen Schaden an, die Polizei 
war machtlos. Erſt als Verſtärkungen ein⸗ 
trafen, wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. Zehn 
Polizeibeamte wurden verletzt. 


Ausland. 


Rom, 23. September. Auf Wunſch vieler 
Kongreßteilnehmer iſt der internationale Geo⸗ 
graphen⸗Kongreß auf das Frühjahr 1912 ver⸗ 
ſchoben worden. 

Odeſſa, 25. September. Die Gattin und 
die Kinder des früheren Schahs Mohammed 
Ali ſind heute hierher zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 


v Graudenz, 26. September. (Verſchiedenes.) Der 
Graudenzer Rennverein wird ſich in ſeiner am 3. Ok 
tober ſtaktfindenden Hauptverſammlung mit dem Neu⸗ 
bau eines Verwalter⸗Wohnhauſes auf ſeiner Rennbahn 
am Stadtwalde beſchäfligen. Damit würde die 
Schaffung einer dauernden Trainierſtätte faſt gewähr⸗ 
leiſtet ſein, der erſten in Weſtpreußen. — Das Grau⸗ 
denzer Stadttheater, das am 30. d. Mts. die dies⸗ 
jährige Winterſpielzeit mit der „Polniſchen Wirtſchaft“ 
eröffnet, wird unter ſeiner neuen Leitung neben Schau⸗ 
ſpiel und Oper beſonders die Operette pflegen. — Die 
Weſtpreußiſche Herbergskonferenz findet am 30. Oktober 
in Graudenz ſtatt. g 

Elbing, 26. September. (Dreifache Hochzeit im 
Hauſe des Buſchwärters Steding in Fiſcherhaken.) 
Ein langer Hochzeitszug bewegte id, heute Nach⸗ 
mittag dem in grünem Laub⸗ und Blumenſchmuck 
Pee Gotteshauſe in Zeyer zu. Daß drei 

chweſtern auf einmal heirateten, iſt gewiß ein 
eltenes Ereignis. Das ganze Dorf war auf den 

einen, um den drei Brautpaaren das Geleite zur 
Kirche zu geben und herzliche Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. Auf dem Lande herrſcht noch die alte ſchöne 
Sitte guter Nachbarſchaft und feſten Zuſammen⸗ 
haltens. Jeder nimmt an Freud und Leid des an⸗ 
dern teil. Das zeigte ſich auch hier in beſtem Lichte. 
Das einfache, ſchlichte und doch ſo traute Gottes⸗ 
haus war dicht 19 von Freunden und Bekann⸗ 
ten. Dazu geſellte ſich die zur Hochzeit herbeige⸗ 
kommene Verwaudtſchaft. Orgelklang ertönte, als 
die drei Brautpaare ihren Einzug in die Kirche 
hielten. Herr Pfarrer Schmidt, der bisher an der 
Dreikönigskirche in Elbing tätig war und ſoeben 
ſeine neue Stelle in Zeyer angetreten hat, vollzog 
die Trauung. Die ſtandesamtliche Eheſchließung 
hatte in Raddatz ſtattgefunden. Die älteſte Tochter 
des Herrn Steding heiratete Herrn Lehrer Kroll, 
sher in Jungfer, jetzt in Niedau im Großen 
Werder; die zweite Tochter ging die Ehe ein mit 
Herrn Buchdruckermeiſter Bahr⸗Stettin, und der 
Auserkorene der dritten Tochter iſt Herr Elektro⸗ 
monteur Slawe⸗Danzig. Die engere Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaft brachte ein Dampfer von Fiſcherhaken nach 
Zeyer. Im Hauſe der Brauteltern fand ſpäter der 
Hochzeitsſchmau ſtatt. Eine ländliche Hochzeit iſt 
immer ein Feſt, dem ein großes Schlachten und 
Backen voraufgeht. Wenn hier im weſentlichen auch 
nur die Verwandtſchaft das Hochzeitshaus füllte, ſo 
kann man ſich leicht denken, wie groß dieſer Kreis 
war, zu dem vier Familien beiſteuerten. 

Danzig, 25. September. (Nach Veruntreuung von 
1100 Mark) iſt Sonnabend der bei einer Langfuhrer 
Firma ſeit Anfang dieſes Monats tätig geweſene Tech⸗ 
niker Reinhold Kabus flüchtig geworden. 


Danzig, 25. September. (Verſchiedenes.) Die 
Kronprinzeſſin ſiedelt mit ihren Kindern am 12. 
Oktober von Potsdam nach Langfuhr über, während 
der Kronprinz nach Beendigung ſeines vierwöchigen 
Urloubs am 15. Oktober nach Danzig kommt. — 
Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Groß⸗ 
admiral von Tirpitz, trifft heute Nacht 12 Uhr, von 
Rominten kommend, in Danzig ein, um ſchon Mitt⸗ 
woch nach Berlin weiterzureiſen. — Mit dem 1. Ok⸗ 
tober tritt Herr Pfarrer Woth als Geiſtlicher von 
St. Salvator von ſeinem Amt zurück und wird 
ſeinen Ruhewohnſitz in Zoppot nehmen. Am Sonn⸗ 
tag hielt Herr Woth vor zahlreich verſammelter 
Gemeinde ſeine Abſchiedspredigt. — Eine Doppel⸗ 
pe zeit fand geitern in Danzig mit der Che- 
chließung des en SE e Rein: 
hold Müller⸗Kiel und des Herrn Obermaſchiniſten⸗ 
maats Emil Zach⸗Kiel mit zwei Schweſtern Ger⸗ 
trude und Margarete Klante ſtatt — Wegen Preß⸗ 
Baie verurteilte die Strafkammer den Re⸗ 
dakteur chröder von der ſozialdemokratiſchen 
„Volkswacht“ zu 200 Mark Geldſtrafe. Die Be⸗ 
leidigung wurde in zwei Aufſätzen gefunden, die 
Angriffe auf richterliche und Polizeibehörden ent⸗ 
halten. In einem Aufſatz wurde behauptet, daß 
ein Schöffengerichterichter eſagt habe, man könne 
einem Zeugen, der der ſozialdemokratiſchen Partei 
angehöre, nicht glauben, da dieſe es mit dem Eide 
nicht genau nehmen. — Der 56jährige Inſtallateur 
Quidſinski aus Langfuhr trieb in der Zeit vom 
Januar bis Juli mit ſeiner eigenen 17jährigen 
Tochter Verkehr, der nicht ohne Folgen blieb. Das 
Treiben des Vaters wurde von ſeiner Frau ent⸗ 
deckt, die Anzeige bei der hieſigen Kriminalpolizei 
erſtattete. Qu. wurde darauf verhaftet und wird 
ſich wegen dieſes Verbrechens vor dem Schwur⸗ 
gerichte zu verantworten haben. 

t Gneſen, 25. September. (Volksbildungsverein.) 
In einer außerordentlichen Generalverſammlung wurde 
die vom Landrichter Albrecht beſorgte Neufaſſung der 
Statuten genehmigt. Der Verein ſoll in das Vereins⸗ 
regiſter gerichtlich eingetragen werden. Einer Anregung 
des Oberlehrers Dr. Meyer, bei der Volksbildung mehr 
das Drama zu berückſichtigen, wurde ſlattgegeben. 
Antragiteller erklärte ſich bereit, noch vor Weihnachten 
en Drama ohne Koſtüme zu Aufführung zu 
ringen. 

zleſchen, 24. September. (Schwerer Unfall.) Als 
die Lehrerin der hiefigen Kleinkinderſchule, Frl. Kude, 
mit den Kindern ſpazſeren ging und den Übergang der 
Kleinbahn in der Melinier Straße überſchreiten wollte, 
wurde eins der Kinder, das Ajährige einzige Töchterchen 
des Kaufmanns Raatz, das etwas zurückgeblieben war 
und beim ſchnellen Überſchreiten der Schienen hinfiel, 
vom Zuge überfahren. Das Kind erlag den ſchweren 
Verletzungen. 


Jubelfeier der evang. Uirche in 


Gurske. 


Am 28. September 1911 blickt die evangeliſche 
Kirche in Gurske auf ein 250jähriges Beſtehen 
zurück. Wohl erhielt Gurske ſchon 1613 eine evan⸗ 
geliſche Kirche, damit die holländiſchen Koloniſten 
nicht mehr den langen Weg in die Stadt Thorn 
zum Gottesdienst zu machen hätten, aber dies erſte 
Gotteshaus wurde bei der Belagerung Thorns im 
Jahre 1658 von den Polen in Brand geſteckt und 
völlig verwüſtet. Die heutige Kirche, die bald 
wieder aufgebaut wurde, iſt zwar die Sortfesun: 
der alten, reicht aber in Stein und Geſtalt nur au 
das Jahr 1661 zurück, und ſo feiert die 
Gemeinde morgen das 250jährige u 
an das Greifbare ſich haltend, dieſer ihrer 
Kirche, in der ſie und ihre Vorfahren in acht 
Generationen unter 16 Pfarrern, darunter Johann 
Friedrich Lambeck (1809—1829) und Dr. Alexander 
Sultan Hermann Lambeck (1829—1877), Erbauung 
gefunden haben. Von Anfang hatte fie allerdings 
nicht ganz die jetzige Geſtalt. Der Dachreiter mit 
der großen Glocke wurde erſt 1687 aufgeſetzt, und 
auch den inneren Schmuck hat die Kirche erſt all⸗ 
mählich durch Stiftungen der ehe 
Marianne Werhard (1700), des Bürgermeiſters 
von Thorn Gerhard Thomas (1727) u. a. erhalten. 
Von Kriegsſtürmen iſt die Kirche verſchont ge⸗ 
blieben, das Pfarrhaus jedoch iſt zweimal abge⸗ 


brannz. Am 2. Februar 1761 feierte die Gemeinde 
das hundertjährige Beſtehen des Gotteshauſes, 
wobei der damalige Pfarrer, Liebelt, über den⸗ 
ſelben Text (Luxas Kap. 2, Vers 22—32) predigte, 
wie bei der Einweihung vor hundert Jahren der 
Seniorgeiſtliche Thorns, Neunachbar. Bei der 
5 des A e a Beſtehens am 2. 
ebruar 1861, hielt Dr. Güte, Pfarrer der St. Ge⸗ 
orgengemeinde zu Thorn, die Liturgie, Pfarrer Dr. 
Lambeck die Feſtpredigt über 1. Könige Kap. 8, 
Vers 27—30. Zur Kirchengemeinde Gurske gehörten 
rüher alle Ortſchaften der rechtſeitigen Thorner 

eichſelniederung; nach Bildung zweier Vikariats⸗ 
bezirke (1896 und 1900) umfaßt ſie heute nur noch 
die Ortſchaften Gurske, Alt⸗Thorn, Schmollen, Roß⸗ 
arten, Schwarzbruch, Neubruch, Ziegelwieſe, das 
ad eee und die Gutsbezirke Breitenthal 
und Wieſenburg mit Blottgarten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 27. September. 1901 Empfang 
deutſcher Chinakämpfer in Wien. 1901 f Emil Götz, 
königlicher Kammerſänger. 1876 * Prinz Joachim 
Albrecht von Preußen, Sohn des Prinzen Albrecht von 
Preußen. 1870 Kapitulation von Straßburg. 1870 
Gefecht bei Mercy⸗le⸗Haut bei Metz. 1859 * Prinz 
Ernſt von Sachſen⸗Meiningen. 1818 * Adolf Kolbe zu 
Elliehauſen bei Göttingen, hervorragender Chemiker, 
Entdecker der antiſeptiſchen Eigenſchaften der Salizyl⸗ 
ſäure. 1817 Union der lutheriſchen und reformierten 
Kirche. 1808 Eröffnung des Kongreſſes zu Erfurt vom 
27. September bis 14. Oktober. Geheimer Bündnis⸗ 
Vertrag zwiſchen Napoleon und Rußland. 1700 
7 Papſt Innozenz XII. 1669 Eroberung Candias 
durch die Türken. 1590 F Papſt Urban VII. 

28. September. 1909 + Profeſſor Dr. R. Engel⸗ 
mann, bekannter Archäologe. 1907 7 Großherzog 
Friedrich von Baden. 1906 F Herzog Karl von Croy. 
1905 7 Miezislaus, Ritter von Siemuhzowa, öſterr.⸗ 
ungariſcher Kontreadmiral. 1902 Erlaß neuer Kriegs⸗ 
artikel durch den deutſchen Kaiſer. 1891 7 Fürſtin 
Heinrich XXII. von Reuß, geb. Prinzeß Ida von 
Schaumburg⸗Lippe. 1865 * Königin Amalie von 
Portugal, geb. Prinzeß von Bourbon und Orleans. 
1863 * König Karl I. von Potugal. 1862 Deutſcher 
Abgeordnetentag. Zum erſten male in Deutſchland 
treten 200 Abgeordnete ohne Teilnahme der Öfterreicher 
zuſammen. 1859 7 Karl Ritter zu Berlin, hervor⸗ 
ragender Geograph. 1848 Ermordung des kaiſerlichen 
Kommiſſars, Grafen Franz von Lamberg, zu Budapeſt. 
1322 Schlacht bei Mühldorf, Sieg Ludwigs von 
Bayern über Friedrich den Schönen von Oſterreich. 
1197 T Kaiſer Heinrich VI. 


Thorn, 27. September 1911. 

— (Patente und Gebrauchs muſter.) 
Ein Patent iſt erteilt worden auf einen Manſchetten⸗ 
knopf, der zur Befeſtigung der Manſchette am Rock⸗ 
ärmel mit einem Druckknopf o. dergl. verſehen iſt, für 
Arthur Birkholz in Käſemark bei Danzig. — Ge⸗ 
brauchsmuſter wurden eingetragen für eine Anordnung 
von Pumpenſchwengelbolzen in Kugellagern für die 
weſtpr. Bohrgeſellſchaft m. b. H. in Danzig, 
und für ein Doppelruder mit Kurbel für Franz Nog ea 
in Podgorz bei Thorn. 

— (Der Weichſel⸗Strombau⸗Ver⸗ 
waltung) iſt bekanntlich auf der vorjährigen 
Ausſtellung in Brüſſel die bronzene Me⸗ 
daille verliehen worden. Dieſe Medaille ifi 
nunmehr in Danzig eingetroffen und der Verwal⸗ 
tung ausgehändigt worden. 

— Der Unterverband der deut⸗ 
ſchen Konditorelbeſitzer) ſieht feiner 
Auflöſung entgegen. Auf Einladung der 
Konditoreninnung zu Königsberg ſollte im Auguſt 
d. Is. der vierte Unterverbandstag in Königsberg 
ſtattfinden. Die Einladungen an ſämtliche Kon⸗ 
ditoreibeſitzer in Oſt⸗ und Weſtpreußen waren be⸗ 
reits ergangen, ebenſo an die Behörden, die zum⸗ 
teil ſchon zugeſagt hatten, alle Vorbereitungen 
waren getroffen. Da gingen infolge des ableh⸗ 
nenden Verhaltens der Graudenzer Innung die 
Anmeldungen zur Teilnahme am Verbandstag jo 
auffallend ſpärlich ein, daß ſich die Königsberger 
Innung gezwungen ſah, den Verbandstag aufzu⸗ 
heben. Der Auflöſungsgedanke iſt die Folge. 
Der Bezirk der Königsberger Konditoreninnung 
ſoll nun auf den Regierungsbezirk Königsberg 
ausgedehnt worden. 

— (Triebwagenverkehr Thorn⸗Goß⸗ 
lershauſen.) Die königl. Eiſenbahndirektion Danzig 
richtete unter dem 23. September an den Vorſitzer der 
hieſigen Handelskammer unter Bezugnahme auf die 
Eingabe an die königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
vom 30. Auguſt folgendes Schreiben: Für die Strecke 
Thorn⸗Goßlershauſen ſind folgende Triebwagen⸗ 
fahrten in Ausſicht genommen worden: Goßlers⸗ 
hauſen ab 12.40 Uhr nachm., Thorn an 2.03 Uhr nachm., 
Thorn ab 3.30 nachm. und Goßlershauſen an 5.37 Uhr 
nachm. Dieſe Fahrten werden eingelegt werden, ſobald 


die dafür vorgeſehenen Triebwagen angeliefert ſind. 


Die Anlieferung ſteht jedoch nicht vor Ende diefes 
Jahres zu erwarten. Für die Einlegung eines 
Spälzuges ab Thorn etwa 11.00 Uhr abends in 
Richtung Goßlershauſen vermögen wir ein Bedürfnis 
zurzeit nicht anzuerkennen.“ 
— (Exrmäßigter Frachttarif für 
eine ee Mit Giltigkeit vom 25. 
u 1911 werden für den Verſand friſcher See⸗ 
e (ausgenommen friſche, grüne Heringe) in 


Stückgutſendungen und in agenladungen von 


deutſchen Seehäfen bedeutend er näßtigte Fracht⸗ k 


ſätze eingeführt, die bei größeren Darstellen die 
Hälfte der regelrechten Fracht darſtellen. Vom 
gleichen Zeitpunkte an bis 31. Dezember 1912 wer⸗ 
den für Sendungen friiher Seefiſche (ausge⸗ 
nommen friſche, grüne Heringe) in Wagenladungen 
an Gemeindebehörden und gemeinnützige Organi⸗ 
IE die dieſe in Ausübung gemeinnütziger 
ätigkeit, ſowie für Sendungen in Wagenladungen 
an gewerbliche Unternehmer, die dieſe an eigene 
Angeſtellte zu oder unter den Gelbitfojten zum 
Selbſtverbrauch abgeben, die Frachtſätze des neuen 
Ausnahmetarifs und die des et Aus⸗ 
nahmetarifs Seite 18 des Staatsbahngütertarifs 
noch um 25 Prozent ermäßigt. 

— (Der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein) 
ielt am 22. d. Mts. unter Leitung des Herrn 
Pfarrers Jacobi eine Vorſtandsſitzung ab, in 
der die 1910/11 geſammelten Gelder verteilt wur⸗ 
den. Es fähigen die Kirchengemeinden Gurske zu 
ihrer 250 jährigen Jubelfeier 100 Mark, Thorn St. 
Georg ( N um Pfarrhausbau 100 Mark, Ott⸗ 
lotſchin zum Küfterhauſe 75 Mark, Goſtyn zum 
Pfarrhausbau 50 Mark, Gr. Böſendorf zur 
Schuldentilgung vom Turmbau 50 Mark, St. Veit 
a. d. Glan (Kärnten) 50 Mark, Rudak zum 7. De⸗ 
zember d. Is. dem Todestage Rösners 50 Mark 
leinſchließlich der Zinfen der Nösnerſtiftung), der 


ocker 


Eisfabrikation; 


weſtpreußiſche Guſtav⸗Adolf⸗Hauptverein 725 Mark. 
Anſtelle des Herr: Stadtrat Rittweger übernimmt 
Herr Fabrikbeſitzer Oskar Thomas die Kaſſenver⸗ 
waltung. Dem weſtpr. ev. Bund find bei ſeiner 
Tagung in Thorn 30 Mark überreicht worden. 
Sonntag, den 15. Dftober abends 6 Uhr ſoll in der 
altſtädt. ev. Kirche ein Jahresfeſt gefeiert werden, 
bei dem Herr Pfarrer Johſt die Feſtpredigt hält. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein wollenes Tuch. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,12 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimter 
geſtiegen. Bei Chwalowice iſt der Strom 
von 1,32 Meter auf 1,27 Meter gefallen. 


Der Umbau des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes in Thorn. 


Der große Ambau und Erweiterungsbau des 
ſtädtiſchen Schlachthofs, der im Sommer 1909 be⸗ 
gonnen, iſt nun vollendet, und heute fand die Be⸗ 
ſichtigung des Neugeſchaffenen durch die ſtädtiſchen 
Behörden ſtatt. Der Bau hat ſich in die Länge 
geso en, da nicht nur die neue Schlachthalle an der 
Stelle der alten, die abgebrochen wurde, errichtet, 
ſondern auch Bedacht genommen werden mußte, in 
den Betrieb nicht allzu ſtörend einzugreifen. Dafür 
iſt aber 15 etwas Vollkommenes geſ gaffen, in⸗ 
dem durch Dampf-, Heißwaſſer⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
leitung und vor allen Dingen durch eine an b 
Transportbahn und fahrbare Schlachtſpreizen die 
menſchliche Arbeit, die früher eine volle Mannes⸗ 
kraft erforderte, zu einem Kinderſpiel, in vollem 
Sinne, gemacht iſt, da ohne Anſtrengung das 
ſchwerſte Rind in die Höhe gezogen, durch eine 
Kol ſinnreiche eben n automatiſch & den 
ziſenſchtenen emporgehoben und durch das lacht⸗ 
haus über den Hof in die Vorkühlhalle gerollt und 
unterwegs auch 1 erben wird, — ebenſo 
natürlich der ſchwerſte Eber 79 und die Kälber. 
Dazu kommt 55 eine zweite Vollkommenheit, ein 
ortſchritt in hy dener Beziehung, der das 

etzgerhandwerk bier zu einem der reinlichſten 
Berufe macht, — von „Kaldaunenwäſche“ und 
„Kuttelei“ abgeſehen. 


Das neue ene „Gebäude 
enthält die Schweineſchlachthalle, die Kleinvieh⸗ 
B und die Großviehſchlachthalle. Die 

chweineſchlachthalle, mit 606 Quadrat⸗ 
meter ae: ementboden und mit Euch die 
Ziegeln bekleideten Wänden, wie ſie auch die 
übrigen Hallen aufweiſen, iſt ausgeſtattet mit zwei 
roßen, erhöht gelegenen Tötebuchten, Brühbottich, 
ba stiſchen, 120 eiſernen fahrbaren Schlacht⸗ 
ſpreizen (zum Aufhängen der Schweine) und 
202 Meter Transportgleis nebſt 22 Weichen, um au 
jedem beliebigen Punkt ane u können, die 
ganze 8 auf eiſerne Träger ſich ſtützend. Den 
Schwaden, der den Raum wie ein Wen e n 
Nebel füllen würde, zu beſeitigen, dient die Ent⸗ 
nebelungsanlage, die in einer Anzahl Röhren ee 
Luft von oben in die Halle treibt. An der O 0 e 
der Halle befindet ſich die Kaldaunenwäſche 
mit 6 Doppel⸗ und 16 Einzeltiſchplatten und 
14 An be hae. Die mittlere Halle, die 
Kleinviehhalle, mit einer Grundfläche von 
269 Quadratmeter, iſt ausgeſtattet mit 124 Meter 
eiſerner Hakenträger, fahrbarem la chenzug, 
51 Meter Transportgleis nebſt 5 eichen für 
6 Transportlaufkatzen. Die anſtoßende Groß⸗ 
viehhalle, mit 444 Quadratmeter Grundfläche, 
ae 16 Einzelwinden, iſt jedoch 5 22 gleichzeitige 
chlachtungen eingerichtet. Die Hochbahn mit 
25 Weichen hat 230 Meter Gleis. Statt Weiche 
müßte eigentlich Abzweigungsſtelle geſagt werden, 
denn die Überführung vom Hauptgleis zum Zweig⸗ 
gleis geſchieht einfach durch Herüberziehen der 
Laufkatze. Die Beleuchtung des Schlachthofs ge⸗ 
ſchieht durch Auerlicht, in der Kühlhalle durch elek⸗ 
triſches Licht; do fit die Dynamomaſchine groß 
bi auch die Hallen mit elektriſchem Licht zu ver⸗ 


orgen. Die innere Einrichtung der drei Hallen, 
ie auch jede eine Hochba 8 5 beſitzen, koſtet 
egen 80 000 Mark. Die Ruttelet, d. NE ie 

äſche für Rinderdärme, mit 112 Meter Grund⸗ 
fläche, iſt in einem beſonderen Häuschen unter⸗ 
42 B elbe ee h Do Brühbottichen, 
12 Doppelwaſchgefäßen, 8 Doppel⸗ und 10 Einzel: 
tiſchplatten und 35 Meter Hakengerüſt mit 78 Haken. 
Der anſtoßende Düngeraum weiſt 3 ächte 
auf, durch welche der Mageninhalt und ſonſtiger 
Unrat auf darunter deten Wagen geſchüttet wird, 
um abgefahren zu werden. Iſoltert ſteht auch die 
Fellſalzerei der belle 7 Häuteverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft, welche die Felle nicht mehr wie früher 
an hieſige Firmen abgibt, ſondern nach Berlin zur 
Auktion ſendet, ſobald ſich eine Wagenladung ange⸗ 
ſammelt hat. Die Schlachthallen find von den Kühl: 
hallen durch einen 12 Meter breiten Hof getrennt 
der jetzt zum größten Teil mit einem Koften 
aufwand von etwa 15 000 Mark überdacht worden 
it; das 56 Meter lange Eiſenbetondach, mit ſieben 
großen Oberlichtfenſtern von der Uebrickſchen Kunſt; 
ſteinfabrik hergeſtellt. iſt mit dem Thorner Stadt: 
wappen verziert. Dieſe Verbindungshalle 
iſt e ran mit 117 Meter Gleis nebſt 7 Weichen 
für den Transport des geſchlachteten Viehes in die 
Kühlhalle. Auch dieſe hat eine weſentliche Be⸗ 
reicherung erfahren durch den Anbau der Vor⸗ 
ühlhalle mit 246 Meter Grundfläche, deren 
Temperatur nur erſt auf etwa 8 Grad Wärme durch 
eine Kaltluftanlage gebracht wird, wodurch ver⸗ 
hütet wird, daß das Fleiſch ſogleich in die faſt eiſtge 
Temperatur der Kühlhalle kommt, was ſeiner 
Qualität und Haltbarkeit ſchadet. Anter der Vor⸗ 
kühlhalle 5 15 ein Pökelkeller mit 22 Zellen 
und ein Wildkeller mit 7 Zellen. Zu den 
Neubauten gehören ferner das Beamten⸗ 
wohnhaus, das die Wohnungen für den Hallen⸗ 
meiſter und den Maſchiniſten und eine noch leer⸗ 
ſtehende enthält. Das Direktorialwohnhaus 
hat nur einen Ambau erfahren zur Vergrößerung 
der Bureauräume und Beſchaffung einer Wohnung 
für den zweiten Tierarzt, ſowie Vergrößerung der 
Direktorwohnung. In dem vergrößerten Keſſel⸗ 
haus hat neben den beiden alten Dampfkeſſeln 
ein neuer Flammrohrkeſſel mit 100 Quadratmeter 
Heizfläche Aufſtellung gefunden. Im Maſchinen⸗ 
hauſe ſind die Kühlmaſchinen vergrößert und eine 
neue Dynamomaſchine aufgeſtellt worden, welche 
den geſamten Schlachthof mit elektriſchem Licht ver⸗ 
ſorgen könnte. Auch der Vernichtungsofen 
für untaugliches und die Freibank für minder⸗ 
wertiges Fleiſch ſind neu eingerichtet, ebenſo die 
i endlich it auch die 
Kühlhalle für Pferdefleiſch von der allgemeinen 
Vorkühlhalle durch eine Wand abgetrennt worden. 


Von den im Jahre 1894 errichteten Bauten find 


erhalten die Kühlhalle (375 Quadratmeter mit 68 nt ſich ab, grauenhaft ä 
Zellen), das Maſchinenhaus, das Roßſchlachthaus Szenen ſpielten ſich ab grauenhaft verſtärkt 


N g = di dringliche Finſternis. Von 

und die Stallungen, desgleichen natürlich die erſt durch die undurchdringliche 
1903 erbaute erg Mit dieſem Um allen Seiten drangen die Hilferufe aus den un⸗ 
bau, ber 510 000 1 Fabel mann auf bie teren Stockwerken 118995 Bei en 
innere Ausſtattung der a en Mark zeigte ſich die Kataſtrophe in ihrer ganzen 
JJV. 

i a etra a ; ; 

Herrn nn Kolbe, erreicht, was die faſt alle durch die Fluten zerriſſen. Die we⸗ 
Kommunen Offenbach und Ludwigshafen 2% Mil⸗ nigen übrigen vermochten nur einen verſchwin⸗ 
lionen und die Stadt Dresden mit ihrer nur dend kleinen Teil der Hilfeflehenden die not⸗ 
umfangreicheren, nicht praktiſcheren Anlage 16 Mil⸗ wendige Nahrung und Kleidung bringen. Die 
lionen gekoſtet: eine Muſteranlage, die auch, da die Toten muß bedeutend ſein. Haupt⸗ 
täglichen Schweineſchlachtungen, die jetzt 160 be⸗ fach Bit Kinder vermißt Außer 
Menſchen, welche ſich auf die Dächer und die 


tragen, bei achtſtündigem Betrieb auf 400 geſteigert 
werden können, für unſere Stadt noch ausreicht, 

oberen Stockwerke retten konnten, ſind alle 
Lebeweſen in den unteren Stadtteilen ein 


wenn ihre Einwohnerzahl auf 100 000 geſtiegen 
Opfer der Fluten geworden. 


ſein wird. 
Thorner Stadttheater. Das Anglück ſcheint ſeinen Höhepunkt noch 
„Sommerſpuk“. Ein fröhliches Spiel in vier nicht erreicht zu haben. Der Achmedfluß, 
ee welcher ebenfalls in der Nähe der Stadt vor⸗ 
Um die neue Schauſpielgeſellſchaft dem Thorner beifließt, zeigt die Abſicht, ſeine Fluten mit 
Publikum vorzustellen, hatte die Theaterleitung eif ’ 1 e n 
für die geſtrige zweite Vorſtellung die Neuheit denen des Raſſuſt zu vereinigen. z 
„Sommerjpuf“ gewählt. Das burleske Stück konn⸗ bares Schickſal droht der ganzen Stadt, wenn 
noch der Waſſerlauf des Tales, der Karafluß, 
austreten ſollte, deſſen Uferverhältniſſe jeden 


te dieſen Zweck nicht ganz erfüllen, verfehlte ihn 
aber auch nicht ganz, da es einige gute Szenen ent⸗ 

Augenblick eine neue Kataſtrophe befürchten 
laſſen. 


hält, die mehreren Darſtellern geſtattete, außer 
routiniertem Spiel auch ihr Können zu zeigen. Neu 
b di ae über 1 5 tück 110 1 zu ſagen — 
ind dieſe Szenen allerdings nicht. Küchler hat, wi i i 51 g ni = 
mancher vor ihm, älteren Stücken ene Fe Das Ungtüd 5 iR 5 590 nn 
und Szenen entnommen und daraus ein neues vorbereitet. Seit Jahren fin 15 x zu 
Stück zuſammengeſetzt — woraus etwas Rechtes und der öffenlichen Arbeiten Petitionen über Pe⸗ 
Ganzes freili nicht entſtanden iſt, weil titionen eingegangen, die Flußläufe regulieren 
f nicht . iſt, die Teile zu⸗ zu laſſen. Vor zwei Jahren noch hätte die Ar⸗ 
ammenzuſchweißen. Man könnte das fröhliche beit einen Aufwand von nur zehntauſend tür⸗ 
kiſchen Pfund erfordert. Schon jetzt iſt der 
durch den Raſſuſtfluß angerichtete Schaden auf 
viele Millionen zu veranſchlagen. Tritt aber 
auch der gefürchtete Karafluß über ſeine Ufer, 


Spiel, wie er es nennt, „Magda auf einer Ferien⸗ 
reiſe“ nennen, denn das Ardild 5 ee 

dann drohen dem ganzen Flurgebiet unerſetz⸗ 
liche Verluſte. 


„Tänzerin Elvira Lotti“, die unter den Vorurteilen 
einer philiſtröſen Umgebung leidet, iſt die berühmte 

— . — .᷑— SFR 
Neueſte Nachrichten. 


Sängerin des Sudermannſchen Stückes geweſen; 
Jubiläumsfeier. 


nſterburg, 27. September. Die Jahr⸗ 
e des königlichen Lehrerſeminars „Kara⸗ 
ene“ begann geſtern mit einem Begrüßungsabend 
nd im hieſigen Geſellſchaftshauſe. Seminardirektor 

rohneberg hielt die Begrüßungs⸗ und auch die 
Feste. Glückwunſchanſprachen hielten Provinzial: 
ſchulrat Polak namens des Provpinzialſchul⸗ 
kollegiums, Oberregierungsrat Altmann⸗ Gumbinnen 
in Vertretung des verhinderten Regierungs⸗ 
präſidenten namens der Regierung und Lehrer 
Grabowsky namens der ehemaligen Schüler der 
Anſtalt, die 4000 Mark als Karalene⸗Luiſe⸗Stiftung 
für unbemittelte Zöglinge, d. h. verwaiſte Lehrers⸗ 
ſöhne, ſpendeten. 


Doppelſelbſtmord in Wien. 


Wien, 26. September. In einem Hotel im 
dritten Bezirk hat heute der ungariſche Großgrund⸗ 
beſitzer Lafos Groag ſeine Frau und ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. Das Ehepaar wohnte bereits ſeit ſechs 
Wochen in Wien und wartete den Ausgang eines 
Zivilprozeſſes ab, der für die finanzielle Stellung 
der Familie ausſchlaggebend war. Der Prozeß 
wurde verloren; dazu geſellten ſich andere Verluſte, 
die den finanziellen Ruin des ehemaligen Mil⸗ 
lionärs herbeiführten. 

Verſeuchte öſterreichiſche Bauernhöfe. 

Eberſchwang, 26. September. In dem ober⸗ 
öſterreichiſchen Orte Mühring fand geſtern eine 
Wanderverſammlung der landwirtſchaftlichen Be: 
zirksgenoſſenſchaft ſtatt, in der fte als wurde, 
daß nicht weniger als 105 000 Gehöfte als verſeucht 
angeſehen werden müßten. 

Die Cholera. N 

Ofenpeſt, 26. September. In einem hieſigen 
Spital it ene Frau an aſtatiſcher Cholera geſtor⸗ 
ben. Desgleichen verſtarben an dieſer Seuche in 
Neupeſt ein 42jähriger Arbeiter und ſein 6 Monate 
altes Kind, während ſeine Frau noch krank dar⸗ 
niederliegt. Auch aus drei verſchiedenen Donau⸗ 
gemeinden werden neue Fälle von Cholera gemeldet, 
In Arad ſtarb an Cholera ein Lokomotivführer. 


Die deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen. 

Paris, 27. September. Die „Agence Havas“ 
meldet: Der franzöſiſche Botſchafter Cambon be⸗ 
richtete kurz telegraphiſch hierher über die geſtrige 
Unterredung mit dem Staatsſekretär von Kiderlen⸗ 
Waechter. Man erwartet nunmehr die von dem 
Staatsſekretär angekündigte definitive Antwort, um 
den deutſchen Standpunkt zu den letzten franzöſiſchen 
Vorſchlägen zu prüfen. 2 

Der türkiſch⸗italieniſche Konflikt. 

Rom, 26. September. Die Kriegsſchiffe „Na⸗ 
poli“, „Roma“ und „Victoria Emanuele“ ſind in 
den Gewäſſern von Tripolis angekommen und 
kreuzen auf hoher See. 

Palermo, 25. September. Hier herrſcht 
unter der Be großer Enthuſiasmus. In 
Palermo ſind 36 000 Mann zur Einſchiffung bereit. 
Die ganze disponible Wehrmacht beträgt hier 80 000 
Mann. Die Stimmung der Bevölkerung und der 
Truppen iſt ausgezeichnet. 

Konſtantinopel, 26. September. Bezüg⸗ 
lich eines Handſtreichs Italiens auf Tripolis wurde 
im geſtrigen Miniſterrate beſchloſſen, die Ein⸗ 
berufung der Reſerven vorzubereiten. Die türkiſche 
Flotte iſt von Beirut in der Nichtung Tripolis ab⸗ 
gegangen. Es wird ein Proteſt⸗Meeting auf 
Donnerstag auf dem Platz Achmed beabſichtigt. 
Die Pforte hat die Intervention Deutſchlands und 
Sſterreichs erbeten. 
Konſtantinopel, 


bekleidet in die oberen Stockwerke. Furchtbare 


Korporation, der M 
Rolle der 


großen Moment. Eine ganz annehmbare Leiſtung 
„Dienſtmädchen“. 


Couleurdiener aüsgezeichnet pe. und 17 en 
omannen Knolle un 


beſetzt. 


Mannigfaltiges. 


(Schwerer Betriebsunfall in 
einer Fabrik.) In der Anilinfabrif zu 
Rummelsburg A. G., Hauptſtraße 9/10, er⸗ 
eignete ſich Dienstag Nachmittag kurz vor 
3 Uhr eine Keſſelexploſion. Die beiden Ar⸗ 
beiter Bachmann und Geisler wurden ſchwer 
verlegt. Erſterer wurde nach dem Rummels⸗ 
burger Krankenhaus, letzterer nach dem 
Krankenhaus am Friedrichshain gebracht. Der 
leichtverletzte Arbeiter Rieß muß ſich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben. 

(Revoltierende weibliche Kor⸗ 
rigenden.) In der Beſſerungsanſtalt Be⸗ 
thabara in Weißenſee haben am Dienstag 
8 Mädchen, die zu einer Abteilung vereinigt 
ſind, revoltiert. Dieſe Mädchen hatten ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit ſehr renitent benommen. 
Als ſie Dienstag Mittag nach dem Speiſe⸗ 
ſaale geführt wurden, zertrümmerten ſie 
Stühle, Fenſterſcheiben und Türfüllungen und 
konnten nur mit vieler Mühe überwältigt 
werden. Zwei der Mädchen, die ſich beſon⸗ 
ders widerſpenſtig zeigten, wurden in eine 
Arreſtzelle geſteckt. Später brachte man alle 

Mädchen nach dem Berliner Polizei⸗ 
präſidium. 


Waſſerkataſtrophe in der Türkei. 
Eine ungeheure Waſſerkataſtrophe iſt über 
Serres, einer Station der Linie Saloniki⸗Kon⸗ 
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26. September. Ein 


ſtantinopel, hereingebrochen. Der an der großer Kabinettsrat unter dem Vorſitz des Groß: 
5 . ute hier ſtattgefunden, um über die 
Stadt vorüberfließende Raſſuſtfluß, welcher e eingehend zu verhandeln. 


ſeit Jahren immer mehr verſchlammt und 


i i € de beſchloſſen, allen wirtihaftligen Wünſchen 
deſſen Niveau im letzten Jahr allein um drei It wurde beſ 


Italiens in weitgehender Weiſe entgegenzukommen, 
Meter geſtiegen iſt, hat durch gewaltige Regen⸗ ſoweit es die Würde der türkiſchen e ne 
güſſe die unteren Stadtteile überflutet. Das zulaſſe. Alle A spolis holen ſc wer bestraft werder 
Unheil brach über Nacht herein. Innerhalb Untertan m eng E in Wen 
f 5 8 5 Wenn italieniſche Zeitungen behaupten, daß 
einer Stunde ſtanden in den unteren Quartie⸗ Italiener auf offener Straße beraubt und ange⸗ 
. er 2 : . N 3 
ren der Stadt die Gebäude bis zum erſten Stock⸗ | fallen 1 I i die 1 Re 
K r Waſſer i 5 Ban zung, daß es ſich hierbei um vereinzelte, allerdings 
Sen . ſt g ve: ung 15 8 7 8 beklagens werte, aber nur von Straßenräubern ver⸗ 
ujahzsfeft gefeier 75 lag in tiefem Schlaf, urſachte Fälle handle, und es jeien auch bereits 
als das Waſſer heranbrauſte. Alles ſtürzte un⸗ſ einige Attentäter verhaftet worden. 


und vier Torpedobootszerſtörer, wie man annimmt, 
italieniſcher Herkunft, paſſierten heute die Inſel in 
der Richtung auf Tripolis. : 

Odeſſa, 27. September. Das 


die Dampfer, die zur Abfahrt nach Italien bereit 
ſeien, zurückzubehalten. 

Konſtantinopel, 27. September. Die Nach⸗ 
richten über die Vorbereitungen Italiens rufen in 
der öffentlichen Meinung der Türkei Beſtürzung 
hervor. Die Regierung iſt bemüht, die Erregung 
zu dämpfen. Die für morgen angeſetzte anti⸗ 
italieniſche Verſammlung wurde verboten. Der 
Miniſter des Innern berief geſtern die Preſſe⸗ 
vertreter und empfahl ihnen, angeſichts der Lage 
die Veröffentlichung von Alarmnachrichten zu ver⸗ 
meiden, da die Erregung der Gemüter bedenkliche 
Folgen zeitigen könne. 

Zur Kataſtrophe auf der „Liberts“. 

Paris, 27. September. Die Frage der Ent⸗ 
ſtehungsurſache der Kataſtrophe auf der „Liberts“, 
ob Feuer oder Selbstentzündung vorliegt, iſt noch 
gänzlich ungeklärt. In Kreiſen der franzöſiſchen 
Admiralität neigt man zu der Annahme, daß Selbſt⸗ R 
entzündung die Arſache des Unglücks war. 

Paris, 27. September. Herzzerreißende Szenen 
ſpielten ſich geſtern den ganzen Tag vor dem 
Marineminiſterium ab, wo ſich unaufhörlich Ange⸗ 
hörige der Opfer der „Liberts“ einfanden. 


Auf dem Fluge von Warſchau nach Petersburg 
verunglückt. i 
Warſchau, 26. September. Graf Scipio del 
Campo, der heute früh auf einem 120 ag gen 
mit einem Paſſagier nach Petersburg aufgeſtiegen 
war, fiel 20 Werſt von Lomſcha in einen Baum. 
Das Flugzeug wurde zertrümmert, die beiden 
Flieger blieben unverletzt. 
Gärung in Egypten. 
Alexandrien, 26. September. In den 
italieniſchen Kolonien am Roten Meer HB 
völlige Panik infolge der Zuſpitzung des italieniſch⸗ 
türkiſchen Konflikts. Die Italiener wären hier im 
Falle eines Krieges dem Fanatismus der Türken 
und der Araber, namentlich in der erſten Zeit, 
ſchutzlos ausgeliefert. Die britiſche Regierung wird 


17512 Schweine. 


Saugkälber 


Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 69/5, Privatdiskont 4/4. 


Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung. Als jedoch Paris beſſere Kurſe meldete, trat Feſtig⸗ 
keit ein, die bis zum Schluß dauerte. Der Schluß war recht feſt. 


Danzig, 27. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 97 in⸗ 
ländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. 
önigsberg, 27. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
119 inländiſche, 122 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie. 
und 10 Waggon Kuchen. 
— — — nn ͤ—rsi—ůö3s;«K⅛NJ2—23ß«XiajÄͤͤ⁊ͤxu.vä·ĩͤ— 
Bromberg, 26. September. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wlegend, 
brand» und bezugfrei, 201 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 199 Mk., roter mind. 
130 Pfd holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 172 19 do. 121 Pfd. Holl. 


wiegend, gut geſund, —,.— Mk. — geringere 
Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
355—160 M Brauware 168 —180 Mk., feine über 


Notiz. — Futtererbſen 152168 Mk. — Hafer 159—169 Mk., 
Kochware 182—200 Mk., zum Konſum —— M 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wohnungen 
3 Zimmer und Zubehör, von gleich zu 
Eliſabethſtraße 9. 


vermieten. 
— mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 


i Kü LA A ieten. Näheres bei 
4 Zimmer, Küche, Badeſtube, Gas, Preis vermie 
450 ME, Se 10. 11 zu vermieten. Frau A. Schwartz, 
2 Mellienſtraße 88. Schuhmacherſtraße 1. 


1. Etage. Wohnung 


Ein eleg. möbl. Borderzim. nebſt Kabi⸗ 
nett ſofort oder 1. Oktober zu vermieten don 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten 


Coppernitzusſtraße 21. 
Dr. Droese, Thorn⸗Mocker, 


„oimmer-Wohnung 7 N 
Mellienſtraße 62, 


vermieten. Dr sn 3 5 

A. , Mocker, Bergſtraße 55 
a gftrahe 24a. im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


eine 4 und eine 


rechtigung für den 


Wohnungen 


Parkſtraße 13: 6 Zimmer mit reichl. 


Zubehör, eletir. Licht und Gas; 5 Zimmer⸗Wohnung 


3 : mit alle ör, 
er 15 1 fort oder ſpäter zu vermieten. 1 Sate ane Been 
mit 37798 Lich ld 5 Zimmer | ftuben, Pferdeſtälle ufw. billig per 1. 10, 
Tallie. 31. 2, Et. 4 Zimmer mit reicht!]. zu dem. eon berger. 10 


„Zubehör, elettr. Licht und Gas, N 


per 1. Oktober zu vermieten. Valfonwohnung. 


* NN Ar 49 
I. Bartel, YWalditr. 8. beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubeh., 
Verſetzun halber Balkonwohnung, vom 1. 10. zu vermieten. 
Aügs halbe 4 Zimmer, 1. El, Mieispreis 350 Mark jährlich. 
zu vermieten Gerberſtr. 18. Mellienſtraße 117. 


Malta, 27. September. Zwei Schlachtſchiffe] Amtliche Botierungender Danziger produtken 
örſe 


e ruhig. Um 
Gewicht 0,8000 loko 


Zum Verkauf ſtanden: 


Preiſe für 1 Zentner 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Malt . ,. . . 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 


Netze bei Czarni kau 


5 lasse sioh unsere Proben kommen, 
Slatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
5 15 portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Deutschlands grüsst. nicheisa Clz 
Seidenhaàus Michels a C 
Fi BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
WS Machan. Seldenstoff-Weberel in Krefeld 


LI 


vom 27. September 1911. 


Wetter: ſchön. 
italieniſche] Für e und Km 185 a 1185 
i i i i in, | notierten Preiſe per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſio 
o 5 uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 201 Mk. : 
per September—Ditober 202 Br., 201!/, Gd. 
per Oktober November 201 Mk. bez. 
per November Dezember 208 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 205 ½ Mk. bez. 
er Januar — Februar 207¼ M 
bochbunt u. weiß 774—796 Gr. 203 Mk. bez. 
bunt 713—804 Gr. 180—187 5 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 168 Mt 
Regulierungspreis 169 Mk. 
per September — Oktober 170 Br., 169½ Gd. 
per Oktober November 171 Mk. bez. 
per November — Dezember 175 Br., 1741/, Gd. 
per Januar — Februar 177 Br., 176 ½ Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. groß 665—680 Gr. 174—188 
tranſito 137—140 Mk. bez. AK 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 169—173 Mk. bez. 
ohzucker. Tendenz: ſchwächer. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 17,80 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 16,60 Mk. bez. . 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,70—12,60 Mk. bez. 
Roggen- 13,30 Mk. bez. a 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


k. bez. 
Mk. bez. 


„bez. 


Mk. bez. 


Da burg, 26. September. Nübdl ruhig, oerzollt 72,00. 
Staffe fa —.— Sack. 


a Petroleum amerik. ſpez. 
luſtlos, 6,50. Welter: ſchön. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 


Berlin, 27. September 1911. 


Schlacht⸗ 
gewicht. 


Lebend⸗ 
gewicht 


75—95 107-136 


auf Verlangen Italiens im Kriegsfall den Schutz c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 52 ah 
der Italiener in Türkiſch⸗Arabien übernehmen. ah geringe Saugkälber 45—50 7788 
In den nationaliſtiſchen Kreiſen Egyptens macht ſich h S 100 e: 
mittlerweile ebenfalls geohe Crregung gegen. Die] d aucke Machen alben | 23-38 | 66-70 
Italiener geltend, während die wirtſchaftlichen 6) mäßig genährte Hammel und Schafe] 25-22 50—64 
Intereſſen in höchſter Gefahr ſind. erhal. 
— — I 9) Marſchſchafe und Niederungsſchafe a u 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. Schweine: 2 2 
127.Sept. 26. Sept. a) Fetiſchweine über 3 Fir. Lebendgew. —50 | 62-68 
Tendenz der Fondsbörſe: ; b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Oſterreichiſche Banknoten 84,65 | 84,70 Kreuzungen über 2½ Itr. Lebendgew.] 4950 6162 
Nufſiſche Banknoten per-Raffe. . . 210,20 | 216,20 | © oollfleiſchige d feineren Raſſen u. deren 
Wechſel auf Warſchuu . —.— 5 1 bis 21/, Bir. Lebendgew.] 750 5962 
Deutiche Neihsanleihe 2% 7% » . .| 9230 | 92,30 ch ferſage Shmeine - = no = - 44—48 | 55—60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ „ .| 82,50 | 82,50 | ©) gering entwickelte Schweine 42—43 5254 
Preußische Sans 3% 8250 92,30 ) Sauen. 1 42—44 5355 
reußiſche Konſols 3% 0 0° 2, . R 1 8 
ee | ee Ste ih Ban a ae 
12100 eo © U tn 3 = 3 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. .| 99,60 | 99,70 e e de 1 fetter Ware glatt, ſonſt 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . .| 88,90 88,90 ruhig; 9 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. [ 79,.— | 79,10 - 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 02,— | 102,— 
Rumäniſche Nente von 1894 4% . . 92,50 | 92,50 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% — | 92,50 von 27. September, früh 7 Uhr. ; 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ „ —— | 93,25 [Lufttemperatur: + 13 Grad Cell. 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 192,25 191,50 [Wetter: heiter, Wind: Südweſt. 
Deulſche Bank⸗Aktienn .. . 259,.— | 258,25 Barometerſtand: 770 mm. 
ee En 5 5 929710 Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur 
orddeutſche anſtalt-Aktlen 2 2 $ Cell., Sell. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 128,90 | 128,60 FVV 
Ae a eat r 2 ei 
ochumer Gußjlahl-Attin. * .. . — 222.— 2 55 3 
Harpener Bergmerts-ättion . . . 8820 | 125 | Wnferfände der Weichſel, Brahe und Ache. 
aurahütte⸗Akllen 58,10 | 158,50 Stand des Waſſers am Pegel 
Weizen loko in New york. 101½ | 101% der 
„September 88 201,50 205,50 
„ Oktober . 4202,25 202,.— [ Weichſel Thorn „ 
Dienen 209,— | 218,50 WHO nee = 
= ae re P arſchaau 0,77 
Roggen September 3 8 180,50 | 181,— Chwalowie . 0... 1,82 
u 0 5 5 18925 1899 Zakroczuann n — 
5 egemberbi ns none a He ee . 5 5 5 — 
x as art gr 193,75 | 193,50 Brahe bei Bromberg ar 23 FE 


offen 


gut bedient seln will, 


ilehne. Am benachbarten Pädagogium Oſtrau fand 
am 0 ler und den folgenden Tagen die münd⸗ 
liche Entlaſſungsprüfung ſtatt. 26 Schüler beſtanden die⸗ 
8. ſelbe und erwarben ſich dadurch die wiſſenſchaftliche Bes 


einjährig⸗freiwilligen Dienſt. 


Eine zweizimmerige 


Wohnung 


mit Zubehör und Gas ſof. zu vermieten. 
Zientarski, Mocker, Bergſtr. 32 u. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Küche nebſt Jubehör, vom 
1. 10. zu vermieten 
Breiteſtraße 23. 


4 Zimmer⸗Wohnung 
nebſt Zubehör und Gartenland zu der⸗ 
mieten. Preis 300 Mark. 

Thoru⸗Mocker, Wieſenſtraße 6. 

von 3 und 4 Jim., 

Wohnungen dau und Jab, 

ſowie großer Pfſerdeſtall vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Mühle, Schulſtraße 1. 
Schöne Wohnung, 


2 Stuben, Küche nebſt Zubehör, drei 


Treppen, für 60 Taler zu vermieten. 
Qeiligegeiſtitraßze 17. 


Die von Herrn Saflan benutzten 


SDeiter-Räume, 


Kloſterſtraße 8, find vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


438 Rinder, darunter 198 Bullen, 
86 Ochſen, 154 Kühe und Färſen, 2052 Kälber, 2037 Schafe, 


— ehe 


| 
E 
4 
5 
0 
f 


ssen e Zu der — 


„ N Müller's Lirhtipiele. 

1 Die Verlobung ihrer Toch- 3 : 5 0 am 2 Oktober 1911 

8 ter Annemarie mit dem d Für alle Zeichen der Liebe und Teilnahme bei dem Hinſcheiden Neuſtädtiſcher Markt. = Neuſtädtiſcher Markt. ebenbe 8½ Uhr st 2 

5 W königlichen Haupt 3 * und der Beerdigung meines lieben unvergeßlichen Mannes ſage ich 6 x 1 5 a 

1 15 9 bu mann und q, 5 im Artus Vereinszi tatt⸗ 

4 ee e eee, ren i Dom 27. bis 29. September Jon 1 hof u nszimmer) ſia 
8 d 5 fü n Kneipe ladet ergebenſt ein 

N ra f 0 as neue, glänzende Novitäten ⸗ Programm. 

N v 8 55 5 5 e 9 uftichtigſten Und her lichſten Dank Paths⸗Journal, das Neueſte. Sport, Verſchiedenes. ace 

h 8 . = Ba 1417 m N) 0 Die Diener des Seren Gemiiseuh, humacifiid. een me 

1 Thorn, 26. er e Ungebetene, Drama aus dem Leben. LIcheaſchafter ſind willkommen. 

5 2 ep N Frau Anna Kolberg. die dee Halt Dip etade, e te 18 

ö 7 e da al zuſammenfügt, Abenteuer eines Millionärs. 

9 e 5 Culmſee den 25. September 1911. Der Affe des Nologrepen, ide SER N 3 80 Stadttheater 

R Ne Bahnzerſtörer von 1862, ebe beta den a 

| 6 . Ste ” amerikaniſchen Bürgerkrieg. - Donn Lola ) l 20 8 mb 

1 5 und Frau Marie 8 Das doppelte Trapez, wundervolle Barietdaufnahme, koloriert. b U fl . 1 b kl, 

h- 0 3 W 12 Vorſtellung im blauen Abonnement; 

* geb. Thorwest, Alleinaufführungsrecht für Thorn. Zum erſtenmale wiederholt! 


Ich habe mich 


als Rechtsanwalt 


hier niedergelaſſen. 


be e e 


Juuſgsberſeigerung. 


| 
i Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


dine. 


Romantiſche Zauber oper in 4 Aufzügen 
von Albert Lortzing. 


Fleitag den 29. September, 


der Roman eines Mlunenmaädcheng, 


Charaktergemälde in 14 Szenen. Bearbeitet nach Tagebuchblättern einer Gefallenen. 
Länge, 800 m. — Spielzeit 3, Stunde. 


Achtung! Die Jugendsünde gelangt ab 30.9. in „Müllers Licht⸗ 


ſplelen“ ebenfalls zur Vorführung 


ſoll das in Podgorz belegene, im 


Grundbuche von Podgorz, Blatt 173, g x 1 Vorſtellung im roten Abonnement: 
ö 115 der Einkagung 15 3 Hoffmann, Rechtsanwalt. und wird nur dort durch Meter en i Seen zu einem erſtkl. Neuheit! 10 5 Neuheit! 
I) eigerungsvermerks auf den N A. Bresslein. Tapezierer und Dehnrnfenr. 
y bs Reniers Bermart. Salzmann Wit Haben uns A. Bresslein, ‚Zapesierer und Dekorntene, Sommeripuf 
1 f und⸗ 2 5 — Thorn Schuhmacherſtr. 2, — 
9 N ſtück am 2U gemeinsamer Ausübung der N Abſolvent der Dekorationsſchule zu Berlin, empfiehlt ſich zur „ Ein fröhliches Spiel in 4 Akten 51 

| 28. November 1911, Anwaltschaft Heberuahtne jeder Art Polſter⸗ und Dekorationsacbeit. Kurt Küchler 

9 vormittags 10 Uhr, Ständiges Lager in Meffing-Bortirenitangen. — Gardinenftangen. — Sofas. Jeden Donnerstag: 


durch das unterzeichnete Gericht, an vereinigt; unſer Bureau befindet ſich eee 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 


verſteigert werden. 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 


Altſtädtiſcher Markt 20, 1. 
und Leberwurſt 


Hochfeine, trockene 
Juſtizrat Dr. Stein, Rechtsanwalt und 0 


N Das Grundſtück liegt im Gemeinde⸗ 
* bezirk Podgorz an der Vockrodtſtraße 
\ 
| 


| raum. In der Grundſteuermutterrolle 
N iſt es unter Artikel Nr. 175, in der 


N unter Nr. 81, ift 50,11 len AT ch pfundweife abzugeben bei 

N ODE a Sec un, at ir. ni . el pl- . 5 El en Br Frau Brieskorn, 
4 u e eu „14 — 4 Al 

5 ſteht aus Hoſraum, Wiese und Hof. Hoffmann, Rechtsanwalt. ö RE r Araberſtraße 4. 


Gu möbl. Zimmer und Kabinett, 


bieten ſehr preiswert an auf Wunſch auch Burſchengelaß, zu 


1 e unter Nr. 1—..!ñũé%≅r%4ru!.———r5rð—¹7tjy N vermieten. Strobandſtraße 12 (Laden). 
3 eingetragen. 

e  Mlfeonmiere Marganehlik J. G. Adolph. Lad 

5 bäude: Wohnhaus und Gafthaus 9 9 O 0 & en 


mit Hofraum und Hausgarten, Wirt⸗ nebſt Wohnung 


beabſichtigt einer bei Bäckern gut eingeführten Engros⸗Firma den Alleinverkauf 


Mm ſchaftsgebäude, Wagenremiſe und ihrer jeit Jahren bekannten und beliebten Marken unter äußerſt günſtigen N 3 vom 1. 4. 1912 zu vermieten. Näheres 
4 Kegelbahn. a f Bedingungen zu übertragen. Angebote unter L. H. 851 an Haasenstein Ringkämpfer-Krait-Geheimnisse Altſtädt M ft 27 3 
„ Der Jahresbetrag der Gebäude⸗ & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. sowie die grössten l + at 9. 


N fteuer iſt auf 60 ME, feſtgeſetzt. Eine 
1 Grundſteuer wird nicht erhoben. 
Thorn den 23. September 1911. 


} 1 Vönigliches Amtsgericht. 


3 )ualgsperſteigerung. 


* „ mit bedeutendem Inkaſſo an tatkräftigen Herrn zu vergeben. 
Bi Sreitag a Semember 1. Hohe Abſchlußproviſionen für Neugeſchäfte. Angebote unter 
1 werde ich auf dem Hofe Araberſtr. 13 E. W. 6 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe erbeten, 


SSS SSS SSS SG SSS SSS SSS 


Feuerverſicherungs⸗ Agentur 


für Thorn 


/ | Wunder der Welt 


ind. Fakir- Gaukler- Geheimnisse, Raubtierdres- 


% Geheimnisse der artist. Kunst Neu! 


Diese interr. Sendung der Welt umsonst und 
portofrei an jedermann, 


Schreiben Sie noch heute! Postkarte genügt. 
Rühles, artist. Verlag. Dresden 22/52. 


- Gänzlicher Auaberluuf 


7 7 7 
Zwei dummer Wohnungen, 
der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerſtr. 74. 

Drawert, Geretſtraße 5. 


Wohnungen. 


Waldſtraße 49: 


5 nachſtehende Gegenſtände: * 3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 
| 0 ibti S .. 2 22 2 

a che 1 Wld mit Mr ee Te ee ſämtlicher Bürfenwaren 1 70 1 e 
5 morplatte, 1 Nachttiſch, 1 h | \) | | li langt. wegen Aufgabe des Geſchäfts in haltbarer ſelbſtgefertigter Ware. hnungen 

Ri Kleiderſpind Ken. h b l UI l old | „ 3. Tuchichotos, eee g e ene e, re 109: 


Caberg Dame ſucht v. 15. 10. einfaches, 
aber gebild. Mädchen a. g. Hauſe, das 
kochen kann u. häusl. Arbeit übern. A 


Veſtellungen und Reparaturen 
werden ſchnellſtens ausgeführt. 


zwangsweiſe verſteigern. 


welcher Reifen für Stadt und Umgebun 
Thorn den 27. September 1911. 2 N 0 0 


bereits gemacht hat und die Flaſchen⸗ 


1. Etage, 5 Zimmer, 
ng. u 2. Etage, 10 Zimmer, 
en. 5 Zimmer, 


\ 
5 Knauf, füllungen ausführen kann, wird von einem I. . an d. Geſchäftsſt. d u 3: Etage, 
9 5 Spiriluoſen-Engrosgeſchäft e ee i : m 2 |; 11 4 
1 ee Melungen inte KR 809 | W e ee a une Bürſtenfabrik P. Blasejewski, |" Metienitvae 129: 
1 Zurückgelehrt 1E Shbnminden, Biden I ned Eliſabethſtraße 11 Melllenſtraße 197: 
m — 5 — nusdiener ſowie anderes Perſona Q 1. Etage, 3 Zimmer 
1 + | 2 Tüctige ſucht jeder Zeit Carl Arendt, ge | Na 2. In mrlr Fer Tebrauhte WMeligeſſelic mehr 05 
ID ' g 3 2 5 er 1 „ ge⸗ 5 7 chle Bettgejtelle nebit | mit Gas, elektr. Licht, Burſchenſtube, 
u werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, ein rund fück Sr 
| Jau Heinrich Winlergehilfen, ene Sm, | Mein Geumdiküick  |meiapen nat tue ee 


für Thorn und Um⸗ 
als Aufm e empfiehlt 19 
en geehrten Herrſchaften zu Ho t 
und Festlichkeiten. i Re 
bei Hrn. Kaufmann Netz, 
Jährling Coppernikusſtr., 3. Et. 
Herren⸗ und Damen⸗Pelze, 
Garnituren, ſowie unmoderne 
Fpelzſachen 
werden nach dem neueſten Stil ſauber 
und gut umgearbeitet und neu gefertigt. 


75 Kürſchner, 
R. Schütz, robert 8. 1. 
„Jucker 3 „Saluderma hat mich von 


einem ſchweren 


Hautausſchlag 


raſch und völlig befreit. 1000 Dank. E. 
Phylipp, Aufſeher.“ Arztl warm empf. 
Doſe 50 Pfg. und 1 M. ig Form) 
bei A. er, Breiteſtraße 9 un 
EK. Stryezynski, Anterdrogerie. 


Straßenkleider, 


ſeidene Kleider, Jacken und ſchwarzes 
Koſtüm preiswert zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in kleines, gutgehendes 


Kolonialwaren eihäft 


in Thorn oder Umgegend wird zu pachten 
geſucht. Angebote unter R. 19 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Stelengeſuche 
Bei, jung. Mädchen ſucht Stellung 


als Stütze zum 
1. oder 15. Oktober. 
Gefl. Anfragen unter G. U. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
tellu als Stütze ſucht junges 
ng Mädchen, 27 Jahre, zum 
15. Oktober oder 1. November. 
0. Zander, Grunewald b. Berlin, 
Königs⸗Allee 63. 
R ſucht Stellung in beſſe⸗ 
Junge Wilwe len Sausal Pe 
Angebote unter E. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Junges Mädchen ſucht per ſofort 
e a aber. 9 8 
ngebote unter G 8 ie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „ree a: 


Gebe Schneiderin ſucht Beſchäfti⸗ 


gung in und außer dem Haufe, 
Mellienſtraße 78, 2, l. 


8 Stellenangebote l 


Ern evangeliſch⸗chriſtlich gefinnter 
junger Mann mit guten 


zee Kolporteur . 


Angebote unter K. E., Poſtamt 3. 


\ 


die an ſauberes Arbeiten gewöhnt find, 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Stundenlohn 55—60 Pfg. 
L. Trenerowski, Mellienſtraße 123. 


1 Stellmachergeſelle, 
der auch etwas Kaſtenarbeit verſteht, 
ſofort geſucht. 

A. Goltz, Stellmacherei mit Kraftbetr., 
Paſſenheim, Oſtpr. 


Soliden Verkäufer 


fürs Unteroffizier⸗Kaſino ſucht 
H. Töpfer, Pionier-Kantine. 
Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deftil- 
lationsgeſchäft ſuche einen 


Gehilfen. 


E. Szyminski. 


d Jüngerer ordentlicher, unverheirateter 


Kutſch 


findet ſofort Stellung. 
Weichſelbutterei, Mauerſtraße 1. 


4 Geſpannfnechte, 
1 Kulſcher 


finden Martini Stellung. Leute mit 
Scharwerkern bevorzugt. 


luchay bei Gollub, Weſtyr. 
Einen Hausburſchen 


ſucht Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Hausdiener 


ſucht ſofort Carl Arendt, gewerbs- 
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski. 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Jüngere Rontorili, 


mit Schreibmaſchine und Stenographie 
gut vertraut, für mein Baugeſchäft ge» 
ſucht. Meldungen 7—8 Uhr abends. 


M. Bartel, Naurermeiſter, 


Waldſtraße 43. 


Eine ſaubere Aufwärterin wird verl. 
„el „Weltwunder role, 
d Zentner 3.00 Mk., 

„Induſtrie“ weiße, 

I & Zentner 3,20 Mk., 


hat waggon⸗ und zentnerweiſe abzugeben 


in guter Geſchäftslage, mit 8 Morgen 

gutem Acker und Gebäuden, auch für 

Handwerker geeignet, am Bahnhof Th.⸗ 

Papau gelegen, bei geringer Anzahlung 

zu verkaufen. . Strauch. 
Eine gut erhaltene Plüſchgarnitur 

iſt billig zu verkaufen 4 

Eliſabethſtraße 11. 

Verkaufe meine engliſchen 


1 einf. Kinderfräulein 
oder beſſeres Kindermädchen 


ſofort geſucht. Meldungen Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2, links, Eingang Talſtraße. 


Jüngeres Mädchen 


für alles ſofort gefucd t. 
} Katharinen ſraße 7, 3 Tr. Kropftauben 
Kindermädchen u. Mädchen Aliſtädtiſcher Markt 23. 


Empfehle für alles. Suche Köchin und 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, ge 
werbsmäßige Gtellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Fabrikmädchen 
und Arbeitsburſchen 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 


Junges, gebildetes Mädchen 


zu 2 erwachſenen Kindern ſucht 
Braun, Culmerſtr. 18. 


nee —— 
Laufmädchen verlangt 
Thorner Schirmfabrik, 
Breiteſtraße 43. 
Suche von ſofort oder 1. Oktober ein 
ſchulfreies Mädchen. 
Windmüller, Schlachthausſtr. 3. 
erftitellige Hypothek, auf ein ländliches 


Sauberes, jüngeres Dienstmädchen! e 
ſucht Frau W. Cowalsky, 
Graudenzerſtr. 125. 


Nufwartemäßchen Ee, dan, gersen 


Tag geſucht. 
Lukowsky, Leibitſcherſtr. 25. 


Bauplatz mit Garten 


zu verkaufen, gut gelegen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 85. 


Plüſchſofa und Chaiſelongue 
billig zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 2, 2. 
Ein Paar Zjährſge 


Dunbel⸗Schimmel, 


Oldenburger, 180 em groß. eignen ſich 
als Laſt⸗ und ſchwere Wagenpferde, 
ver 


tauft ö 
C. Stoyke, Bohlershnuien. 
Feld Jarlenn F 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


e ſu cht. Das Grundſtück bringt 
900 Mk. Miete, außerdem Erträge von 
etwa 2 Morgen Acker und iſt mit zirka 
20000 Mark gegen Feuer verſichert. 
Angebote nur von Selbſtgeber unter IX. 


Gerechteſtraße 30, 2. Et. , l. 


Zu verkaufen «2 


1000 Kubiimeler 


Steine, 


auch kleinere Poſten, 
teils rund, teils geſprengt, von 
25 em Durchmeſſer aufwärts, 
ſofort gegen Kaſſe geſucht. 
Angebote erbitten frei Station 
Waldmeiſterkrug bei Thorn⸗ 
Mocker. Fracht wird hinterlegt. 


Klostermann & Neumann, 
Marienwerder. 


„kleine Blaue“, à Zentner 3,50 Mark, 
liefert frei ins Haus 


H. Weiler, 
Wieſenthal bei Gramiſchen. 


Sehr gute 


Speisekartoffeln 


J. Gerber, 
Schuhmacherſtraße 12, Telephon 472. 


1112000 Mk., 


rundſtück in Rudak ſofort oder ſpäter | & 


Betlejewski, Graudenzerſtr 23. 


Gebr. Sättel u. Zaumzeug 


zu kaufen geſucht. 
Otto Wegner, Sattlermſtr., 
Breiteſtraße. 


Ein gebrauchtes, gut 
erhaltenes Cofa 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter H. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


0 Wohumıgsgeindhe * 
Einjühriger ae 


Pionierkaſerne 


möbliertes Zimmer. 


Angebote unter K. J. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geht un Fa d t ara 


möbl. Zimmer. Angebote 
unter M. E., poſtlagernd Mocker. 

Junges Mädchen ſucht möbl. Zimmer 
ohne Penſion, mit ſep. Eingang, Nähe 
Theater. Angebote mit Preisangabe 


nahe 


unter E. L. an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Auel 


Pieis 20—25 Mk. 


mit ſep. Eingang vom 
1. 10. geſucht. 


Angebote unter F. Z. an die Ge 


n Der — — 5 
&p !uhuunpsangeas. 49 ) 


Baderſtr. 1. Seitengebäude, 1 Tr. 


Elegant möbl. Zimmer, 


Nähe der Ulanenkaſerne, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter X. 100 an die 
W| Gefchäftsitelle der Preſſe“. 

| Möbl. Zimmer mit Schlafkabinett zu 
vermieten 


Coppernikusſtr. 37, 2. 


1 Zimmer mit Kochgelegenheit zu verm. 
8 Mellienſtr. 85, 1 Tr. 


Mohl. Aimmer mit guter Penſion. 


Gerſtenſtr. ga, 1. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten 


Fein möbliertes Zimmer 


zu vermieten 


Ein kleines, sonniges Zimmer 


mit Kabinett, beides gut möbliert, vom 


1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


zu vermieten jofort ; 
Jakobſtraße 9. 


2 Zimmer, Küche, Burſchengelaß, 
möbliert, von ſofort billig zu vermieten. 


zur 19. Badiſchen Pferdelotlerie, 


Culmerſtr. 22, 3. 


Privatſiraße 1, 1, l. 


Heinrich Lüttmann, 6. m. b. I., 


Thorn, Waldſtraße 49. 


Wohnung. 


4 Zimmer, Badezimmer, Burſchengelaß, 
Pferdeſtall für 3 Pferde mit Sattel ⸗ 
kammer, von ſofort billig zu vermieten. 

Bromberger Vorſtadt, Hofſtraße 7. 


Wohnung, 


gut 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtraße 7. 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußiſchen Lande vereins vom 
rolen Kreuz, Ziehung vom A. bis 7. a 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 


1 Mk., 

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deulſchen Penſionsanſtalt für Leh ⸗ 
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Is Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk., d 2 Mk 80 

es 

hung am 19. Dezember d. Is. in 
Baden⸗Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mi, à 1 Mk., 11 Loſe 
10 Mk., 

ſind zu haben bei 

Dombrows lei, 


königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ich warne hiermit jeden, 

meinem Sohn Adolf 
Naftaniel auf meinen Namen etwas 
zu borgen, da ich für nichts aufkomme. 

Simon Naftaniel. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund.“ 


Nr. 228. 


. 


Chorn, Donnerstag den 28. September 101k. 


reſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


„Garde⸗ Diplomatie“? 

Der nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Arning hat jüngſt in Osnabrück die 
Zahl der politiſchen Schlagworte um ein neues 
vermehrt. Er hat mit Pathos erklärt, unſere 
auswärtige Politik würde nicht beſſer werden, 
bevor nicht mit dem Syſtem der „Garde⸗Di⸗ 
plomatie“ gebrochen wäre. Und Herr Dr. Ar⸗ 
ning, der ſeines Zeichens ein praktiſcher Augen⸗ 
arzt iſt, hat behauptet, die Überlegenheit der 
bürgerlichen Diplomatie über die „Garde⸗Di⸗ 
plomatie“ erweiſe ſich gegenwärtig ſo recht da⸗ 
durch, daß der bürgerliche Herr Cambon den 
adligen Herrn von Kiderlen⸗Waechter nach 
allen Regeln der Kunſt „über den Löffel 
balbiere.“ 

Wir wollen es dahingeſtellt ſein laſſen, ob 
dieſe Ausdrucksweiſe ſehr geſchmackvoll genannt 
zu werden verdient. Aber es ſteht vor allem 
um dieſes Schlagwort nicht beſſer als um die 
meiſten Schlagworte: es iſt nichts dahinter. 
Man muß ſich wundern, daß ein Mann von 
der politiſchen Intelligenz des Herrn Dr. Ar⸗ 
ning über die tatſächliche Zuſammenſetzung der 
deutſchen Diplomatie ſo mangelhaft unterrich⸗ 
tet iſt. Gerade aus den ihm politiſch nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen erſchallt ja in regelmäßigen 
Zeitabſtänden der „Schrei nach dem Kauf⸗ 
mann“, als dem Retter des Staates. Gerade 
aus dieſen Kreiſen wird ſtändig die Forderung 
in die Offentlichkeit geworfen, Söhne von Ban⸗ 
kiers, Fabrikanten und Induſtriellen zu der 
angeblich dem alten Geburtsadel vorbehalte⸗ 
nen diplomatiſchen Laufbahn zuzulaſſen. Nun, 
weiß Herr Dr. Arning wirklich nichts davon, 
daß der Staatsſekretär des Auswärtigen Am⸗ 
tes und Chef der deutſchen Diplomatie der 
Sohn eines Stuttgarter Bankdirektors iſt und 
daß er im 17. Lebensjahre ſtand, als ſeine ver⸗ 
witwete Mutter geadelt wurde? Bis zum 
Mannesalter hieß der Staatsſekretär ſchlicht 
bürgerlich „Alfred Kiderlen“, und wenn er ſich 
ſeitdem in einen Herrn „von Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter“, der den Storch als Sinnbild der Wach⸗ 
ſamkeit im Wappen führt, verwandelt hat, ſo 
muß man ſchon mit ungewöhnlicher Phanta⸗ 
fie begabt ſein, um an ihm, dem Manne des 
geſunden, nüchternen Menſchenverſtandes, 
Eigenſchaften zu entdecken, die man junkerlichen 
Hochmut nennen oder mit dem übermütigen 
Standesbewußtſein junger, vom Leben noch 
nicht abgeſchliffener Gardeleutnants ver⸗ 
gleichen könnte. 


Der diplomatiſche Beruf iſt von allen 
Staatsberufenen der koſtſpieligſte. Und zwar 
gilt dies nicht nur von Deutſchland, ſondern 
von allen Kulturſtaaten, welche die Mitglieder 
des großen internationalen diplomatiſchen 
Korps ſtellen. Es iſt eine Laufbahn geworden 
für Millionärsſöhne. Denn es find nun ein⸗ 
mal damit Repräſentationspflichten verbunden, 
die man nicht abſtreifen kann, wenn man nicht 


ins politiſche Hintertreffen geraten will. Die 
neuerdings ſo beliebte Behauptung: nur die 
wirtſchaftlichen Intereſſen beſtimmten das 
Schickſal der Völker und ihr Verhältnis zuein⸗ 
ander, iſt, ſo einſeitig verkündet, eine unge⸗ 


heuerliche Übertreibung und verrät eine ſelt⸗ 


ſame Unkenntnis der vielfältigen Imponde⸗ 
rabilien, bei denen oft in der Politik die Ent⸗ 
ſcheidung liegt. Es iſt nun einmal notwendig, 
daß der Diplomat, der ſeiner Aufgabe gerecht 
werden ſoll, den geſellſchaftlichen Milieus, in 
denen die Politik des Landes, wo er beglau⸗ 
bigt iſt, gemacht wird, nicht als deklaſſierter 
Outſider fernſteht. 

So iſt auch in Deutſchland, dem Zuge unſe⸗ 
rer Zeit gemäß, die Ariſtokratie der Geburt in 
der Diplomatie mehr und mehr durch die viel 
zahlungskräftigere Ariſtokratie der Induſtrie 
und der Finanz verdrängt worden. Es iſt 
einfach nicht wahr, daß unſere auswärtige Po⸗ 
litik von Junkern geführt werde. Dem Stutt⸗ 
garter Bankdirektorsſohn von Kiderlen⸗Waech⸗ 
ter ſtehen zur Seite der bürgerliche Anter⸗ 
ſtaatsſekretär Zimmermann und der Dirigent 
von Stumm, der zwanzig Jahre lang „Wil⸗ 
helm Stumm“ hieß, bis Kaiſer Friedrich III. 
auf ſeinem Schmerzenslager in Charlottenburg 
am 5. Mai 1888 die Neunkircher Grubenbeſitzer⸗ 
Dynaſtie teils baroniſierte, teils nobilitierte. 
Und bei den ausländiſchen Vertretungen des 
deutſchen Reiches ſtoßen wir auf eine Fülle von 
diplomatiſchen Beamten, die ſehr junge Edel⸗ 
leute ſind. Es iſt nachweisbar, daß die meiſten 
von ihnen in einem Vaterhauſe aufwuchſen, 
wo „nationalliberal“ die Loſung war. Wir 
nennen nach dem Staatshandbuche von 1911 
nur die Namen Freiherr von Schoen, Freiherr 
Mumm von Schwarzenſtein, von Waldthauſen, 
von Treutler, von Müller, Freiherr v. Jeniſch, 
Freiherr von Grieſinger, von Mühlberg, von 
Schubert, von Kühlmann, Haniel von Haim⸗ 
hauſen, von Lucius, von Frerichs, von Miquel, 
Freiherr von Heyl, von Riepenhauſen. In 
ſolchem Zuſammenhange ließe ſich auch erwäh⸗ 
nen, daß unſer Botſchafter in Wien von 


Tſchirſchey und Bögendorff, der Schwiegerſohn 


eines ungariſchen Großfabrikanten und unſer 
Botſchafter in Waſhington, Graf Bernſtorff, 
mit der Tochter eines deutſch⸗amerikaniſchen 
Kaufmanns verheiratet iſt. 


Solange an allen europäiſchen Höfen Zu⸗ 
gehörigkeit zum Adel wenn nicht Bedingung, 
ſo doch Empfehlung bedeutet, wäre es unklug, 
ſich nicht über jeden fähigen jungen Mann aus 
adligem Hauſe zu freuen, den die diplomatiſche 
Laufbahn anlockt. Und denen, die ſo gern 
England als Muſterland aller Staatseinrich⸗ 
tungen preiſen, mag der Rat wiederholt 
werden, ſich davon zu überzeugen, daß das ge⸗ 
ſamte diplomatiſche Korps des Britenreiches 
— mit ganz verſchwindenden Ausnahmen — 
aus Söhnen, Neffen und Enkeln von Lords ge⸗ 
bildet iſt. 


— — . — —— 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
0 (Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

„Sie werden mir am Hochzeitstage ſelbſt⸗ 
verſtändlich bei dem Ankleiden helfen, und keine 
andere Hand wie die Ihre ſoll mich mit Schleier 
und Kranz ſchmücken.“ 

Das Geſicht der Dienerin leuchtete wieder 
auf. And ſpäter, Hjertachen, wie ſoll denn da 
alles werden?“ 

„Später? — Sie meinen, wenn ich als 
Swen Torres Frau in die Roſenvilla ziehe? 
Ja, dann muß ich ſchon meines Mannes Willen 
tun und mich an Frau Kollak zu gewöhnen ver⸗ 
ſuchen, die durchaus nicht eine Frau Goertz iſt.“ 

„Das will ſagen, Hjertachen, Sie wollen mich 
doch nicht im Stiche laſſen jetzt, wo Sie Frau 
werden?“ Die Alte heulte los und ſchluchzte 
zum Erbarmen. - 

„Wollen Sie denn, daß in Seesende alles 
drunter und drüber gehen ſoll?“ fragte das 
junge Mädchen mit Tränen in den Augen. 

„Ach, die ollen Verrückten brauchen keine 
Goertzen, wer denen kocht, das iſt ganz egal.“ 

„And mein Bruder? Und Doktor Pohl? 
Sollen die etwa Hungers ſterben und ſich an 
ſchlechter Koſt den Magen verderben?“ 

„Für die ſorgt Frau Saß.“ 

„Nein, mein Bruder freut ſich ſo darauf, daß 
Sie nun frei werden. Er wird ſich nun von 
Ihnen verhätſcheln laſſen, er kam doch immer zu 
kurz und iſt oft eiferſüchtig auf mich geweſen, 
weil Sie Ihr Hjertachen immer ſo verwöhnten, 
als ſei ich noch das hilfloſe Baby von einſt.“ 

„Ach, Sie machen woll nur Ihr Spaßens mit 
mir alten Wurm? Was ſoll ſich der Herr Doktor 
woll groß um mich kümmern!“ 


„Nein, nein, ich ſpreche im Ernſt.“ 

Frau Goertz ſaß noch eine Weile ganz tief⸗ 
ſinnig da und wiſchte an ihren Augen herum. 
Dann begann ſie wieder: „Aber das müſſen Sie 
mir verſprechen, Hjertachen, wenn Sie ein Kind⸗ 
chen kriegen, darf niemand anderes Sie pflegen 
und Ihnen die Suppe kochen, als die alte Mut⸗ 
ter Goertz, die elber ſechſe geboren und groß⸗ 
gezogen hat. Die verſteht den Rummel beſſer 
als jede der neumodiſchen Wärterinnen. Kom⸗ 
men ſie doch allemal zu mir gelaufen, wenn da 
drüben in der Hölle etwas Kleines da iſt. Sie 
hätten mich dann wohl gern mitgenommen, aber 
nicht um die Welt. Denken Sie, ich ſollte auch 
noch verrückt gewordene Kinder aufpäppeln. Da⸗ 
für habe ich mich ſchönſtens bedankt. Alſo nicht 
wahr, Hjertachen, dann darf ich kommen, denn 
das wird Frau Kollak nicht verſtehen. 5 

„Das verſpreche ich gern,“ ſagte Hjerta, über 
den Eifer der Alten lächelnd. 

„Na, das iſt man gut, da hab' ich doch was, 
auf das ich mich die Zeit über freuen kann, 
wenn ich mich hier halb zu Tode gräme. 

„Wird nicht jo ſchlimm werden, Frau 
Goertz. Sie müſſen doch ſtolz darauf ſein, daß 
die Herren Sie nicht entbehren können. 


„Ja, ja, kann ſchon ſein. — Aber das ſag' 
ich dem Herrn Doktor gleich, wenn er mit mir 
ſpricht, nach drüben gehe ich nicht. Dann ziehe 
ich lieber zu meiner Schweſter nach Pinneberg, 
wenn da auch viel Armut iſt und ich beſſeres 
gewöhnt bin.“ 6 

„Nein, nein, die da drüben ſind ja mit allen 
Kräften gut verſorgt, und Frau Saß übernimmt 
da die Oberleitung über die Wirtſchaft, das hat 
ſie ſich ja längſt gewünſcht. So wäre denn alles 
in beſter Ordnung.“ 


Die Engländer ſind das kaufmänniſche Volk 
par excellence der Welt. Aber niemals 
würde es ihnen einfallen, ihre politiſchen Agen⸗ 
ten im Auslande zu Geſchäftsreiſenden einzel⸗ 
ner Firmen herabdrücken zu wollen. y. W. 


Konjervative Fürſorge für die 
Schiffahrt. 


Der konſervative Landtagsabgeordnete Prinz 
zu Löwenſtein hat an den Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und an den Miniſter für 
Handel und Gewerbe im Intereſſe der 
Kleinſchiffahrttreibenden folgendes Schreiben ge⸗ 
richtet: f 

Eurer Exzellenz beehre ich mich folgendes er⸗ 
gebenſt vorzutragen: Die niedrigen Waſſerſtände 
dieſes Jahres haben der deutſchen Binnenſchiffahrt, 
insbeſondere der auf den märkiſchen Waſſerſtraßen, 
ſchwere Verluſte beigebracht. Wenn auch für Fahr⸗ 
zeuge von geringerem Tiefgange der Verkehr auf 
den kanaliſierten Waſſerſtraßen zumteil noch mög⸗ 
lich war, ſo war doch der hiermit erzielte Nutzen 
außerordentlich gering, weil die Ströne ſelbſt un⸗ 
paſſierbar waren. Aber auch da, wo die Zufahrt zu 
den Strömen zumteil noch aufrechterhalten werden 
konnte, mußten ſich ſelbſt kleinere Fahrzeuge mit 
halber oder Viertelladung begnügen, und da außer⸗ 
dem die Fahrt ſtets viel längere Zeit in Anſpruch 
nahm, ſo war auch hier der Verdienſt ganz gering. 
Die Laſten, die auf der Schiffahrt ruhen, ſind trotz 
den hier geſchilderten Verhältniſſen die gleichen ge⸗ 
blieben, denn die Schiffseigner mußten, ſoweit ſie 
die abgabepflichtigen kanaliſterten Waſſerwege be⸗ 
nutzen konnten, die Schiffsabgaben und die 
Schleuſengebühren in voller Höhe entrichten. Auf 
den ganz ſtilliegenden Schiffen, weitaus dem größ⸗ 
ten Teil aller Fahrzeuge, mußten von den Schiffs⸗ 
eignern neben den beſtehenden Koſten für die Til⸗ 
gung und Verzinſung des Anlagekapitals — leider 
gehört heutzutage nur der kleinſte Teil der Schiffe 
den Schiffseignern ſelbſt, der größte Teil iſt ge⸗ 
liehenes Kapital — außerdem für die Zeit vom 1. 
Juli bis 1. Oktober der halbe Durchſchnittslohn 
für die Schifferknechte im Betrage von 50 Mark 
monatlich, ſowie das Gehalt für die Schiffsjungen 
gänzlich und außerdem die Koſten für deren Ver⸗ 
pflegung getragen werden. Infolge dieſer Verhält⸗ 
niſſe iſt der bei weitem größte Teil der Kleinſchiffer 
auf unſeren Waſſerſtraßen in eine äußerſt ſchwierige 
Lage geraten und es ſteht zu befürchten, daß viele 
von den Folgen dieſer Notlage ſich überhaupt nicht 
wieder werden erholen können. Ich erachte es da⸗ 
her für eine dringliche Aufgabe der Staats⸗ 
regierung, hier ſo raſch als möglich helfend einzu⸗ 
greifen, auf dem Wege, daß die bereits erhobenen 
Schiffahrtsabgaben und Schleuſengebühren den 
Schiffseignern zurückgezahlt, und daß dieſe Ge⸗ 
bühren für den Reſt der diesjährigen Schiffahrts⸗ 
periode außer Hebung geſetzt werden. Gleichzeitig 
erachte ich es für notwendig, daß Mittel flüſſig ge⸗ 
macht werden, um den weniger bemittelten Schiffs⸗ 
eignern die Erhaltung ihrer Fahrzeuge zu ermög⸗ 


„Beſtens? — Nein, Fräulein Hjerta. Aber 
da es nun mal ſo beſtimmt iſt, muß ich mich be⸗ 
ſcheiden, ſo ſchwer es iſt,“ ſtieß Frau Goertz 
unter einem erneuten Schmerzensausbruch her⸗ 
vor, und verließ eilig das Zimmer. Sie ſetzte ſich 
in ihre blitzblanke Küche und überlegte dort 
unter heißen Tränen, welche Lieblingsgerichte 
ſie heute für ihre undankbare Herrin bereiten 
ſollte. Die Zeit war ſo kurz, es ließ ſich ſchlech⸗ 
terdings die Fülle dieſer Delikateſſen darin 
nicht meiſtern, und ſie traf darum bedächtig eine 
engere Auswahl. 3 

Mußte ſie ſich denn von Hjerta trennen, es 
ſollte dieſe doch zu guterletzt noch einmal an 
ihrem eigenen Leibe ſpüren, wie gut es ſich bei 
den Kochkünſten der alten Goertzen leben ließe. 


Die Tage vergingen ſo ſchnell wie im Traum 
und die Stunde kam, in der Hjerta mit ihrem 
Bruder und Frau Goertz nach Kiel abreiſte. 

Sie ſtieg mit ihren Getreuen gleich in der 
Roſenvilla ab, die ihre letzten Blüten in 
Geſtalt der Gloire de Dijon der neuen Herrin 
darbrachte. Die Herren wohnten im Hotel, 
und das Feſteſſen, zu dem Frau Kollak, von der 
Goertz unterſtützt, die Vorbereitungen traf, 
ſollte im Heim des jungen Paares ſtattfinden. 
So erhielt die ganze Feier einen beſonderen 
Reiz des Traulichen, und Bruder Ernſt war der 
Rahmen, den das von Roſen umſpannte Häus- 
chen abgab, beſonders ſympathiſch. } 

Er und Swen fanden zur unausſprechlichen 
Freude von Hjerta großen Gefallen anein⸗ 
ander. Auch auf Torres ſpeziellem Gebiet folgte 
ihm der Arzt mit größtem Intereſſe, und die 
wundervollen Sammlungen, die einen großen 
Gartenſaal füllten, der an das Arbeitszimmer 
des Hausherrn ſtieß, übten eine beſondere An⸗ 


lichen. Eure Exzellenz bitte ich ergebenſt, bei der 
Dringlichkeit der Angelegenheit ſchon jetzt eine Ent⸗ 
ſchließung in dieſer Richtung gütigſt faſſen zu 
wollen, wie bereits im Jahre 1904 von ſeiten der 
königlichen Staatsregierung einem damaligen ähn⸗ 
lichen Notſtande geſteuert worden iſt. Ein recht⸗ 
zeitiges und ausreichendes Eingreifen der Staats⸗ 
beihilfe würde zweifellos in den Kreiſen der be⸗ 
troffenen Schiffseigner eine wünſchenswerte Beru⸗ 
higung ſchaffen. Falls für die vorgeſchlagene Maß⸗ 
nahme die Zuſtimmung des Landtages für erforder⸗ 
lich gehalten werden ſollte, oder falls ausreichende 
Mittel hierzu zurzeit nicht vorhanden ſein ſollten, 
behalte ich mir vor, unmittelbar bei Zuſammentritt 
des Hauſes der Abgeordneten die entſprechenden 
Anträge zu ſtellen. Eurer Exzellenz ganz ergebener 
Prinz zu Löwenſtein, Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten. 

Den in Not geratenen Kleinſchiffern iſt, wie die 
„Kreuzzeitung“ mitteilt, der Min iſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, bereits zu Hilfe gekommen durch 
eine Anordnung, wonach dieſen Schiffern nicht 
nur die bei Fortſetzung der unterbrochenen Reiſe 
zu zahlenden Abgaben erlaſſen, ſondern auch die 
ſeit Antritt dieſer Reiſe ſchon gezahlten Abgaben 
1 vorhandener Bedürftigkeit erſtattet werden 
ollen. 


— ͤ— ͤ—— — n — — 


Die Tripolis⸗Nonflickt. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ ſchreibt: Nach den bis 
Dienstag Mittag an unterrichteten Stellen in 
Berlin eingelaufenen Meldungen wird der italie⸗ 
niſch⸗türkiſche Konflikt zwar unverändert ernſt, eine 
gütliche Verſtändigung aber nicht als 
ausſichts los betrachtet. Es iſt richtig, daß 
italieniſche 5 e die ſizilianiſchen Häfen 
verlaſſen und die Richtung nach Tripolis einge⸗ 
ſchlagen haben, ebenſo beſteht kein Zweifel, daß 
Italien zu allem entſchloſſen iſt, wenn es bei der 
Pforte nicht das gewünſchte Entgegenkommen 
findet. Die Türkei iſt auf die Möglichkeit einer 
ſolchen Zuſpitzung der Dinge ſchon vor Monaten 
hingewieſen worden. Sie ſcheint die wohlgemein⸗ 
ten Warnungen nicht ſonderlich beachtet zu haben. 
Sie darf ſich danach nicht über andere Faktoren be⸗ 
klagen, wenn jetzt die Folgen ihrer Antätigkeiten 
zutage treten ſollten. 

Aus Konſtantinopel wird dem „Lok.⸗Anz.“ tele⸗ 
graphiert: Das Kabinett trat im Hauſe des Groß⸗ 
weſirs zuſammen, um über Tripolis zu beraten. 
Eine den Miniſtern naheſtehende Perſönlichkeit er⸗ 
klärte, die Tripolisaffäre würde in einer die tür⸗ 
kiſche Würde nicht verletzenden Art gelöſt werden. 

Demſelben Blatte wird aus Konſtantinopel tele⸗ 
graphiert: Der deutſche Botſchafter, der den Groß⸗ 
weſir telegraphiſch gebeten hatte, ihm für Dienstag 
eine Zeit zum Antrittsbeſuch zu beſtimmen, wurde 
vom Großweſir gebeten, bereits am Montag mit 
ihm zuſammenzutreffen, worauf beide Staats⸗ 
männer noch vor Beginn des außerordentlichen 
ite eine lange Beſprechung über die 
tripolitaniſche Angelegenheit hatten. In ihrem 
Verlaufe ſuchte der Botſchafter um eine Audienz 
beim Sultan nach. 

Aus Saloniki liegt folgende Meldung vor: Ob⸗ 
wohl die Stimmung in den Kreiſen des hieſigen 
jungtürkiſchen Komitees bezüglich der Tripolis⸗ 
rage ſehr erregt iſt, ſind doch die ſtrengſten 

eiſungen erteilt worden, alles zu vermeiden, wo⸗ 
1 1 0 die italieniſchen Intereſſen verletzt werden 
önnten. f 


a, 


ziehungskraft auf ihn aus. Er ſah an den ſorg⸗ 
lich bereiteten Präparaten, mit welch' bedeu⸗ 
tender Perſönlichkeit er es zu tun hatte. f 

„Weißt du, Hjerta, daß du mir gegenüber 
viel zu wenig Weſen von Swen, dem Gelehrten 
und tüchtigen Arbeiter, gemacht haſt?“ 

Das junge Mädchen, das ſich an dem herz⸗ 

lichen Einverſtändnis der Schwäger beſonders 
erfreute, lächelte ein glückliches Lächeln, als ſie 
erwiderte: „Ich finde, ich habe mich als eine 
feine Diplomatin bewährt. Zu viel Lob ent⸗ 
wertet den Gegenſtand, den man anpreiſt, und 
weckt den Widerſpruchsgeiſt, der nun mal allen 
Männern anhaftet.“ 
5 Ernſt lag in einem bequemen Stuhl in der 
ſchönen Veranda und blickte in den wohlgepfleg⸗ 
ten Garten hinein. Behaglich plauderte er 
weiter, während man von fern die Stimme 
Swens hörte, der mit Frau Kollak die Wein⸗ 
frage für morgen erledigte. 


„Ich hätte dir feinen beſſeren Mann aus- 
ſuchen können, Hjerta. Er verdient, geliebt zu 
werden. Auch finde ich deine Beſorgnis inbe⸗ 
treff der Angelegenheit Ingeborg übertrieben. 
Nimm die erſte ſich bietende Gelegenheit eures 
Zuſammenlebens wahr, ihm die Wahrheit zu 
ſagen. Er iſt ja ſo verliebt in dich, Kind, der 
würde dir noch ganz andere Dinge vergeben. 
Warum wirſt du ſo rot? Dein Bruder darf doch 
an dieſe zarten Dinge rühren, und ich finde es 
ſo begreiflich, daß du der Gegenſtand ſolcher An⸗ 
betung biſt. Du kannſt den Wettbewerb kühn 
mit dem Schatten Ingeborgs aufnehmen, du 
bleibſt in jedem Fall Siegerin.“ 

Voller Wohlgefallen und in aufrichtiger Be⸗ 
wunderung ruhte des Bruders Blick auf ſeiner 
Schweſter. Er fand ſie ſo liebreizend in ihrem 


Das 1 5 „Tribuna“ mel 
det aus Tripolis: Die Lage wird von Stunde zu 
Stunde ernſter und ruft eine immer ſtärkere Be⸗ 
unruhigung in der eden Bevölkerung hervor. 
In der italieniſchen lonie fürchtet man immer 
mehr, daß ein Sturm des ar ſeitens der Türkei 
egen ſie losbrechen könnte. Fortwährend verlaſſen 
Italiener das Land und geſtalten dadurch die Lage 
für diejenigen, die zurückbleiben müſſen, um ſo ern⸗ 
ſter. Auch die RUE Bevölkerung iſt ſehr beun⸗ 
ruhigt, vor allem die Araberſcheichs. Dieſe haben 
immer mit den Italienern ſympathiſiert, mit denen 
ſie in Handelsbeziehungen ſtehen, aber ihre Lage iſt 
ſchwierig und heikel. Wie die „Tribuna“ weiter 

reibt, hat am Montag ein Miniſterrat Fan 
unden, in dem die tripolitaniſche Frage von allen 

eſichtspunkten aus beleuchtet wurde. — Der Ver⸗ 
weſer des Wilajet Tripolis telegraphiert dagegen 
nach Konſtantinopel, daß in Tripolis vollſtändige 
Ruhe herrſche. Auf Beſchwerde des italieniſchen 
Vizekonſuls darüber, daß vier mit Meſſern bewaff⸗ 
nete Araber die Straße mit dem Rufe: „Tod den 
Italienern!“ durchzogen hatten, wurde eine Anter⸗ 
uchung eingeleitet, die die Grundloſigkeit der Be⸗ 
chwerde ergeben haben ſoll. 

Die 1 de en EN So⸗ 
zialiſten, in Rom, Mailand, Como, Pareſe und 
anderen Städten, den Generalſtreik u er⸗ 


klären, um En ein Vorgehen in Tripolis zu 
groe een an der einmütigen Haltung der 
öffentlichen 


einung g er Das Zentral⸗ 
komitee der Eiſenbahner fordert dieſe auf, 19 
jedem Streike 8 mit der 8 15 da 
diefe Kundgebung der Hense en entbe 
und nur eine dekorative Handlung ſein würde. 
Der italieniſche Stationär Galilei, 
pon Konſtantinopel nach dem Piraeus 
tte, um den neuen italieniſchen Botſchafter nach 
onſtantinopel zu bringen, iſt nach Tarent beordert 


Verſchiebung der 
Ankunft des Botſchafters ausgelegt. 
Deutſchland und der Tripolis⸗Konflikt. 

Die deutſche Regierung iſt in dem italieniſch⸗ 
türkiſchen Konflikt wegen Tripolis bisher amtlich 
um eine Vermittlung nicht i worden. 
Die 8 Italiens an die Türkei werden der 

forte in der erſten Oktoberwoche in Form einer 

te überreicht werden, die der italieniſche Bot⸗ 
i nach Konſtantinopel zu bringen beauftragt 
55 Gegenüber der Behauptung, daß die deutſche 
Fig ung von Agadir den Appetit der Italiener 
auf Tripolis geweckt habe, wird mit Recht darauf 
hingewieſen, daß an Agadir noch lange nicht zu 
denken war, als Italien für die Anterſtützung, die 
es Frankreich in Algeciras zuteil werden ließ, von 
e freie Hand inbezug auf Tripolis zuge⸗ 
anden wurde. — Der „N. G. C.“ wird von unter⸗ 
kichteter diplomatiſcher Seite geſchrieben, daß die 
Regierung in de n die ſtrengſte 
Unparteilichkeit wahren wird. Dieſe Haltung iſt 
der deutſchen Regierung ſchon dadurch vorge⸗ 
77 daß Italien der Verbündete Deutſchlands 
5 und andererſeits die Beziehungen zwiſchen 
eutſchland und der Türkei gerade in letzter Zeit 
wieder — man erinnere 13 1 555 des Beſuches der 
türkiſchen en e in Berlin — einen ſehr 
. chaftlichen Charakter angenommen haben. 
er deutſchen n wird ihre Unparteilichkeit 
durch den Umſtand erleichert daß, wie hier feſtge⸗ 
1 ſein mag, das italieniſche Kabinett dem deut⸗ 


hren 


en keine vorherige Kenntnis von ſeinen Ab⸗ 
ten gegeben und auch nicht etwa um deren 
nterſtützung gebeten hat. n würde ſonſt ver⸗ 
mutlich in Berlin die i nicht verhehlt 
haben, mit der man Italien ſich auf ein Unter: 
nehmen einlaſſen ſieht, deſſen Ausgang unberechen⸗ 


bar iſt und das die Aufrollung des geſamten ſo 
komplizierten Balkan⸗Problems Betz olge haben 
kann n wenn man auch in Berlin keineswegs 


die Stärke des Druckes verkennt, den die öffentliche 
Meinung in dieſer Angelegenheit auf die verant⸗ 
wortlichen italieniſchen Politiker ausgeübt hat, ſo 
iſt man doch nicht im Zweifel darüber, daß die 
eden Aman Machthaber der Türkei unter 
einen Umſtänden auf eine Provinz verzichten wer⸗ 
den, die das letzte unabhängige Bollwerk des Is⸗ 
lams in Nordafrika darſtellt. 


Heer und Flotte. 


Die elan der Abege dell ere bei der 
Thorner Feſtungsübung. Über die Leiſtungen der 
Nute dee und des beteiligten ilitär⸗ 
uftſchiffes bei der mehrere Tage währenden 
Feſtungsübung um Thorn wird geſchrieben: An den 


bräutlichen Glück, daß er es ſich nicht verſagen 
konnte, es einmal auszuſprechen. 

„Sieh, da kommt er ſchon wieder angerannt, 
der Ungeduldige, geh nur, er will dich ſicher ein 
wenig allein haben.“ 

„Von morgen an bin ich ja ſein, Ernſt, heute 
habe ich noch dich und genieße dich, losgelöſt von 
deinem Beruf. Das habe ich ja noch nie ge⸗ 
koſtet, und da geize ich mit jeder Minute des 
Zuſammenſeins.“ 

So legte ſie auch zärtlich den Arm um ſeine 
Schulter, als die drei im beſten Einvernehmen 
die Steige des Gartens auf und ab ſchritten. Es 
war, als wolle ſie Swen ſo recht deutlich durch 
den Augenſchein davon überzeugen, wie ſie mit 
ihrem Bruder ſtand. 

Und am Abend des nächſten Tages hing ſie 
an derſelben Stelle ſchluchzend in den Armen von 
Ernſt, der gekommen war, Abſchied von ihr zu 
nehmen. Auch Frau Goertz umarmte ſie immer 
wieder, ſodaß dieſe durch dieſen jähen Gefühls⸗ 
ausbruch ſo erſchüttert wurde, daß ſie der jungen 
Frau zuflüſterte: „Fürchteſt du dich vor ihm, 
Hjertachen, dann komm nur mit nach Seesende, 
da biſt du ficher vor ihm. Er hat mir geſagt, er 
könne die Tollen nicht leiden. Wir könnten ſie 
ja auf ihn hetzen.“ ; 

Die junge Frau mußte trotz allen Tren⸗ 
nungsweh plötzlich herzlich lachen, und als der 
Wagen die beiden Menſchen aus ihrer früheren 
Welt davontrug, ſahen ſie noch, wie Swen ſein 
ſchönes Weib in ſeine Arme ſchoß und die 
Treppe hinaufführte. Die Tür ſchlug zu und 
trennte Hjerta von dem alten Leben, in dem ſie 
ſo glücklich geweſen war. Von Stunde an ſtand 
Swen Torres ernſter, gütiger Wille über dem 


Feſtungsübungen nahmen im ganzen fünf Flugzeuge 
mit denſelben Führern teil, n Kaiſermanöver 
tätig geweſen waren. Auch diesmal hatte man die 
Flugzeuge auf beide Parteien verteilt, und zwar 
wurden der Verteidigung drei, dem el zwei 
Apparate mit Führern und Beobachtungso N 
ugeteilt. Die Partei des Verteidigers erhielt die 
weidecker, während der angreifenden Partei die 
Eindecker zugeſtellt wurden. Auch diesmal zeigten 
ſich die Flugzeugoffiziere ſowohl wie die Flug⸗ 
apparate auf voller Höhe, und die Leiſtungen 
ſtanden ſicherlich denen im Kaiſermanöver nicht 
nach. Unter anderem gelang dem Leutnant Mahnke, 
der einen Zweidecker bei der verteidigenden Partei 
benutzte, ein ausgezeichneter Erkundigungsflug, der 
zur Folge hatte, daß er aufgrund der Beobachtungen 
ein genaues Bild von der Artillerie des Angreifers 
geben konnte. Die Meldung erhielt noch einen be⸗ 
ſbelung Wert dadurch, daß nicht nur die Artillerie⸗ 
tellung des Gegners erkundet wurde, ſondern daß 
es ne gelungen war, die Art der Geſchütze der 
fat ichen Artillerie, die in Wirkſamkeit treten 
ollte, zu beſtimmen. Ferner läßt ſich u. a. auch die 
Erkundungsfahrt Leutnants Canter hervorheben, 
der einen Eindecker benutzte und ERS ſehr gelungene 
Flüge, bei denen er wichtige Beobachtungen über 
den fee d ge machte und rechtzeitig übermittelte, 
ausführte. Außerdem nahm das ar il „M. 
an den Übungen teil, die an und für ſich ſehr inter⸗ 
eſſant verliefen. Das Luftſchiff war der verteidi⸗ 
genden Partei zugeteilt worden, zeichnete ſich durch 
rege Tätigkeit aus und konnte mehrere wichtige 
Erkundungen ausführen, die auf funten- 
cen Wege übermittelt wurden. Als 
Führer des 5 fungierte Hauptmann Loh⸗ 
müller vom Luftſchifferbatafllon. 

Drei Luftſchifferbataillone wird die deutſche 
Armee vom 1. Oktober ab haben. Die Luftſchffe 
ſollen alsdann wie folgt ſtationiert werden: In 
Köln der neue „Z. 2“, der „M. 2“ und „P. 2“, 
in Metz „3. 1%, „M. 1“, der an den Feſtungs⸗ 
manövern bei Thorn teilgenommen, und „P. 1“ 
in Königsberg vorausſichtlich „M. 3“, der 
gegenwärtig in Reinickendorf in den Werkſtätten 
des n Bead Nr. 1 von den erlittenen 
ſchweren Be chädigungen wiederhergeſtellt wird, ſo⸗ 
wie der neue „P. 3“. In Reinickendorf verbleibt 
der neue „M. 4“, mit dem demnächſt Verſuchs⸗ 
fahrten angeſtellt werden ſollen. 


Schule und Unterricht. 


Ein neues Preisausſchreiben für franzöſiſche 
Schüleraufſätze. ie uns die in Berlin erſcheinende 
franzöſiſche 


eitung „Journal d' Allemagne“ mit⸗ 
teilt, veranſtaltet ſie, ebenſo wie im vergangenen 
Jahre, gemeinſchaftlich mit dem Komitee für inter⸗ 
nationalen Schüleraustauſch einen Wettbewerb für 
leber ein ll e. Als Preiſe werden 
wieder fünfzig koſtenloſe Reiſen nach Paris mit acht⸗ 
tägigem Aufenthalt ausgeſetzt. Zur Teilnahme ſind 
ſämtliche Schüler und Schülerinnen höherer Lehr⸗ 
anſtalten berechtigt. Im Anſchluß daran ſei noch 
mitgeteilt, daß das Komitee für internationalen 
Schüleraustauſch darauf aufmerkſam macht, daß 
Geſuche um Austauſch für die großen Ferien 1912 
möglichſt ſchon jetzt einzuſenden ſind. In dieſem 
San konnte ein beträchtlicher Teil der Geſuche 
nicht mehr berückſichtigt werden, weil ſie zu ſpät 
eingegangen waren. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 26. September. (Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung. Selbſtmord.) Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung die Aufnahme 
einer Generalanleihe von 500000 Mark, die mit 
höchſtens 4½ Proz. verzinſt und mit höchſtens 1¼ Proz. 
(möglichſt nur 1½ Proz.) yetilgt werden fol. Aus 
dieſem Betrage ſollen ſchon aufgenommene Zwiſchen⸗ 
darlehne für Ankauf der Seen, Rathausumbau uſw. 
mit 108 500 Mark., die Kanaliſationskoſten mit 290 000 
Mark, ein Teil der Koſten für den Neubau der evan⸗ 
geliſchen Schule mit 35000 Mark, die Koſten für an⸗ 
gekaufte Grundſtücke mit 104 400 Mark und die Koſten 
der Errichtung eines Spritzenhauſes und Steigerturms 
mit 25 000 Mark gedeckt werden. Dem Hauptlehrer 
Stern wurde aus Anlaß feines 50 jährigen Lehrer⸗ 
jubiläums, das er am 4. Oktober feiert, eine Ehrengabe 
von 300 Mark bewilligt. Auf Antrag des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Klomfaß ſoll aus erratiſchen Blöcken, die 
bei den Kanaliſationsarbeiten gefunden wurden, eine 
Steinpyramide im Stadtpark errichtet werden. Einem 
Vorſchlage des Stadtverordneten Günther entſprechend, 
wurde beſchloſſen, alljährlich 1 bis 2 Sitzungen einzu⸗ 
richten, in denen lediglich über Anträge aus der Ver⸗ 


ihren, und er nahm ſie an ſein Herz als ſein 
liebſtes, eigenjtes Eigentum. 
7. Kapitel. 

„Hjerta, du übertreibſt, es iſt ja völlig gleich⸗ 
giltig, ob der Verleger die Korrektur ein wenig 
ſpäter erhält. Komm, das ſchöne Wetter ift zu 
verlockend, wir wollen noch ein wenig aufs 
Waſſer.“ 

Die junge Frau ſtand auf, packte die Druck⸗ 
bogen ſorglich beiſeite und zog flink ihr See⸗ 
mannskleid an, wie ſie die dunkelblaue Serge⸗ 
toilette nannte, zu der eine flott gemachte Bluſe 
gehörte, die Swen beſonders liebte. Nun noch 
die blaue kleidſame Mütze auf das blonde Haar 
gedrückt, und es konnte losgehen. 

Auf dem Wege zum Hafen, wo ſie ihr Boot 
liegen hatte, rühmte Swen noch einmal ihren 
unermüdlichen Fleiß. „Mit Frau Kollak wirſt 
du auch ſo gut ferbig, und findeſt dich mit ihren 
Launen ſo prächtig ab. 

„Ich bleibe ja nur in derſelben Übung. Du 
vergißt, daß Frau Goertz gerade ſolches Fakto⸗ 
tum war.“ 

Der Haushalt geht am Schnürchen, und da⸗ 
bei findeſt du noch Zeit, mir als Sekretär zu 
dienen. Du haſt eine phänomenale Begabung 
für mediziniſche Dinge.“ 

„Ich bin ja auch die Schweſter meines 
Bruders.“ 

„Aber du ſagteſt mir, daß du ihm nur den 
Haushalt geführt haſt.“ 

„Dabei werde ich mich doch ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaft gegenüber nicht ſtumpffinnig verſchloſſen 
haben, Swen.“ 

„Bei deiner Intelligenz nur zu begreiflich.“ 

„Du willſt mich wohl ſchamrot machen, lieb⸗ 
ſter Mann.“ 5 


ſammlung beraten werden fol. Wie der Antragſteller 
ausführte, werden dieſe Sitzungen zu einer nicht durch 
lange Tagesordnungen beeinträchtigten Ausſprache über 
allgemein intereſſierende Angelegenheiten, z. B. Hand⸗ 
werkerfragen, Wohlfahrtspflege, Verhütung von Ver⸗ 
unſtallungen des Stadtbildes uſw., benutzt werden 
können. Ein Vorſchlag der Berlin⸗Anhaltiſchen Mas 
ſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft wegen Erbauung einer Gas⸗ 
anſtalt für Koch⸗ und Heizzwecke wurde abgelehnt, da 
die Stadt ſich das Recht wahren will, ſpäter bei ge⸗ 
eigneter Zeit eine derartige Anſtalt in eigener Regie zu 
erbauen. — Die Töpferfrau Zipper, welche durch Krank⸗ 
heit und mißliche häusliche Verhältniſſe in Schwermut 
verfallen war, ertränkte ſich in vergangener Nacht im 
Friedeckſee. 

Marienwerder, 23. September. (Von Zigeunern 
hineingelegt) wurde ein Beſitzer aus Ruden bei Sed⸗ 
linen. Vor etwa einem Jahre vermietete er ſein ab⸗ 
ſeits von ſeinem Grundſtück gelegenes Haus mit etwas 
Land an einen Zigeuner namens Emil Braun. Zwiſchen 
beiden wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach der 
Zigeuner nach einem Jahre das Grundſtück käuflich zu 
übernehmen hatte. Am 1. Oktober ſollte die Übergabe 
ſtattfinden und das vereinbarte Kaufgeld gezahlt werden. 
Der Zigeunervater zog es aber vor, noch vor dieſem 
Termin mit Kind und Kegel zu verſchwinden. Als der 
Beſitzer die Wohnräume betrat, machte er zu ſeinem 
Schrecken die Wahrnehmung, daß ſeine Mieter wie die 
Vandalen gehauſt hatten. Faſt die geſamten Holzteile 
waren abgebrochen und als Feuerungsmaterial ver⸗ 
wendet worden, auch die das Haus umgebenden Zäune 
waren abgebrochen und verbrannt worden. Das Haus 
iſt gänzlich unbewohnbar geworden. Auf dle Benutzung 
des zugehörigen Landes hatte der Zigeuner verzichtet, 
weil er angeblich im Sommer nicht zu Hauſe ſein 
würde und die Kinder von der Ackerbeſtellung nichts 
verſtänden. Der Beſitzer beſtellte darauf ſelbſt das 
Land mit Kartoffeln. Als er fetzt das Kartoffelſtück 
abernten wollte, machte er die unerfreuliche Entdeckung, 
daß ihm die Zigeuner heimlich dieſe Arbeit ſchon abge⸗ 
nommen hatten. Die kahlen Stauden aber hatten ſie 


„entweder unberührt gelaſſen oder aber in das Erdreich 


wieder eingeſetzt. Der Beſitzer war mit der plötzlichen 
„Abreiſe“ ſeiner Einwohner keineswegs einverſtanden. 
Er mußte ſich aber, da er mit Mißhandlungen bedroht 
wurde, fügen. Seit Mittwoch iſt die Zigeunerfamilie 
verſchwunden — zur Freude der Bewohner jener durch 
dieſe Bande beunruhlgten Gegend. Der geſchädigte 
Beſitzer erleidet zu dem Schaden jetzt den Spott ſeiner 
Nachbarn. N 

Kreis Marienburg, 25. September. (In Le⸗ 
bensgefahr) ſchwebte geſtern der Kriegsveteran 
F. Kock⸗Altes Schloß. Er wollte aus der Laake 
Waſſer holen, verlor dabei das Gleichgewicht und 
ſtürzte in den Fluß. Der Zufall wollte es, daß 
in demſelben Augenblick ſein Sohn als Reſerviſt 
in die Heimat zurückkehrte und an der Unglücks⸗ 
ſtelle vorbeikam. Er hörte das Plätſchern im 
Waſſer und machte ſich ſofort daran, ſeinem alten 
Vater zu helfen. Es gelang ihm, den faſt Leb⸗ 


loſen zu retten. 

Pr. Stargard, 25. September. (Typhus.) In 
der Provinzlal⸗Irrenanſtalt zu Konradſtein find 
in der vergangenen Woche acht neue Typhuser⸗ 
krankungen vorgekommen. Davon je zwei vom 
Pfleger⸗ und Dienſtperſonal. Zwei der Erkrankten 
ſind geſtorben. 


Il Danzig, 25. September. (Die Bürgervereins⸗ 
organiſation im Oſten.) Seit at wird der 
se immer lauter, die Bürger möchten ſich wieder 
mehr kommunalpolitiſch betätigen, wie dies im 
Mittelalter der Bat war. Nun ſcheint es, als ob 
das Verſtändnis dafür auch bei uns im Oſten mehr 
und mehr erwacht. In den Städten bilden ſich 
Bürgervereine, welche füglich als die „Schule“ an⸗ 
geſprochen werden dürfen, Dort werden die Mit⸗ 
glieder durch Vorträge e und in den Gang 
der ſtädtiſchen Verwaltung eingeweiht. Der älteſte 
Bürgerverein der Provinz Weſtpreußen dürfte der 
u Danzig ſein, deſſen Anfänge weit ins vorige 
Fahrhundert urückreichen. Im Jahre 1870 wurde 
er neu or aniſtert. Im Jahre 1901 bildete ſich der 
Verband der Bürgervereine von Danzig und Ums 
Hebung, dem gegenwärtig 10 Vereine e 

m 4. Dezember 1910 wurde ferner der Verband 
nordoſtdeutſcher Bürgervereine gegründet, dem jest 
17 Vereine mit 2498 Mitgliedern angehören. Die 
Notwendigkeit und Nützlichkeit der Bürgervereine 
iſt u. a. vom 17. weſtpreußiſchen Städtetage zu 
Danzig vom 31. Juli 1911 anerkannt worden. Die 
Bürger müſſen mit den Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung, den wichtigeren neuen Verordnungen über 
das Verwaltungsweſen und ſonſtige Einrichtungen 
bekannt gemacht werden, und dazu ſind die Bürger⸗ 


„Nein, aber ich übertreibe nicht, daß du mit 
deinen Kenntniſſen jedem Arzt als Aſſiſtent 
willkommen wärſt. Ich glaube, daß du mir in 
Zukunft auch bei Präparaten hilfreiche Hand 
reichen kannſt. 

„Ich werde verſuchen, zu deiner Zufrieden⸗ 
heit zu arbeiten, bis — — —“ 

„Bis ſüßere Pflichten dich mir entziehen.“ 

„Lieber wäre es mir ſchon, vorläufig noch 
auf den Beruf als Mutter verzichten zu 
dürfen.“ 

„Warum?“ 

„Damit mir Zeit bleibt, meinen geliebten 
Swen ganz kennen zu lernen und ihm außer 
der Geliebten auch der gute Kamerad und ge⸗ 
treue Mitarbeiter zu werden.“ 

„Eine moderne Frau!“ 

„Nein, garnicht modern, nur ein wenig 
ſelbſtſüchtig. Du ahnſt garnicht, wie mich 
dieſes Leben mit dir entzückt. Was für Ei⸗ 
genſchaften habe ich ſchon an dir entdeckt: 
geiſtreicher Gelehrter, pflichtgetreuer Arbeiter, 
genialer Dichter, glühender Liebhaber — —“ 

„Und ſehr unpraktiſcher Hausvater,“ fiel 
Swen lachend ein. „Was würde aus der 
Roſenvilla, wenn ich nicht meine ſchöne, ſtatt⸗ 
liche Hausfrau hätte?“ 

fragte 


„Bin ich eine ſtattliche 
Hjerta zweifelnd. 

Swen prüfte ſie mit liebevollem Verſtänd⸗ 
nis und meinte alsdann: 

„Nein, in dieſem Augenblick biſt du ein 
übermütiges junges Mädchen, in deſſen Lieb⸗ 
reiz und tolle Laune ich ebenſo verliebt bin, 
wie in den fleißigen Mitarbeiter. Weißt du, 
daß ich einen angemeſſenen Reſpekt vor 


Frau?“ 


vereine der rechte Platz. Soeben hat auch in 
Oliva ein ne he a. en: 
die Erhaltung der Selbſtändigkeit des Ortes erſtrebt. 

* Dt. Eylau, 26. September. (Kartoffelausgrabe⸗ 
maſchine. Gutsaufteilung.) Im Beiſein vieler Lande 
wirte wurden heute Vormittag auf dem Felde des 
Rittergutsbeſitzers Stürckow⸗Freundshof drei Kartoffel⸗ 
ausgrabemaſchinen ausgeprobt. Das Reſultat hat 
eigentlich wenig befriedigt. Während zwei Maſchinen 
recht mangelhaft arbeiteten, lieferte die dritte Maſchine 
— Syſtem Harder, Vertreter Maſchinenfabrik Ruprecht⸗ 
Dt. Eylau — ein zufriedenſtellendes Reſultat. Jedoch 
wurde bei dieſer Maſchine die allzugroße Streufläche 
bemängelt. Die Kartoffeln wurden von der genannten 
Maſchine bis 4 Meter weit weggeſchleudert. — Am 10. 
Oktober hält die Magdeburger Güterbank in Windeck 
einen Parzellierungstermin ab. Das Gut, welches 
nunmehr aufgeteilt werden ſoll, ging vor ungefähr 1½ 
Jahren für 364000 Mark in den Beſitz des Guts⸗ 
beſitzers Golieberſuch über. Der Vorbeſitzer hatte für 
dasjelbe Gut 280 000 Mark bezahlt. 

Allenſtein, 25. September. (Selbſtmord durch 
Erſchießen) verübte am Sonnabend der Kaufmann 
Karl Kunigk aus der Hohenſteiner Straße. K., 
der eine Kolonialwarenhandlung betrieb, hatte 
ſchon ſeit einiger Zeit mit finanziellen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen, die nun den Anlaß zu jeiner 
Tat gegeben haben 

Braunsberg, 23. September. (Die bekannte 
große Zigarrenfirma Loeſer und Wolff) hat der 
Handelskammer Braunsberg einen intereſſanten 
Bericht über die Lage der Branche erſtattet. Sie 
ſchreibt u. a. folgendes: Die Zigarrenherſtellung 
iſt in allen ihren Teilen durch die neuen Steuer⸗ 
geſetze ſchwer getroffen worden. Die Abſatzver⸗ 
hältniſſe wurden durch die erhöhte Beſteuerung 
des Tabaks ſehr viel ſchwieriger, da der Wetlbe⸗ 
werb ſich außerordentlich verſchärfte. Nicht ein 
halbes Jahr, wie vielfach von Nichtfachleuten ge⸗ 
meint worden iſt, hat zur Erholung genügt, ſon⸗ 
dern Jahre werden dazu noch nötig ſein. Unſere 
eigene Erzeugung hat die von 1909 vor dem 
Eintritt der Steuergeſetze am Schluſſe des Be⸗ 
richtsjahres noch nicht wieder erreicht. Wir bes 
ſchäftigten in unſerer Fabrik Braunsberg: am 
1. 1. 1909: 396 Perſonen, am 1. 1. 1910: 426 
Perſonen, am 1. 1. 1911: 465 Perſonen. In 
allen Betrieben insgeſamt: am 1. 1. 1909: 4278 
Perſonen, am 1. 1. 1910: 4243 Perſonen und 
am 1. 1. 1911: 4423 Perſonen. 

Eydtkuhnen, 25. September. (Einen tödlichen 
Unglücksfall) erlitt bei Ausführung von Klempner⸗ 
arbeiten der 51 jährige Klempnermeiſter Julius 
Reich⸗Stallupönen. Er ſtürzte vom Dache des 
3 ſtöckigen Neubaues des Architekten Kniep⸗Eydt⸗ 
kuhnen und zog ſich ſchwere innere Verletzungen 
und eine Gehirnerſchütterung zu, an deren Folgen 
er ſtarb. 

Königsberg, 25. September. (Einen traurigen 
Ausgang) nahm eine Einſegnungsfeier in Ponarth. 
Beim Tanzen ſtieß eines der Paare die brennende 
Petroleumlampe vom Tiſch. Die Kleider eines 
zehnjährigen Mädchens gerieten in Brand. Den 
Brandwunden erlag das Kind. 

Königsberg, 25. September. (Als Dirigent 
des Königsberger Sängervereins) und Nachfolger 
des in den Ruheſtand getretenen Profeſſors Ro⸗ 
bert Schwalm wurde am Montag Abend der Mu⸗ 
ſikdirektor Karl Ninke aus Halle a. S. gewählt. 


Ninke iſt 32 Jahre alt, ein Schüler von Profeſſor 


Dr. Wüllner auf dem Kölner Konſervatorium und 
hörte in Bonn als ftud. phil. philoſophiſche Mus 
ſik und kunſtgeſchichtliche Vorleſungen. Danach 
dirigierte er Geſangvereine in Geldern, Cleve, 
Barmen und Mühlheim a. R., konzertierte als 
Pianiſt und wurde 1911 Dirigent von fünf Ge⸗ 
ſangvereinen in Recklinghauſen. Im Sommer⸗ 
halbjahr 1911 beſuchte er die Univerſität Halle, 
um ſpäter promovieren zu können. 

Tilſit, 26. September. (Lotterieziehung.) Bei 
der Ziehung der Tilſiter Pferdelotterie fiel der 
erſte Hauptgewinn, eine elegante vierſpännige 
Equipage im Werte von 8000 Mark, auf die 
Nummer 89 262, der zweite Hauptgewinn, eine 
elegante zweiſpännige Equipage im Werte von 
4000 Mark, fiel auf die Nummer 29 222, der 
fünfte Hauptgewinn, ein Wagen im Werte von 
1200 Mark, auf die Nummer 32 761. 


Seesende und dem organiſatoriſchen Talent 
deines Bruders gewinne? Punkt ſechs Uhr 
bis du ſchon auf, als ob ſich das von ſelber ver⸗ 
ſtünde, und was du alsdann an Arbeit in den 
Tagesſtunden bewältigſt, erſtaunt mich immer 
wieder. Ich leiſte jetzt das Doppelte, und, 
früher ein Langſchläfer, würde ich mich ſchä⸗ 
men, mich von meiner Frau übertreffen zu 
laſſen, alſo ſtehe ich auch auf und arbeite. Da⸗ 
bei weißt du in des Lebens Einerlei ſolche 
Fülle von Abwechslung zu bringen, daß die 
Tage Flügel gewinnen.“ 

„Ich höre aus dem allem heraus, daß du 
nichts vermißt. Und das beglückt mich mehr, 
als ich ſagen kann,“ ſagte Hjerta einfach. 

„Glaube mir, Hjerta, die Worte wären 
arm, wenn ich verſuchen wollte, meinem 
Glücksgefühl Ausdruck zu geben. Im gehei⸗ 
men krankte ich noch immer an der Liebe zu 
meiner armen Braut. In den erſten Tagen 
unſerer Ehe wollte ſich ihr ſüßes Bild immer 
zwiſchen uns drängen. Ich dachte ſchon davan, 
alle ihre Bilder, denen du in deiner Güte 
großherzig den beſten Platz einräumteſt, zu ent⸗ 
fernen, wenn ich mich nicht vor dir geſchämt 
hätte, aber nun iſt fie zum blaſſen Schemen 
geworden. Ich denke an fie wie an eine teuere 
Verſtorbene, die mir einmal ſehr nahe ge⸗ 
ſtanden hat, mehr iſt ſie mir nicht. Der ohn⸗ 
mächtige Zorn auf die, die mich ihrer berau⸗ 
ſchenden, leidenſchaſtlichen Liebe beraubte, 
ſtirbt langſam in mir ab. Er hat eben nicht 
mehr Raum in mir neben deiner reinen 
Liebe. Du läßt dich finden, Kind, wenn mein 
Herz nach dir ruft, und machſt mich dadurch 
zum glücklichſten Manne.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus Oſtpreußen, 25. September. (Vom 
Hoflager in Rominten.) Der Kaiſer hat dem 
Major Frhrn. von Holzing⸗Berſtett, Hauptmann 
von Caprivi, dem Geſandten Frhrn. v. Jeniſch, 
dem Kammerherrn Grafen Barmer und der Hof⸗ 
dame der Prinzeſſin Viktoria Luiſe Gräfin Kanitz 
die Hoffagduniform verliehen. Sonntag Nach⸗ 
mittag beſichtigten die kaiſerlichen Herrſchaften 
das Johanniter⸗Krankenhaus in Szittkehmen. 
Dr. Karpa gab die gewünſchten Auskünfte. Dann 
begaben ſich die kaiſerlichen Herrſchaften nach der 
Oberförſterei und nahmen dort bei der Frau Ba⸗ 
roniv von Sternburg den Tee ein. Zwei Stun⸗ 
den ſpäter wurde die Rückfahrt angetreten. Auf 
die Meldung des Oberförſters Wallmann⸗Naſſa⸗ 
wen, daß im Belaufe Reiff in der Nähe des 
Jagdhauſes ein guter Hirſch ſtände, wurde die 
Frühpirſche am Montag auf dieſen unternommen. 
Der Kaiſer fuhr früh 4½ Uhr im Auto vom Jagd⸗ 
hauſe ab und erlegte den Sechzehnender mit gutem 
Blattſchuß. 

N Fordon, 26. September. (Bürgerverein.) Mit 
dem ſchwachen Beſuch der Stadtverordnetenverſammlungen 
hat ſich nun auch der Bürgerverein beſchäftigt. Der 
Vorſtand hat ſämtlichen Stadtverordneten ein Schreiben 
zugehen laſſen des Inhalts, daß es von der Bürger⸗ 
ſchaft mißliebig bemerkt ſei, daß einige Stadtverordnete 
ſelbſt an wichtigen Beratungen nicht teilnehmen. Es 
wird den Stadtverordneten dringend ans Herz gelegt, 
ſich mehr um das Wohlergehen der Stadt zu kümmern 
oder ihr Mandat in die Hände der Wähler zurück⸗ 
zulegen. Unterzeichnet iſt das Schreiben von dem Ge⸗ 
ſamtvorſtande des Bürgervereins, in dem ſich auch ein 
Magiſtratsmitglied und mehrere Stadtverordnete be⸗ 
finden. In der Vorſtandsſitzung machte der Vorſitzer 
die Mitteilung, daß auf Anregung des Bürgervereins 
der Kreisausſchuß beſchloſſen hat, den bisher für Fuhr⸗ 
werke faſt unbenutzbaren Weg von der Schwetzer 
Chauſſee durch den Wald nach Jaruſchin befeſtigen zu 
laſſen. Nunmehr ſoll auch an den Landrat des Kreiſes 
Eulm mit der Bitte herangetreten werden, daß auch 
der Weg von Scharnau nach Fordon befeſtigt werde. 
Ferner ſoll an die Handelskammer zu Bromberg das 
Erſuchen gerichtet werden, dafür zu ſorgen, daß die 
Aide Thorn ⸗Scharnau bis Oſtrometzko weitergeführt 
wird. Schließlich ſollen die ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
ſucht werden, die Schulſtraße zu pflaſtern, den Vieh⸗ 
markt zu regulieren und das Straßendreieck neben 
Mientkiewiez dem Verſchönerungsverein zur Anlage 
eines Schmuckplatzes zu überlaſſen. 

Bromberg, 23. September. (Beſitzwechſel.) 
Der Gutsbeſitzer Jantzen, früher auf Stopka bei 
Crone a. Br., hat das Rittergut Roſenort bei 
Braunsberg mit großer Fabrikanlage für 420 000 
Mark käuflich erworben. 

Bromberg, 26. September. (Viehmarkt.) Zum 
heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren aufge⸗ 
trieben zirka 430 Pferde, 160 Rinder und 35 Zie⸗ 
gen. Trotzdem gutes Material vorhanden war, 
war der Geſchäftsbetrieb doch nur flau. Gezahlt 
wurden für gute Arbeitspferde bis 800 Mk., für 
Rinder bis 350 Mark. 

Schneidemühl, 25. September. (Wegen 
Herausforderung zum Zweikampf) wurden der 
Rittergutsbeſitzer Graf Heinrich von der Goltz⸗ 
Czayeze und der Herrſchaftsbeſitzer Joachim von 
Bethmann Hollweg⸗Runowo von der Straf⸗ 
178 zu je 3 Monaten Feſtungshaft verur⸗ 
eilt. 


Strelno, 25. September. (Einfuhrverbot.) 
Die Einfuhr von Geflügel, Milch, Sahne, loſem 
Heu und Stroh ſowie von zollfreien Schweine⸗ 
fleiſchportionen aus Rußland über den Grenzüber⸗ 
gang Krumknie hieſigen Kreiſes iſt wegen der in 
den angrenzenden ruſſiſchen Landesteilen herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche verboten. 

Czarnikau, 25. September. (Wieſenbrand.) 
Seit ungefähr 1½ Wochen brennen die Wieſen 
zwiſchen Guhren Jund Ciſchkowo. Es ſind bereits 
100 Morgen ausgebrannt. Die Urſache ſoll auf 
Kinder zurückzuführen ſein. 

Landsberg a. W., 26. September. (Tödlich 
verunglückt) iſt der 54 jährige, verheiratete Kutſcher 
Johann Wilske. Als W., der bei Maurermeiſter 
Räſeler beſchäftigt iſt, Korn abfuhr, ſcheuten die 
Pferde und W. rutſchte mit einem Kornſack vom 
Wagen, kam unter die Räder, die ihm über die 
Bruſt gingen. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er bald darauf ſtarb. ̃ 


Aus Pommern, 25. September. (Schwerer 
Unfall beim Ausrücken der Feuerwehr.) Als 
am Montag die freiwillige Feuerwehr in Put⸗ 
bus zur Hilfeleiſtung beim Brande eines Wohn⸗ 
hauſes ausrückte, brach die Achſe eines Löſchwa⸗ 
gens. Die Feuerwehrleute wurden herabgeſchleu⸗ 
dert und teils ſchwer, teils leicht verletzt. Der 
zweite Führer der Wehr, Gaſtwirt Hintze, 
erlitt einen Schädelbruch und war ſofort kot. 


Pferderennen in Poſen. 


Am Sonntag wurde auf der Poſener Rennbahn der 
diesjährige Kehraus gemacht. Es hatte ſich ein auser⸗ 
wähltes Publikum, u. a. Generalleutnant Exzellenz 
Farne, Regierungspräſident Krahmer und Polizeipräſi⸗ 
dent von Heyking eingefunden. Begünſtigt wurde das 
Rennen vom ſchönſten Sommerwetter. Der Verlauf 
war folgender: 

1. Erſtes Hengſteprüfungs rennen. 
Oderkahn, braun, vierjährig, Beſitzer Geſtüt Zirke, 
Reiter Herr W. von Kalkreuth 1., Jugendfeind, Fuchs, 
vierjährig, Beſitzer Geſtüt Gneſen, Reiter Leutnant 
Frhr. von Lyncker (12. Dragoner) 2., Ambroſius, braun, 
vierjährig, Beſitzer Geftüt Zirke, Reiter Lt. Reinecke 
(Königsj.) 3. Wert: 3 Ehrenpreiſe. Tot. Sieg: 48: 
10, Platz 15, 16: 10. 

2. Zweites Hengſteprüfungs rennen. 
Lüderitz, Fuchs, 4jährig, Züchter E. Schulz⸗Wielichowo, 
Beſitzer Geſtüt Zirke, Reiter Leutnant von Schmidt⸗ 
Pauli (Königsjäger) 1., Ingraban, Fuchs, 4., Beſitzer 
Geſtüt Zirke, Reiter Oberleutnant Sichler (20. Feldart.) 
2., Tromplaiſir, dunkelbr. Fuchs, 4j., Beſitzer Geſtüt 
Gneſen, Reiter Et. Frhr. von Lyncker (12. Drag.) 3. 
Wert: 3 Ehrenpreiſe. Tot. Sieg: 27: 10, Platz 17, 
26, 17: 10. a 

3. Totaliſator⸗Jagd⸗ Rennen. Ehren⸗ 
preis und 1000 Mark dem erſten, 350 Mark dem 
zweiten, 200 Mark dem dritten, 150 Mark dem vierten 
Pferde. Glückspilz, br. W., 5f., Rt. Beſ. Herr Zänkert 
1., Dora, br. St., 6j., Rt. Bel. Lt. Euen (Königsj.) 2., 
Dorrit, br. St., a., Rt. Bei, Lt. von Witzleben (Gren. 
z. Pf.) 3., Wäſchermädel, br. St., a., Rt. Beſ. Graf 
von Ezarnecki (10. Ul.) 4. Tot. Sieg: Dora 15: 10, 
Glückspilz 20: 10, Platz 18, 18: 10. N 
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Zum italieniſch⸗türkiſchen Konflikt. 


2 


5 


Tripolis, das Objekt des kürkiſch⸗italieni⸗] doch waſſerarmes Gebiet, und die Bevölkerung 
ſchen Konflikts, iſt das letzte muſelmanniſche beläuft ſich nur auf eine Million Einwohner. 


Land Nordafrikas, das bisher noch nicht in tat⸗ 
ſächliche Abhängigkeit von einer der europäi⸗ 
ſchen Großmächte geraten iſt. Das Wilajet Tri⸗ 
polis und das Muſſetarifat Bengaſt, die beiden 
Provinzen, die das Land Tripolitanien bilden, 
iſt mit feinem Areal von 1051 000 Quadrat⸗ 
kilometer größer als Tunis oder Marokko. Der 
größere Teil des Landes iſt aber wüſtes oder 


4. Manöver⸗Jagd⸗ Rennen. Ehren⸗ 
preis dem ſiegenden Reiter und 600 Mark dem erſten, 
300 Mark dem zweiten, 200 Mark dem dritten. 100 
Mark dem vierten Pferde. Frequette II, ſchw. St.. a., 
Beſ. Et. Graf von Solms (1. Huf.), Rt. Et. von Witz⸗ 
leben (Gr. z. Pf.) 1., Ruſticana, br. St., 5., Rt. Bei. 
Et. von Bodecker (12. Drag.) 2., Manhattan, F. W., 
a., Rt. Bei, Et. von Keudell (3. G. Ul.) 3., Wilderer, 
br. W., a., Rt. Bei. Lt. von Görtz (8. Drag.) 4. Tot. 
Sieg: 53 : 10, Platz 25, 18 : 10. 

5. Provinzial⸗Jagdrennen. reife 
1500 Mark (vom Miniſterlum für Landwirtſchaft ge⸗ 
geben.) Glückskind, F.⸗St. a., Züchter Herr von Mo⸗ 
rawski, Beſitzer Hauptmann von der Haardt (20. 
Feldart.), Reiter Leutnant Sſchler (20. Feldart.) 1., 
Adam, dbr. W., a., Beſitzer Rittm. Frhr. von Stoſch 
(Gren. z. Pf.), Relter Lt. von Witzleben (Gr. z. Pf.) 
2., Mohammed, ſchwarzer Wollach, a., Reiter Beſitzer 
a Frhr. von Lyncker (12. Drag.) 3. Tot. Sieg: 

10 


6. Troſt⸗Jand rennen. Garantierte Preiſe 
1400 Mark. Pretty⸗Dick, br. H., a., Beſitzer Leutnant 
Rhau (148. Inf.), Reiter Leutnant von Tucher (Gren. 
z. Pf.) 1., Prinzeß Athena, dbr. St., a., Beſitzer Herr 
Gilka⸗Bötzow und Leutnant von Krauſe, Reiter Et. von 
Schmidt⸗Pauli (Königsj.) 2., Fuchtig, dbr. H., jährig, 
Beſitzer Lt. Schönfeld, Reiter Lt. von Witzleben (Gren. 
z. Pf.) 3., Woolſpun, br. St., 6f., Reiter Beſitzer Lt. 
von Keudell (3. G.⸗Ul.) 4. Tot. Sieg 40 : 10, Platz 
18, 17, 16 : 10. 7 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. September. 1910 f Rudolf 
Dellinger, bekannter Operettenkomponiſt. 1905 7 G. 
Cavaignac, ehemaliger franzöſiſcher Kriegsminiſter. 
1902 f Geheimer Kommerzienrat Dr. W. Oechelhäuſer, 
hervorragender Shakeſpeareforſcher. 1894 * Prinz 
Heinrich von Schaumburg⸗Lippe. 1870 Der franzöſiſche 
Admiral Bouet⸗Villaumez vor dem Jahdebuſen. 1870 
Zernierung der Feſtung Verdun. 1857 Zuſammenkunft 
Napoleons III. mit Alexander von Rußland zu Stutt⸗ 
gart. 1849 + Johann Strauß zu Wien, berühmter 
Tanzkomponiſt. 1800 Schlacht bei Bozzolo. 1798 
* Gaetano Donizetti zu Bergamo. der Komponiſt der 
Oper „Die Regimentslochter“. 1750 * Abraham Gott⸗ 
lob Werner zu Wehrau bei Bunzlau, Begründer der 
Geognoſie. 1744 Friedrich Wilhelm II., König von 
Preußen. 

26. September. 1909 7 Profeſſor Dohrn, Begründer 
der zoologiſchen Station in Neapel. 1907 f Prinz 
Karl Guſtav von Thurn und Taxis. 1904 + Regent 
Graf Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld. 1903 + Charles, 
Herzog von Richmond, Kanzler der Univerfität Aber⸗ 
deen. 1902 + J. Braun in Wien, Operettenlibrettift. 
1888 * Prinzeß Sybille Gabriele Reuß j. L. 1873 
7 Luiſe Mühlbach (Klara Mundt) zu Berlin, bekannte 
Romanſchriftſtellerin. 1873 + Roderich Benedix zu 
Leipzig, berühmter Luſtſpieldichter. 1815 Heilige 
Allianz ‚swilhen Sſterreich, Preußen und Rußland. 
1799 Die Ruſſen beſiegt von den Franzoſen unter 
Maſſena bei Zürüch. 1759 * Graf York von Warten⸗ 
burg zu Polsdam, hervorragender General. 1555 
Religionsfrieden von Augsburg. 


Thorn, 27. September 1911. 

— (Vechſel im Kommando der 35. 
Kavallerie⸗ Brigade.) Generalmaſor von 
Herzberg, der Kommandeur der 35. Kavalle⸗ 
rie⸗Brigade in Graudenz, iſt mit der Führung 
der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion beauftragt worden. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde Oberſt Fritz von 
Unger der bisherige Chef des Generalſtabes 
des 11. Armeekorps, ernannt. Herr v. Hertz⸗ 
berg iſt ſeit 16. Oktober 1873 Offizier, 13. März 
1884 wurde er Oberleutnant, 21. März 1888 
Rittmeiſter, 27. Januar 1896 Major, 22. April 
1905 Oberſt und 1. Mai 1909 Generalmajor und 
Brigadekommandeur. — Oberſt Fritz v. Unger 
dient als Offizier ſeit 13. April 1880, Oberleut⸗ 
nant wurde er 14. April 1889, Rittmeiſter am 
17. März 1894, Major 17. Januar 1900, Oberſt 
20. April 1909. 8 

— (Das weſtpr. Medizinalkolle⸗ 
gium) iſt zum 7. Oktober zu einer Sitzung nach 
Danzig einberufen. i 

— Die neue provinzielle Le⸗ 
bensverſicherungsanſtalt Weſtpreu⸗ 

* 


Die Stadt Tripolis hat 40 000 Einwohner. Bis 
zum Jahre 1835 hatte Tripolis wie die ande⸗ 
ren arabiſchen Reiche Nordafrikas ſeine eigene 
einheimiſche Dynastie; ſeit dieſem Jahre ge⸗ 
hörte es der Türkei, deren einſt ſo großer Be⸗ 
ſitz auf afrikaniſchem Boden heute nur noch 
aus dieſem Lande beſteht, das vielleicht bald 
ſchon von den Italienern beſetzt ſein wird. 


ßen), die ihren Sitz und ihren Gerichtsſtand in 
Danzig hat, wird ihren Geſchäftsbetrieb voraus⸗ 
ſichtlich Mitte Oktober eröffnen. Sie bezieht pro⸗ 
viſoriſch eine Reihe von Räumen in einem Ge⸗ 
bäude auf Neugarten, in dem ſich außerdem die 
Bureaus der weſtpreußiſchen Feuerſozietät und 
der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft befin⸗ 
den. Der Betrieb der Lebensverſicherungsanſtalt 
iſt bis auf weiteres auch der weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät übertragen; gewiſſermaßen als Sub⸗ 
direktor für die neue Anſtalt iſt Herr Dr. Niehus 
aus Königsberg angeſtellt. 

— (Ein Eiſenbahner⸗Blumentag) 
ſoll vom Vorſtand des „Eiſenbahn⸗Töchterhorts“ 
zum Beſten des im vergangenen Jahre errichte⸗ 
ten Chriſtianenheims vom 16. bis 18. Oktober 
innerhalb der Beamten» und Arbeiterſchaft der 
preußiſchen Staatsbahnen veranſtaltet werden. 
Als Blume iſt von der Ehrenvorſitzerin der Stifts⸗ 
verwaltung, Frau Staatsminiſter v. Breitenbach, 
im Hinblick auf den Namen des Heims, die Chriſt⸗ 
blume gewählt worden. Die Veranſtaltung bleibt 
auf das Eiſenbahnperſonal beſchränkt; ein Ver⸗ 
trieb der Blumen außerhalb der Dien ſträume und 
Arbeitsſtätten der Eiſenbahnverwaltung iſt nicht 
beabſichtigt. — Das Chriſtianenheim iſt mit einem 
Koſtenaufwand von 300 000 Mark von der Stif⸗ 
tung Eiſenbahn⸗Töchterhort in Erſurt erbaut und 
iſt zur Aufnahme mittelloſer Hinterbliebenen von 
Eiſenbahnbeamten und⸗Arbeitern beſtimmt. Schon 
nach einjährigem Beſtehen reichen die Räume 
nicht mehr aus und es iſt eine Erweiterung ge⸗ 
plant, für die eine Summe von 400 000 Mk. be⸗ 
nötigt wird. 

— Dem Weltpoſtverein) werden vom 
1. Oktober ab die beitifhen Gilbert⸗, Ellice⸗ und 
Salomon⸗Inſeln angehören. Der Briefverkehr mit 
dieſen Inſeln regelt ſich daher fortan nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Weltpoſtvertrags. 

— (Die. Kunſtausſtellungen des Ver⸗ 
eins für Kunſt und Kunſtgewerbe) werden 
vorausſichtlich im erſten Wintervierteljahr ſtattfinden, 
und zwar die Bucherer⸗Ausſtellung anfangs November, 
die kunſtgewerbliche Ausſtellung anfangs Dezember. 
Falls es ſich ermöglichen lätzt, ſoll beiden noch eine 
Ausſtellung künſtleriſcher Reproduktionen vorangehen, 
wozu diesmal die im Verlage von Albert Langen» 
Müchen auserſehen ſind. — Der Doppelvortrag von 
Dr. Eduard Thoma über moderne Plaſtik (Lichtbilder⸗ 
Vortrag) wird, wenn möglich, im November, der Vor⸗ 
trag „Das Kunſtwerk und ſein Betrachten“ vom Direktor 
des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums zu Magdeburg, Profeſſor 
Volbehr, im Januar und der des Wiener Schriftſtellers 
Hermann Bahr Mitte Februar gehalten werden. Jeden⸗ 
falls ſollen dieſe Veranſtaltungen nicht mit denen des 
Vereins der Muſikfreunde kollidieren. 

— (Der Stenographenverein Gabels⸗ 
berger Thorn) hält am Donnerstag, abends 8½ 
Uhr, im kleinen Zimmer des Artushofes eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Ge⸗ 
ſchäftliches, 2. Bericht des Schriftführers über den 
Stenographentag in Pr. Stargard. 

— (Im Ziegeleipari) findet morgen, Don- 
nerstag, ein großes Extra⸗Konzert ſtatt, das von der 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 ausgeführt wird. 
Der Beginn ift auf 4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 

L (Bon der Schweineſeuche) waren 
Mitte Auguſt verſeucht im Regierungsbezirk Dans 
zirk 17 Gehöfte in 14 Gemeinden in 5 Kreiſen, 
im Regierungsbezirk Marlenwerder 23 Gehöfte 
in 22 Gemeinden in 9 Kreiſen. Ferner wurde 
die Schweineſeuche feſtgeſtellt auf 27 Gehöften in 
26 Gemeinden in 16 Kreiſen der Provinz Oſt⸗ 
preußen, auf 33 Gehöften in 28 Gemeinden in 
12 Kreiſen der Provinz Pommern und auf 36 
Gemeinden in 19 Kreiſen der Provinz Poſen. 


Thorner Schwurgericht. 


In der geſtern verhandelten Strafſache gegen 
den Schweizer Johann Tobolewski aus Nitzwalde 
wegen verſuchter Notzucht und Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt ergab die 
Beweisaufnahme die volle 1 des Angeklagten, 
ſodaß die e beide Schuldfragen be⸗ 
jahten, doch billigten fie ihm hinzchtlich des Sitt⸗ 


lichkeitsverbrechens mildernde Amſtände zu. Bei 
dem Urteil des Gerichtshofes wurde einerſeits die 


bisherige ee mute des Angeklagten berück⸗ 


ſichtigt, andererſeits mußte jedoch inbetracht gezogen 
werden, daß er bei ſeiner Tat eine unglaubliche 
Roheit bewieſen, Bud Verletzte einen ſchweren 
Schenkelbruch dicht über dem Knie erlitt, daß er 
ſich bei ſeiner Verhaftung wie ein wildes Tier ge⸗ 
bärdete und vor Gericht in frechſter Weiſe ſeine 
Schuld leugnete. Der Spruch der Geſchworenen 
hat a vor dem Zuchthauſe bewahrt, und der Ges 


ſrichtshof gibt ſich der Hoffnung hin, daß die ſtrenge 


Zucht des Gefängniſſes und der folgenden Militär⸗ 
dienſtzeit wohltätig auf den Angeklagten wirken 
werden, dem in der Jugend die feſte 0 
Hand gefehlt hat. Für das Sittlichkeitsverbrechen 
hatte der Gerichtshof eine Gefängnisſtrafe von 
1 Jahr 6 Monaten, für den Widerſtand eine ji 
von 2 Monaten 55 9 und ſie in eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 7 Monaten aufemmengetögen. 
4 Monate wurden dem Angeklagten auf die Anter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. — Als Sachverſtändige 
waren zur Verhandlung geladen die Herren Sa 
tätsrat Großfuß⸗Culmſee und Taubſtummenanſtalts⸗ 
direktor Norrmann⸗Bromberg. 

15 der heutigen letzten Sitzung 175 erten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Bialonsky und 
Cohn; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Wellmann. Als Geſchworene wurden folgende 

erren ausgeloſt: Bankdirektor Aſch, Kaufmann 

romberg, beide aus Thorn, . eſttzer Peters⸗ 

ulm, Gutsbeſitzer Schmeckel⸗Mieſtonskowo, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Schubring⸗Neumark, Gutsbeſitzer 
Schultz⸗Malken, Amtsvorſteher Weißermel⸗Stras⸗ 
burg, Gutsbeſitzer Wichmann⸗Gr. Gorlitz, Gewerbe⸗ 
rat Wingendorff, Profeſſor Wolgram, beide Thorn 
und Gutsverwalter Wolke⸗Schwirſen. — Aus der 
Wine wurde der Arbeiter Johann 
Guminski aus Slupp vorgeführt, der ſich wegen 
Notzucht zu verantworten hatte. er Ange⸗ 
klagte iſt 27 Jahre alt und verheiratet. Es war 
ihm zur Laſt gelegt, am 4. Juni auf einer Land⸗ 
ſtraße das Dienſtmädchen Veronika Joſefowicz aus 
Oſtaszewo vergewaltigt ge haben. Die Offentlich⸗ 
keit wurde während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Die Geſchworenen bejahten die Sade Ae billig⸗ 
ten dem Angeklagten aber mildernde Um tände zu, 
worauf ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr 1 
verurteilte. Von dieſer Strafe wurden 2 Monate 
auf die Unterſuchungshaft ande e — Wegen 
verſuchter Notzucht wurde zuletzt gegen den 
Schmiedegeſellen Ernſt Vogt aus Derpagee vers 
handelt. Als Verletzte kam hier die Feldhüter⸗ 
tochter Helene Piorek inbetracht. Die Angelegen⸗ 
heit ſtand bereits in der vorigen Schwurgerichts⸗ 
periode zur Verhandlung. Damals waren dem 
Gerichtshof Bedenken gegen die Zurechnungsfähig⸗ 
keit des Angeklagten ehe Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ihn für einige Zeit nach der Irrenanſtalt 
Schwetz zur Beobachtung zu ſchicken. In der 297 gen 
Sitzung gab der Sachverſtändige Herr Oberarzt 
Dr. Reinhardt⸗Schwetz ſein Gutachten dahin ab, 
daß bei dem Geiſteszuſtande des Angeklagten die 
Strafausſchließungsgründe des 8 51 vorliegen, wo⸗ 
rauf Freiſprechung erfolgte. — Hiermit war die 
Schwurgerichtsperiode beendet. Mit dem Danke 
für ihre treue ee die Geſchwore⸗ 
nen vom Vorfiger verabſchiedet. In neun Sitzungs⸗ 
tagen ſind dreizehn Fälle abgeurteilt worden. 


Die Vorſteherin der hieſigen Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen nahm an den unter dem Vorſitz 
des königl. Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrates Kloſe vom 
19.—22. September in der Oſtpreuſiſchen Mädchenge⸗ 


werbeſchule in Königsberg ſtattfindenden ik Fe für 


Gewerbeſchullehrerinnen teil. Dieſen Prüfungen, die ſich 
einerſeits auf Pädagogik, Geſundheitslehre, Nahrungs⸗ 
mittellehre, Chemie, praktiſches Kochen und Hausarbeiten, 
andrerſeits auf Stofflehre, Maſchinenkunde, Koſtümkunde, 
Stillehre, feine Handarbeiten, Maſchinennähen, Wäſche⸗ 
anfertigen und Schneidern erſtreckten, unterzogen ſich 31 
Seminariſtinnen, die alle beſtanden, 10 mit dem Prädikat 
„gut“. Dieſer Ausbildung ſchließt ſich nun ein halbes 
Jahr Praktikum in Sanatorien, Krankenhäuſern bezw. 
Ateliers und ein Jahr Tätigkeit als Lehramtskandidatin an, 
welch letzteres auch in der Thorner Haushaltungs⸗ und 
Gewerbeſchnle abſolviert werden kann. Alsdann erfolgt 
die Erteilung der Lehrbefähigung. Eine derartig vorge⸗ 
bildete Lehrerin hat die Berechtigung, an allen Gewerbe⸗ 
ſowie Fortbildungsſchulen und auch an Frauenſchulen zu 
unterrichten. - 


Ein Schöpfer reizender Frauengeſtalten, insbe⸗ 
ſondere lieblicher, lächelnder Mädchenköpfe, iſt der bekannte 
Dresdener Maler Ludwig Knoefel, der durch ſeine äußerſt 
wirkungsvollen Poſtkarten „Amerikaniſche Leuchtkäfer“, 
„Mutterglück“ ꝛc. bereits eine Leiſtung aufzuweiſen hat, 
welche ähnliche Arbeiten wie die von Boileau und Harri⸗ 
ſon Fiſher an künſtleriſchem Werte weſentlich übertreffen 
dürfte. Wohl das beſte ſeiner Werke iſt das Paſtell, 
welches die Sektkellerei Kupferberg, Mainz, angekauft ha 
und nun in einer vollendet gelungenen Fünffarbendruck⸗ 
reproduktion als vornehmes Interieurplakat herausgibt. 
Das Bild zeigt eine ganz reizende Blondine, welche mit 
einem Glaſe „Kupferberg Gold“ (— das ihr anſcheinend 
vorzüglich mundet —) den Beſchauer ſchelmiſch anlächelt. 
Eine echte Sektſtimmung und wohl eins der wirkungs⸗ 
vollſten „Kupferberg Gold“⸗Plakate, die bisher erſchienen 
ſind. 5 
K T I 


Man ſpart Geld durch Anſchaffung neuer Oefen, \ 


wenn in den alten Oefen nicht dauernder, Tag und 
Nacht währender Brand den ganzen Winter hindurch auch 
ohne Verwendung der teueren Anthrazitkohle erzielt werden 


kann . 
wenn in den alten Oefen nicht der Feuerraum mit 


Schamotteſteinen (Patent⸗Phönixſteinen) ausgemauert iſt, 


ſondern aus eifernen korbartigen Teilen beſteht, die leicht 
reparaturbedürftig werden, 8 5 

wenn in den alten Oefen nicht die Regulierung (zwei⸗ 
griffige Germania⸗Regulierung) eine Brenndauer mit einer 
Füllung von mindeſtens 10—24 Stunden, beſonders bei 
mildem Wetter, ermöglicht. ; 

Die Tatſache, daß von Winters Dauerbrandöfen „Pa⸗ 
tent Germanen“ ſchon über 800 000 Stück im Gebrauch 
ſind, iſt der beſte Beweis für die Vorzüge dieſes Syſtems. 

Achtung vor Nachahmungen! Nur echt, wenn am Ofen 
der 9 5 „Germane“. 

ir empfehlen daher, bei Bedarf eines Ofens 
über dieſes vorzügliche Syſtem durch Bezug der Degel 
Verkaufsliſte 1911 von C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. 
H., eingehend zu orientieren. 
ff A 

Von den zurzeit auf dem Markt befindlichen Seifen⸗ 
pulvern zeichnet ſich das unter dem Namen Dr. Gent⸗ 
ners Veilchenſeifenpulver „Goldperle“ angebotene 
Produkt der Firma Carl Gentner in Göppingen durch 
ſeine vorzügliche Qualität beſonders aus. Auch die den 
Paketen beigegebenen hübſchen Geſchenke finden den Bei⸗ 
fall der Hausfraueu. Es verſäume daher niemand, ſeinen 
Bedarf nur in Dr. Gentners Veilchenſeifenpulver „Gold⸗ 
perle“ zu decken, und wird ein Verſuch gewiß jedermann 
befriedigen. 


— —— —— ———— 


Bekanntmachung. 


Die Lieſerung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 
6000 kg Roggenbrot, für das 
2000 „ Weizenbrotu. ſtädtiſche 
200 Zwieback Krankenhaus, 
3000 „ Wee das Wilhelm 
800 „ Weizenbrot Auguſta⸗Stift, 


ſowie 
1250 „ Weiner für das Siechenh. 
350 „ Weizenbrot Thorn⸗Mocker, 
ſoll für den Zeltraum vom 1. Oktober 
1911 bis 31. März 1912 dem Mindeft- 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 29. Sep⸗ 
tember, 12 Uhr mittags, bei der Oberin 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift: „Lieferung 
von Backwaren für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus und — oder — Wilhelm Auguſta⸗ 
Stift und — oder — Siechenhaus Thorn⸗ 
Mocker.“ 

Die Lieferung kann auf eine dieſer 
Anſtalten beſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingen liegen in un⸗ 
jerem Bureau 2 zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben aufgrund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben ſind. 

Den Herren Bietern iſt es geſtattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der De⸗ 
putations⸗Siſtung zugegen zu ſein. 

Thorn den 26. September 1911. 

Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigentümer und 
Einwohner, welche noch Quartier⸗ 
billetts beſitzen, wollen dieſelben in 
unſerem Servisamte zwecks Liquidie⸗ 
rung des Serviſes und der Quartiere 
verpflegung abgeben. 

Thorn den 22. September 1911. 


Der Magiſtrat. 
Faſchinen⸗Verkauf in der 
Kämmereiforit Thorn. 


Das Kiefernreiſig bis 5 em Stärke 
aus dem Einſchlage des Jahres 1911/12 
geen: in folgenden Loſen zum Verkauf 
geſtell 

a) 1905 1 Schutzbezirk Barbarken, 

ca. 240 Hundert Faſchinen, 
b) Los 2 Schutzbezirk Ollek, 
ca. 500 Hundert Faſchinen, 

e) Los 3 Schutzbezirk Guttau, 

ca. 175 Hundert Faſchinen, 

d) Los 4 Schutzbezirk Steinort, 

ca. 300 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Ein⸗ 
ſchlage im Wege der Submiſſion. Schrift⸗ 
liche Angebote, auf volle 10 Pfg. ab⸗ 
gerundet, ſind getrennt nach Loſen pro 
100 Faſchinen mit der ausdrücklichen Er⸗ 
Märung, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 
verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Faſchinen“ an den ſtädtiſchen Ober⸗ 
förſter Herrn Löwe in Thorn⸗Weißhof 
bis ſpäteſtens 
Donnerstag, 12. Oktober d. Is., 

vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. Die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Gebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter erfolgt Donners⸗ 
tag den 12. Oktober 1911, vormiktags 
10 Uhr, auf dem Oberförſter⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer des Rathauſes. 

Thorn den 18. September 1911. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeschule 
Abteilung C. 


Haushaltungs⸗ u. Gewerbeſchule 
für Mädchen. 


Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


Haushaltungskurſus. 

Kochen und Backen. 

Waſchen und Plätten. 

Backkurſus. 

. Kurſus für Hand- u. Maſchinennähen. 

. Kurlus für Wäſcheanfertigung. 

f Kurſus für Schneidern und Putz. 

. Kurſus für Kunſtſticken. 

„ Abendkochkurſus für Handelsangeſtellte 

. Plätt⸗, Ausbeſſer⸗ und Schnelderkurſe 
für Dienſtboten. 

8 1 e eee e 
in die Seminare für Hauswirt⸗ 
ſchaſts⸗ u. Handarbeitslehrerinnen. 
Frühzeitige Anmeldung not⸗ 

wendig. 

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als 


Stützen geſucht und vermittelt. 
Beſichtigung der Anſtalt jeden Don⸗ 

nerstag von 2/,11—1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 15. Auguſt 1911. 


Die Vorſteherin L. Staemmler. 
Gummistrümpfe! 


Um mein grosses Lager zu räumen 
Stück 3,50 Mk. 


SD ο Dre 


— 
— 


RN 3.00 Mk. an. 
Geradehalter, Bandagen 


Franz Seidler, 


Optiker und Bandagist, 
Altstädt. Markt 4. 


Staßfurter 


Badeſalz, 


bei Abnahme in Bee Mengen, 
offerieren billig ft 


Gebr. Pichert, 6.1.1.9. 
Schloßſtraße 7. 

1. 10 auc 19 Liter Milch 

zum Wiederverkauf? Angebote Graben⸗ 

Habe 2, Reſtaurant 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 9 


Dr. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt! 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 5 
Ein jährig - -Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 5 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 


Schularbeiten. 


Oberrealschulkurse von 


standen, meist 


475 Prüflinge, dar. 54 Abiturienten. 


zur Vorbereitung für die Primaner- 0 
und Abiturienten- Prüfung 


Besondere Damenkurse 


Umarbeitungen und Reparaturen von 

und Damenpelzen, Kolliers, 

Muffen, Mützen, sowie Bestellungen nach 
Mass bitte schon jetzt aufzugeben. 


Grosses Fell-Lager \ 


Herren- 


Viele vorzügliche Empfehlungen aus 8 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Quarta bis Oberprima. Bisher be- 


mit grosser Zeitersparnis, 


— Prospekt. 


O. G. Nene! Thorn, 


14 Altstädt. Markt 14., 


— neben dem kaiserl. Postamt. — 
„Gründung 


1854 


in allen Preislagen. 


Zurückgesetzte 


silberne sowie versilberte Waren, passend zu 


Hochzeits- u. Gelegenheits- 


verkaufe zu äusserst billigen Preisen. 


P. Hartmann Nachfl., 


Geschenken 


. | Inh.: F. Steffelbauer, 


= 


Juwelier. 


Salm.-Terpentin- 
Schmierseife 


' übertrifft jede andere Schmier- 
seife an Waschkraft. 
Zu haben bei 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


AA Sm u 


Kinder⸗Pflegerin oder 


Kinderfrau 


findet per 1. 10. oder 15. 10., auch durch Vermittelung Stellung bei 


Stau Barnass, Breiteſtraße 29. 


Gründung 


N Bona, T > 
ER gahtestr. Fornpupz, 5075 28 


Gudenatz Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt, 6 Gummi-, Stahl- Brenn-, En Fzäge-, 


— — — auc für Damen, A Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 

für die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ u. Fähnrichs⸗Prüfung, die mittleren u. oberen Klaſſen N 

aller höheren Lehranſtalten einſchließlich der Abiturientenprüfung (für Damen be⸗ 
ſondere Abteilungen.) 


Breslau II, Neue Caſchenſtraße 29. 


Bisher beſtanden 1211 Zöglinge die Prüfung für Einjährige, Fähnriche, 
Oberſekunda, Prima 


5 
/i 


A Tätowier-, Koniroll-, Faksimile. Y 


und das Abiturium, im Jahre 1911 (bis 19. pen 


September d. Is.) ſchon 58, nämlich 7 von 9 Abiturienten, darunter 5 Damen, in großer Auswahl in den neueſten 
11 für die drei oberen Klaſſen, 34 Einjährige ſowie alle Fähnriche. Muſtern empfiehlt zu billigen Preiſen 

b Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. 2 Proſpekte durch Marie Leppert, 
Dr. Gudenatz. Mo ACH Lindeuſtraße 18. 


Kodgeltir 


Eisen, Emaille, Aluminium, 
Nickel, Kupfer, 


hauswirlinahlite 


Fabric erscheinen 13 Hefte j 
1 Preis jedes Heftes M 1.25. 


— 1 4 f 
Malinen 1 Der neue Jahrgang wird er⸗ 
1 öffnet mit dem Roman von 5 
ller Art, 
EN J Georg Hirſchfeld: . 
} . J Der Kampf der weißen 
U 1 und der roten Noſe, 1 
92 75 i darauf folgt eine moderne ſpan⸗ 1 
Il) . nende Erzählung von 1 
al Il ei] Emmi Lewald: 1 
a 4 Die Rofe vor der Tür, 
jeder Preislage „daneben erzählende Beiträge von 
5 y ete. etc. 0 Ernſt Zahn — Guſtav Falke 1 
i empfehlen in reicher Auswahl i | Roda Roda — Hans von 1 
Kahlenberg — Georg Buſſe.⸗ 
0. B. Dietrich & Sohn, |] bana — Sans Segen. 
G. m. b. H., J neden iehem Set wird mit der 1 
R f 0 J neuen Abteilung g 
Telephon Nr. 2 Breitestrasse 35 Telephon Mr. 2. Kultur der Gegenwart 
über die Fortſchritte auf den N | 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
f Schaffens und Wiſſens berichtet. 1 
Stellen zu ver- etwas zu kaufen, 1 Neichſtilluſtrierte u 
geben hat, etwas zu Ver- und billigſte moderne 1 
Stellung sucht kaufen / 1 ser 
DE 5 {2 1 deutſche Monatſchrift 
wünscht, der annoneiert mit Erfolg in der einzigen 1 8 
— — deutschen Tageszeitung Hohensalzas —— 1 i 1 
1 In allen Buchhandlungen und 


18 Poſtanſtalten. 0 
en 5 jede Rn: $ 


Ph Freundlich 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchüft, 
Neuſtädtiſcher Markt 23, 
Fernruf 192, — Feruruf 192, 

| neben dem Gouvernement, 


‚Man Rote“ Hohansalza 


verbreitet unter der kaufkräftigen Stadt- und Land- 
„ beyölkerung im südöstlichen Teile, des Beslerungg, 
bezirks Bromberg.“ | 


| Zellenpreis nur 15 pf. | * „Bezugspreis 1,50 Mark. | 


empfiehlt 


= sum Umzuge = 


fein reichhaltiges Lager in 


e Salon⸗ und Speiſezimmer⸗ 


kronen, 
N Je Ampeln und 
Ausverkauf S 
57 zu hängendem und ſtehendem Gaslicht, 


zur elektriſchen Beleuchtung, 
et Geſchäftsübergabe zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht, 


— zu noch nie dagepeſenen Pfeifen. — N e eee 
5 Silberne Herren⸗Rem.⸗Uhren von 7 Mk. an, 7 Gas⸗Sparherde 


ilberne Damen⸗Rem.⸗Uhren von 7,95 Mk. an, 8 
| goldene Damenuhren von 16 Mk. an, in bekannter Güte. 


an ee eee Gute u. billige 


goldene Ringe von 1,50 Mk. an, goldene Trauringe, 


Paar von 9 Mk. an, iges 
elektriſche Taſchenlampen von 0,90 Mk. an. 7 ur 7 Treibriemen En 
a und Gelegenheitsgeſchenke enorm billig. Reparatur⸗ ＋ für Dreſcherel, Mahl. 


empfiehlt 


Weriftalt im Haufe. Beſtellungen werden nachgeliefert. 8 
R. Lesser, Tholl⸗euſtabt, Katharinenſtr. 12. 2 Bernhard Leiser & Sohn, 


Heiliggeeiſtſtr. 16. 
SINN! EIN A N IM 


een 


* 


7 Shenter-Konfekt, 
AA Achokolade, 


Kakes 


empfiehlt 


Rose & Niklas, 


26 Culmerſtraße 26. 


delikate, neue 


Gardinen neuester Art 


Grösse Auswahl. Billigste Preise. 


Gardinenfabrik- |; 5 em n 9 e A 
M. Chlebowski, | |, u 
Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. Carl „Matthes 9 
\ eglerſtraße 


Neſte 


zu Koſtümen und Kinderſachen wegen 
Räumung ſehr billig abzugeben. 


Culmer Chauſſee 36. 
Auskunfts⸗ 


ſowie Deteklivinftiiut Max 
Schimmelpfennig 


Sechzehnte Geld⸗Lolterie 


für die Zwecke des preußiſchen Landes- befindet ſich Berlin. Potsdamerſtraße 54 
Vereins vom Boten Brenz Guter Handwagen, sowie ſämtl. 
Ziehung vom 4. bis 7. Oktober 1911.|,zunmererhandwerfszeng _ 
14 524 Gewinne mit 484 000 Mark bar. Die Parade der Zimioldnien! Wer 


Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 25 000, 15 000 und 10 0000 Mutter! Die meuchtin Berlin 


Mark bar. geiehte Preiſe! bei Max Gläser. 
Loſe a 3,30 Mark find zu haben bei Huſikalienhandl., Eliſabethſtr. 13/15, 


e föuigl. preuß. Lolkerie⸗Cinnehuet, Padeeinrichtung 


Thorn, Katharinenſtr. 4. zu verkaufen. Talſtraße 24. 


— — —ası 


Nr. 228. 


85. Hauptverſammlung deutſcher 
Uaturforſcher und Aerzte. 


Karlsruhe, 26. September. 

Im Senatszimmer der en n Hochſchule ver⸗ 
ſammelten ſich heute unter dem or des Redak⸗ 
teurs der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“, 
Hofrat Spatz⸗München, die Mitglieder des Ver⸗ 
bandes der deutſchen mediziniſchen Preſſe zu ihrer 
diesjährigen Hauptverſammlung. Ein beſonderer 
Gegenſtand der Beratungen bildete die Aus⸗ 
arbeitung von Vorbedingungen, unter denen es zu⸗ 
läſſig ſein ſoll, Sonderdrucke von Aufſätzen zu Pro⸗ 

agandazweden abzugeben. Es wurde beſchloſſen, 
ſolche Sonderdrucke nur zuzulaſſen, wenn der Ab⸗ 
druck ohne jede len fle und ohne jeden Zuſatz 
erfolgt. Ferner ſollen ſolche Abdrucke nur an Arzte, 
nicht an Laien, abgegeben werden dürfen. Ferner 
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Ver⸗ 
ärfung der Schutzmaßregeln gegen die Reklame⸗ 
riftſteller, die in der mediziniſchen Fachpreſſe eine 
immer größere Rolle ſpielen und gegen die ſich auch 
der letzte deutſche Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag 
mit Entſchiedenheit ausgeſprochen hat. Es iſt der 
Vereinigung der en Salt gelungen, dieſe Sold⸗ 
reiber ſeit einigen Jahren von den ihr ange⸗ 
loſſenen Blättern fernzuhalten. Es wurde be⸗ 
loſſen, daß in Zukunft auch Sonderdrucke von 
rbeiten ſolcher Schriftſteller den Blättern nicht 
mehr Wei werden dürfen. Den Schluß der 
Tagung bildeten die Wahlen, und zwar wurden 
Geheimrat Profeſſor Schwalbe⸗Berlin zum Vorſitzer, 
Profeſſor Posner⸗Berlin zum zweiten Vorſitzer und 
als Ausſchußmitglieder Profeſſor Heubner⸗Göttin⸗ 
gen, Profeſſor Hif⸗Berlin, Kronwald⸗Wien, Lenhof⸗ 
erlin und Hofrat Spatz⸗München gewählt. 

In der Abteilung für Chirurgie ſprach der be⸗ 
kannte Krebsforſcher Geheimer Hofrat v. Czer 5 
Heidelberg über: „Die Therapie des Krebſes“. Er 
erklärte, 5 er nicht in der Lage ſei, etwas neues 
über die Therapie des Krebſes zu liefern. Es ſei 
zweifellos, daß es das ſicherſte ſei, den Krebs jo frü 
als möglich zu diagnoſtizieren und durch Operation 
u heilen. Tiefliegende Krebſe, die nicht operabel 
ind entziehen ſich der Therapie. Wir können in 
50 en Fällen nichts tun, als die Schmerzen lin⸗ 
ern. Wir wiſſen auch nicht, worauf die anarchiſche 
Wucherung der Zellen beruht, welche die Bösartig⸗ 
keit des Krebſes bedingt. anche chemiſchen Pro⸗ 
zeſſe und Paraſiten wirken als lokale Reize und 
können zur Entzündung des Krebſes führen. Auch 
Körperſtellen, welche häufigen Traumen ausgeſetzt 
ind, können krebsartig entarten, doch muß in jedem 
Falle hierbei neben dem äußeren Reize eine Krank⸗ 
heitsdispoſition angenommen werden. Alle Stati⸗ 
ſtiken beweiſen, daß in den Kulturländern der Krebs 
in der Zunahme begriffen iſt. Außerordentlich 
wichtig iſt es, ein geeignetes Verfahren bei der 
Operation e finden. zerny operiert in vielen 
Fällen zweiſeitig. Neben der Operation wird auch 
die Behandlung mit Röntgenſtrahlen, mit Radium 
und ſchließlich auch mit Salvarſan empfohlen. 
Der Vortragende demonſtrierte mehrere Fälle, bei 
welchen ſich die kombinierte Behandlung als wert⸗ 
voll gegen Krebsrecidive erwieſen habe, und lud 
die Teilnehmer an der Abteilungsſitzung ein, am 
eh Freitag anläßlich des Kongreßausfluges 
nach Heidelberg das dortige Samariterhaus zu 
beſichtigen. 

Der Großherzog von Baden 

zum zweitenmal auf dem Naturforſchertag. 

Sn der Abteilung für Anthropologie berichtete 
Profeſſor Haberer⸗Grießbach über die zweite 
innerafrikaniſche Reiſe des Herzogs Adolf Friedrich 
222 ͤ —. —ñ.—— 


Der Lohn der Treue. 

Von Käte Lubows ki. 

(Nachdruck verboten.) 

In dem engen, ſonnenloſen Mietsſtübchen, 
deſſen geſchmacklosd billige Tapeten ſchlecht zu 
den wenigen, koſtbar geſchnitzten Möbeln, in de⸗ 
nen der Wurm lebte, paſſen wollten, erklang 
eine bekannte traurige Melodie ... Ein jun⸗ 
ges Menſchenkind lehnte ſich wild gegen das 
Schickſal auf, und eine alte Frau hörte mit 
mildem Lächeln zu und verſuchte Troſt zu 
ſpenden. 5 

„Warum müſſen gerade wir jo arm ſein, 
Großmutter?“ 

„Wirklich arm iſt nur der, welcher ſich vor 
der lieben Sonne zu ſchämen hat, mein Kind.“ 

Meta Gersdorff hatte nicht auf dieſe Weis⸗ 
heiten. Ihre Augen flammten zu den vergilb⸗ 
ten Briefen hinüber, die heute — wie jeden 
Tag um dieſe Stunde — vor der Greiſin aus⸗ 
gebreitet lagen. 

„Großvater war doch ſehr, ſehr reich, als er 
dich heiratete . und ſpäter hattet ihr nicht jo 
viel, um deinen Schmuck zu retten. Die Mutter 
hat mir oft genug von deinen herrlichen Perlen 
in der langen Zeit ihrer Krankheit geſprochen.“ 

Die Greiſinn blieb ganz ruhig. 

„Sie hat nicht recht daran getan, Kind. Ich 
merke, es hat dir falſche Begriffe gemacht. Dein 
Großvater war der beſte und edelſte Mann..“ 

„Trotzdem er dich den bitterſten Hunger 
kennen lehrte ..“ \ 

Die alten Augen wurden jung und 
ſtrahlend. 

„Ich ſage dir, daß ich ihm mein ganzes 
Glück verdanke.“ 

„Ich begreife das nicht, Großmutter! Ich 
an deiner Stelle könnte nicht tagtäglich ſeine 
alten Briefe und Karten hervorholen und An⸗ 
dacht mit ihnen halten.“ 


Thorn, Donnerstag den 28. September 10] l. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


1 
zu Mecklenburg⸗Schwerin. Zu dieſem Vortrag 
hatten ſich auch der Großherzog Friedrich II. und 
die Großherzogin d Der Vortragende 


an hervor, daß die Expedition das Gebiet des 
ſchadſees ein bedeutſames Stück dem Bekannt⸗ 
werden näher gerückt habe. Die Expedition beſtand 
aus neun Weißen, alten Afrikanern, die durchaus 
die Erfolge erwarten ließen, die die Expedition 
ſpäter hatte. Man wollte ein möglichſt großes 
Gebiet des äquatorialen Afrikas Frs und 
teilte ſich zu dieſem Zweck in mehrere Abteilungen. 
Der Vortragende reiſte mit dem Herzog den Kongo 
und Tſchari hinauf. Sie hielten ſich zu Sammlungs⸗ 
zwecken längere Zeit in den Arwäldern auf und 
konnten reichte Früchte erzielen und Gebiete am 
Tſchadſee betreten, wohin ſonſt noch kein Weißer 
gekommen war. Die Bewohner waren ſehr frei 
und entgegenkommend Vom Tſchadſee ging es 
unter anſtrengenden Märſchen nach Kamerun, wo 
man mit den übrigen Abteilungen zuſammentraf. 
Während drei Abteilungen bereits wieder in 
Deutſchland eingetroffen ſind, hat ſich die vierte 
noch die Erfor gung einiger Gegenden am Nil zur 
Aufgabe gemacht. Sie be 15 jetzt in Karthum. 
Der Geſuͤndheitszuſtand der Mitglieder war nicht 
beſonders günſtig. Der Vortragende führte zahl⸗ 
reiche Lichtbilder vor und wurde von i 
erzog ins Geſpräch gezogen wobei dieſer ſein leb⸗ 
uhr Intereſſe an den ichtbildern und den Aus⸗ 


führungen ausſprach. 


In derſelben Abteilung ſprach Dr. Rich. 
Henning Berlin über „ an el ae der 
Naturvölker“. Der Redner gab über ein in das 
Gebiet der Anthropologie fallendes Thema der 
Verkehrsforſchung Aufſchkuß das vor ihm noch nie 
unterſucht worden war. Wir irren, wenn wir 
glauben, daß die au des ee erſt 
eine Erfindung der Neuzeit iſt. Vielmehr ſind 
optiſche und akuſtiſche Telegraphen in ſyſtematiſcher 

nwendung ſeit den älteſten Zeiten und bei ſehr 
zahlreichen Stämmen, zumteil ſogar bei aus⸗ 
eſprochen „wilden“ Völkern, nachweisbar. Die 
euertelegraphen, durch Ber in der Sage der 
all Trojas über das egyptiſche Meer nach Mykene 
gemeldet wurde, ſind keine paetiſchen Erfindungen 
des Sophokles, ſondern in klaſſiſcher Zeit bedienten 
ſich dieſes Telegraphenſyſtem⸗ nicht nur die 
en en auch die Karthager, Römer, die 
alten Gallier, Araber. Auch zahlreiche Völker des 
Mittelalters bedienten ſich dieſes Mittels, wie die 
Schweizer, Aragonier, Schotten uſw., mit beſtem 
Erfolg. Ebenſo finden wir Feuertelegraphie von 
oft erſtaunlicher 1 ea ge und Genauigkeit 
der zu übermittelnden Berichte bei zahlreichen mehr 
oder minder wilden en in verſchieden⸗ 
ſten Erdteilen vor. In höchſter Entwickelung findet 
man ſie bei den auf ſehr niedriger Kulturſtufe 
ſtehenden Eingeborenen von Auſtralien, die mit 
Hilfe von beſonders geformten oder ger Rauch⸗ 
und Feuerjäulen fast jede beliebige Meldung über 
ſehr große Entfernungen zu ſenden vermögen, und 
zwar mit einer Schnelligkeit, die gelegentlich ſchon 
den Arbeiten der europäiſchen Telegraphiſten über⸗ 
legen war. Neben dieſen optiſchen Telegraphien, 
die nur Wert gewinnen und dort anwendbar ſind, 
wo große Ebenen einen weiten Ausblick geſtatten, 
kommen noch die Akuſtiken, die ſogenannte Trommel⸗ 
telegraphie, inbetracht, die man erſt in den aller⸗ 
letzten Jahrzehnten kennen gelernt hat. Auch dieſe 
Kunſt der Telegraphie, deren Vorkommen ſich auf 
zahlreiche Gebiete erſtreckt, geſtattet, jede Meldung 
zu übermitteln, und iſt in manchen Gegenden der 
Erde jedem erwachſenen Eingeborenen bekannt. 
Die Trommeltelegraphie ſcheint bemerkenswerter⸗ 
weiſe weder in Europa, noch in Aſien, noch Amerika 
und Auſtraliens Feſtland jeweils bekannt geweſen 


„Was weißt du von ſeinen Schmerzen und 
Kämpfen, die ihn ſchließlich in die weite Welt 
hinaustrieben, um mir und deiner Mutter des 
Lebens Anterhalt zu ſchaffen! In Jahresfriſt 
hoffte er ſich drüben, wo er einſt den Grund zu 
ſeinem Reichtum gelegt hatte, durchgerungen zu 
haben. Es ſollte anders kommen. Die vielen 
Aufregungen hatten ſeinen Körper zu ſehr ge⸗ 
ſchwächt. Er brach zuſammen und wurde in das 
Krankenhaus zu Alexandrien gebracht. — — 
Ich ſah ihn niemals wieder. Ein Jahr ſpäter 
wurde deine Mutter Frau. Doch auch ihr Glück 
mußte kurz ſein. Dein Vater fügte ſich bei einer 
Sektion eine Blutvergiftung zu, der er binnen 
vierundzwanzig Stunden erlag. 

„Großmutter, ich weiß das alles.“ 

„And verſtehſt doch nicht, daß ſeine letzten 
Si: für mich zu Heiligtümern geworden 
ind? 

„Du verſtehſt mich ja auch nicht! Du willſt 
nicht begreifen, das wir einander nicht laſſen 
können.“ 

„Wer ſagt dir denn das, Meta? Ich finde 
eure Auflehnung und euren Schmerz nur allzu 
begreiflich. Könnte ich ſonſt den Mann, dem 
dein Herz gehört, wohl o ſchätzen, wie ich es 
tue? Daß er ſeine Mutter und ſeine unver⸗ 
ſorgten Brüder nicht einfach ſeiner Liebe opfert, 
hat ihn mir wert gemacht . Will er aber ein 
begonnenes großes Werk würdig vollenden, will 
er das kleine, ſtark überſchuldete Landgut den 
Seinen weiter erhalten, dann darf er eben 
kein völlig mittelloſes Mädchen wie dich hei⸗ 
raten.“ a 5 5 7 
„Das ſagſt du ſo ruhig, als ſprächeſt du einen 
ganz fremden Schickſal das Todesurteil.“ 

„Kannſt du denn in mein Herz ſehen, 
Kind?“ 

„Ja, Großmutter: litteſt du mit uns, ſo 
könnteſt du nicht wie bisher vor dieſen ſtummen 


— 


29. Jahrg. 


zu ſein, ſondern beſchränkte ſich auf das innere 
Südamerika, vor allem die Gebiete am Amazonen⸗ 
ſtrom, das öſtliche und zentrale tropiſche Afrika, 
wo injonderheit die in Kamerun wohnenden Duala 
die Trommeltelegraphie zu einer bemerkenswerten 
Höhe erhoben, und auf die auſtraliſche Inſelwelt, 
wo ſich gelegentlich auch ſelbſt ſchon die deutſchen 
Regierungsbeamten der Trommeltelegraphie zur 
Verhandlung mit feindlichen Eingeborenen bedient 
haben. Der Vortragende führte in Lichtbildern die 
verſchiedenſten Formen von Signaltrommeln und 
122755 Unterſchied innerhalb der einzelnen Erd⸗ 
eile vor. 


83. Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Vereins. 


Frankfurt, a. M. 26. September. 
Der zweite Beratungstag der dies 
ährigen Hauptverſammlung des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins wurde eingeleitet mit einer nicht⸗ 
öffentlichen Verſammlung der Abge⸗ 
ordneten. Daran ſchloß ſich die zweite 
öffentliche Hauptverſammlung, die 
wiederum in der deutſch⸗ reformierten Kirche tagte. 
Man erörterte an den Jahresbericht. Pfarrer 
Dechent empfahl als Einnahmequelle für den 
Verein die Veranſtaltung von Feſtſpielen. 
Sachau⸗ Bremerhaven forderte, daß Knaben und 
Mädchen der höheren Schulen mehr für die Guftan 
Adolf⸗Sache intereſſiert werden ſollen und ver⸗ 
langte, daß man der Gründung von Frauen⸗ 
vereinen mehr Beachtung ſchenke. Profeſſor Ren d⸗ 
56 0 88 ld e daß ſich das Vermögen 
auf 6 781 795 Mark beläuft. Fabrikant Wagner: 
Greiz teilte mit, daß die Regierung es bei ihm 
uhauſe nicht dulde, daß die Kinder für den Guſtav 
dolf⸗Verein intereſſiert würden, weil ſie befürchte, 
die Sozialdemokratie werde dagegen opponieren 
Geheimer Kirchenrat Hartun 8 Leipzig er⸗ 
widerte, dem Zentralvorſtand ſei nicht bekannt, daß 
die Sozialdemokratie gegen die Sammlungen für 
den Verein Front gemacht ahnte. Kirchenrat 
Angelroth⸗ Meiningen erwähnte, die Schul⸗ 
behörde habe in Meiningen ein Verbot erlaſſen, 
bei Schulkindern Sammlungen zu religiöſen 
Zwecken zu veranſtalten. Nun ſammle man im 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Wittſtock⸗Sieben⸗ 
bürgen erſuchte den Vorſtand, ſeiner Gemeinde die 
Liebe und Freundſchaft bewahren zu wollen. 
Pfarrer Dedekin d⸗Barmen überbrachte Dankes⸗ 
grüße der Barmer evangeliſchen Geſellſchaft und 
der 230 deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden Braſtliens. 
Neſera Geißler⸗ 9 99 erſtattete hierauf ein 
Referat über die aiſenpflege in der 
Diaſpora. Er teilte mit, daß ſich in Ungarn 
18 große Kinderbewahranſtalten befinden und die 
Unterhaltung 8 555000 Kronen koſte. Durch die 
ſtaatliche Kinderfürſorge entſtehen der Diaſpora⸗ 
ürſorge große Aufgaben. Man ſtrebe danach, alle 
iſenkinder bei Eltern derſelben Mutterſprache 
und der gleichen Konfeſſion unterzubringen, worauf 
der Staat keinen Wert lege. 


Die Hauptverſammlung beriet ſodann, wem die 
drei großen Geldſpenden, die 5 
verteilt werden, zufallen ſollten. Exz. D. Dr. 
MW ad)» Leipzig erſtattete einen Bericht über die der 
Hilfe bedürftigen Gemeinden, aus dem hervorging, 
daß in erſter Reihe die Gemeinden Bajalufa in 
Bosnien, Donaueſchingen in Baden und Xions in 
Poſen hilfsbedürftig ſeien. Die Entſcheidung fiel 
mit einer knappen Mehrheit. Mit 150 gegen 144 
Stimmen wurde beſchloſſen, ions 22 045 Mark, 
Donaueſchingen 7121 Mark und Banja⸗ 
luka 7021 Mark zu überweiſen. Für Banjalufa 


Worten deines Toten knieen. Die Bitterkeit, 
daß er dich und mich arm gemacht, würde we⸗ 
nigſtens ein einziges mal aufflammen.“ 

„Kein Wort weiter,“ ſagte die alte Frau 
plötzlich mit heller, ſcharfer Stimme .. . „Laß 
mich für heute allein. Du haſt mich zu tief ge⸗ 
kränkt.“ N 

Ein wenig ſpäter ſaß das junge Mädchen in 
ihrer kleinen, noch dunklen Schlafkammer. Sie 
ſparte das Lämpchen, weil ihre heißgeweinten 
Augen die feine Handarbeit für das Geſchäft 
heute doch nur verderben würden. Unaufhalt⸗ 
ſam rieſelten die Tränen auf die gefalteten 
Hände. In wachſender Bitterkeit verhärtete 
fie ihr Herz gegen die alte Frau, die fie erzogen 
hatte. Sie machte ihr den ſchwerſten Vorwurf, 
indem ſie unbarmherzig feſtſtellte, daß der Tote 
ſtets über die Lebenden geherrſcht habe . Von 
den meiſten Habſeligkeiten hatte ſich die Groß⸗ 
mutter nach und nach getrennt. Nur die alten 
Teppiche und Felle, die vor Jahren noch ein 
ſchönes Stück Geld eingetragen hätten, überließ 
ſie den Motten zur Vernichtung, weil der Groß⸗ 
vater ſie ihr einſt geſchenkt hatte. Sie er⸗ 
innerte ſich der bereits von einem aufdring⸗ 
lichen Händler aufgezahlten Talerreihen noch 
ganz deutlich. Die Großmutter hatte ihm mit 
ſtolzer Handbewegung die Tür gewieſen und 
weiter mit fröhlichem Gleichmut gedarbt. 

Ihr aber hätte vielleicht das damals ge⸗ 
wonnene Kapital den Weg zur Seligkeit er⸗ 
ſchloſſen! — — So wucherten Zorn und 
Schmerz in ihrer jungen Seele und machten ſie 
hart und ungerecht. In den kommenden 
Wochen ging ſie mit ſtarrem, weißem Geſicht 
ihren Pflichten nach. Aber zu einer Zärtlichkeit 
gegen die alte Frau konnte ſie ſich nicht ent⸗ 
ſchließen. Abend um Abend ſaßen die ſich beim 
Schein der trübe brennenden Qampe gegenüber. 


gingen im Laufe der Verſammlung noch 2350 Mark 
ein, nachdem Diviſionspfarrer Büttel ⸗Schleswig 
empfohlen hatte, dieſe Gemeinde nicht im Stich zu 
laſſen. Generalſuperintendent Blau⸗Poſen dankte 
für die Liebesgabe, die das der Hilfe dringend be⸗ 
ie Kions erhalte. in 
Is Ort der nächſten Tagung wählte die 

Hauptverſammlung Poſen. 

Darauf wurde die Tagung mit Gebet geſchloſſen. 

Am Nachmittage fand ein Feſtmahl im 
Palmengarten ſtatt, dem u. a. der kommandierende 
General Erz. v. Eichhorn, Polizeipräſident Riesz 
v. Scheuernſchloß und Senatspräſident Dr. Quincke 
beiwohnten. Der Vorſitzer, Geheimer Kirchenrat 
Hartung ⸗Leipzig ſprach das Tiſchgebet und 
brachte ſpäter folgendes Antworttelegramm 
des Kaiſers zur Verleſung: „Seine 95 
der Kaiſer und König haben die freundlichen Grüße 
und Segenswünſche der Hauptverſammlung des 
1 sen Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
huldvollſt entgegengenommen und laſſen vielmals 
danken. Seine Majeſtät werden die treue Arbeit 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung ji die evangeliſche 
Kirche und Chriſtenheit auch ferner mit beſonderem 
Intereſſe und freudiger Anerkennung begleiten. 
der Geheime Kabinettsrat. gez. v. Strempel“. 

Abends fand für die Teilnehmer an der Haupt⸗ 
verſammlung im Ban iebau eine Feſtauf⸗ 
führung des Schauſpiels „Glaube und Heimat“ 
von Schönherr ſtatt. 


Handel, Banken und Induſtrie. 


In der am Donnerstag in Bremen abgehal⸗ 
tenen Aufſichtsratsſitzung des Norddeutſchen 
Lloyd verlas der ſtellvertretende Vorſitzer, Kon⸗ 
ſul Achelis, einen Brief des Präſidenten, Herrn 
Geo Plate, worin dieſer mitteilt, daß er ſich 
wegen eines Augenleidens auf dringenden Rat 
ſeines Arztes hin genötigt ſähe, zum 1. Oktober 
d. Is. um ſeine Entlaſſung aus dem Aufſichts⸗ 
rat zu bitten. Konſul Achelis gedachte in war⸗ 
men Worten der langjährigen großen Ver⸗ 
dienſte des Präſidenten und ſprach ſein lebhaftes 
Bedauern aus, daß ſein Geſundheitszuſtand es 
ihm nicht ermöglicht habe, länger an der Spitze 
der Geſellſchaft zu ſtehen. Der Aufſichtsrat ge⸗ 
nehmigte darauf die erbetene Entlaſſung und 
wählte zum Präſidenten Konſul Achelis, zum 
Vizepräſidenten Konſul Nolze. 

In der Generalverſammlung der Bremiſchen 
Hypothekenbank fand der Fuſionsvertrag mit 
der deutſchen Nationalbank, Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft auf Aktien, Genehmigung. 


| Luftſchiffahrt. 


Der 1 für Frauen. Am Montag wurde 
die Berliner nationale Flugwoche in Johannisthal 
eröffnet. Fräulein Beeſe ſchlug den Weltrekord 
für . indem ſie 2 Stunden 19 Minuten in 
der Luft blieb. 

Das Luftſchiff „Schwaben“ hat am Sonnabend 
um 2 Uhr 20 Min. Karlsruhe bei Mil 
Wetter paſſiert. Die Bevölkerung begrüßte das 
Luftſchiff ſehr lebhaft. Um 2 Uhr 58 Min. landete 
es glatt vor der Halle in Baden⸗Oos. 

Im Flugapparat rund um die Erde. Die fran⸗ 
zöſiſchen Aviatiker Mamet und Million haben 
den abenteuerlichen Plan gefaßt, rund um die Erde 


Die Junge fertigte mit großem Geſchick mo⸗ 
derne Wandbekleidungen. Die Greiſin hielt mit 
ihren Briefen heimliche Zwieſprache. 

Und nichts geſchah, was eine Freude in dies 
ſtille, bittere Leben getragen hätte. Einmal 
war die Mutter des Geliebten dageweſen? eine 
ſorgengebückte, müde Frau, die ihren Alteſten 
ſo gern glücklich gewußt hätte. 

Zwiſchen den beiden Frauen hatte ſie ge⸗ 
ſeſſen und lange die Rechte des Mädchens in 
ihren welken Händen gehalten. 

„Ich möchte ſo gern für Sie und ſein Glück 
ſterben“, hatte ſie geklagt. „Aber was hilfe ich 
damit? Er hat dann ja immer noch die An⸗ 
mündigen. Alles habe ich umſonſt verſucht. 
Sehen Sie hier — geitern erhielt ich dieſen 
Brief auf meine Bitte. Sie war an einen 
reichen Vetter gerichtet, der leicht hätte helfen 
können.“ { : { 

Meta Gersdorff warf keinen Blick auf dieſe 
Zeilen. Sie hatte ſchon zuvor andere Antwor⸗ 
ten auf die nämlichen Bitten geleſen — — ſie 
waren alle gleich. Aber die Großmutter durch⸗ 
forſchte ihn, ob nicht doch der Schein einer mat⸗ 
ten Hoffnung daraus leuchte, fand aber nichts 
dergleichen, ſeufzte auf und ſchob den Brief 
zurück. 

„Wir müſſen uns fügen“, ſagte ſie ſtill. 

Die müde Frau war gegangen, und die Tage 
ſchlichen weiter über die ſpitzen Steine der 
Mutloſigkeit zum Abend. Und wieder ſaßen 
die beiden Frauen beiſammen und ertrugen 
ihr Leben ... eine jede, wie ſie es vermochte. 
Einmal erhielten ſie von dem Hauswirt Be⸗ 
ſuch, welcher die langjährige Mieterin von 
einem demnächſt im Haufe ſtattfindenden Am⸗ 
bau gern perſönlich in Kenntnis ſetzen wollte. 
Er hätte dazu nur weniger Worte bedurft, aber 
er brachte ſie nicht zuende. Seine Augen haf⸗ 
teten wie gebannt auf den vergilbten Am⸗ 
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fe fliegen. Das iſt aber mit ln zu ver⸗ 


tehen; Strecken, die von der Kultur noch nicht be⸗ 
leckt ſind, d. h. über Benzin noch nicht verfügen, 
wollen ſie dabei auslaſſen. Die Überquerung des 
atlantiſchen Ozeans bei der Rückkehr von Amerika 
ſoll natürlich auch per Schiff erfolgen. Das Ziel 
beſteht alſo darin, von einer Tour um die Erde 
ſoviel wie möglich im Aeroplan zurückzulegen. 

Neuer Höhenweltrekord für Paſſagierflüge. Der 
Flieger Matieu erreichte am Freitag in Paris 
auf einem Zweidecker in Begleitung eines Paſſa⸗ 
giers eine Höhe von 2460 Metern und ſtellte damit 
einen neuen Höhenrekord für Paſſagierflüge auf. 
Man konnte das Plus eug von mehreren Boulevards 
aus verfolgen. De ufſtieg dauerte eine Stunde, 
der Abſtieg elf Minuten. 


Die Exploſtonskatatrophe auf der 


„Liberté“. 


Über den Hergang der Kataſtrophe 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Gegen 
5 Uhr früh bemerkte die Wachmannſchaft der 
„Liberté“, wie Rauch aus dem Vorderteil des 
Schiffes hervordrang. Die Offiziere befahlen, durch 
Offnen der nach dem Waſſer hinausgehenden Türen 
die Kammern unter Waſſer zu ſetzen; doch war es 
wegen des ſcharfen Rauches unmöglich, zu den 
Kammern vorzudringen. Die Nachricht von dem 
Brande verbreitete ſich raſch unter der Mannſchaft. 
Die Leute ſtürzten ſich zumteil auf die Boote, zum⸗ 
teil warfen ſie ſich ins Meer. Als die Offiziere 
dazwiſchen traten, legte ſich die Panik. In dieſem 
Augenblick erfolgte die erſte Detonation. Da die 
Offiziere nun einſahen, daß es zwecklos wäre, die 
Mannſchaften zu opfern, forderten ſie die Leute auf, 
das Schiff in Ruhe und Ordnung zu verlaſſen. 
Während die Mannſchaft dieſem Befehle folgen 
wollte, ereignete ſich eine furchtbare Exploſion, die 
einen Teil der Leute tötete. Es ſcheint, daß die 
Kataſtrophe auf eine Selbſtentzündung des Pul⸗ 
vers B zurückzuführen iſt, wie bei dem Unglück 
auf der „Jéna“. 

Der frühere Marineminiſter Picquart ſagte 
über die Gründe des Unterganges der „Liberts“: 
Wahrſcheinlich wird man die Urſache der Katag⸗ 
ſtrophe niemals löſen können. Eine Selbſt⸗ 
entzündung des Pulvers erſcheine ausgeſchloſſen. 
Bei der Exploſton auf der „Jena“ habe man an⸗ 
an dem Pulver die Schuld jugemeffen. Der 
offizielle Bericht habe aber gezeigt, daß die Kata⸗ 
Inne eine Folge von Unvorſichtigkeit geweſen ſei. 
Anbeſtritten ſind unſere Soldaten, fuhr der Miniſter 
fort, an Bord außerordentlich ſorglos. Während 
meiner Miniſterzeit brach an Bord eines Kreuzers 

euer aus, weil ein Matroſe, neben ſich ein Licht 
n einem Holgbehälter,, eingeſchlafen war. Es wäre 
nicht erſtaunlich, wenn die „Liberts“ einer ähnlichen 
Anvorſichtigkeit zum Opfer gefallen iſt. Damit 
ſtimmt überein, was dem „Matin“ aus Toulon ge⸗ 
meldet wird: Das Feuer ſei im Ölmagazin aus⸗ 
en Von da habe es ſich nach der Pulver⸗ 
kammer verbreitet. — Marineminiſter Delcajje 
erklärte einigen Journaliſten: Infolge des Un⸗ 
lücks auf der „Jena“ iſt ſeinerzeit eine Kommiſſion 
ür Pulverfabrikation ernannt worden. Die Kom⸗ 
ee fielen gegen die frühere Methode 
der Fabrikation des Pulvers B aus. Die Fabrika⸗ 
tionsmethode des Pulvers ſollte geändert werden. 
Das nach der neuen Methode hergeſtellte Pulver iſt 
a nicht in Gebrauch. In dieſem Punkt i 
der Marineminiſter ie denn das Pulver 
wird von den zuſtändigen Stellen des Kriegs⸗ 
miniſteriums geliefert. 7 

94 Verwundete und 14 Tote, die von ver⸗ 
e Schiffen ſtammen, ſind in das Touloner 
Marinehoſpital gebracht worden. 

Das Regierungsorgan Action“ und andere dem 
Miniſterium ergebene Blätter greifen heute den 
Kommandanten der „Liberts“, Jaurés, den Bruder 
des Deputierten, heftig an. Kommandant Jaurss 
hätte ſeinen Urlaub nicht antreten dürfen, ohne die 
vorherige ſtrengſte Kontrolle für die Durchführun 
aller Vorſchriften und die volle Sicherheit, da 
während ſeiner Abweſenheit die Offiziere ihre Auf⸗ 
merkſamkeit verdoppeln würden. Es ſcheinen arge 
Disziplinfehler an Bord der „Liberts“ vor⸗ 


7 


gekommen zu ſein, während doch die Einrichtungen P 


eines modernen Kriegsſchiffes unausgeſetzte Mad: 
ſamkeit von allen verantwortlichen Organen zu 
jeder Tages⸗ und Nachzeit erfordern. 

—— „Jk— — — 
ſchlägen und Karten, die vor dem Platz der 
Greiſin lagen. 

Mit dem Blick des erfahrenen Markenken⸗ 
ners und Händlers ſtellte er etwas für ihn 
überaus Wichtiges feſt. Er konnte ſeine Erregung 
nicht meiſtern. Er ſtürzte vor, ergriff einen der 
Umſchläge, ſtammelte eine Entſchuldigung, legte 
ihn nieder und griff doch wieder von neuem 


danach. Verwundert ſahen ihm Großmutter“ 


und Enkelin zu. 

Da fand er endlich für ſein ſonderbares Be⸗ 
nehmen die erſten Worte der Erklärung. 

„Wiſſen Sie denn überhaupt, meine gnä⸗ 
digſte Frau, welchen großen Schatz Sie an 
dieſen Marken aus Alexandrien beſitzen? — — 
Sehen Sie, hier in der Mitte tragen ſie das 
Wort „Bezahlt“, während außerhalb „Poſtamt 
Alexandrien“ mit der handgeſchriebenen Zahl 
„4“ hinzugefügt iſt. ... Es handelt ſich um 
die ſogenannte proviſoriſche Freimarcke, die das 
Poſtamt nur ganz kurze Zeit ausgegeben hat 
und ſomit um das ſeltenſte Poſtwertzeichen der 
Welt. Ich biete Ihnen für dieſe ſechs Exem⸗ 
plare 100 000 Mark.“ 

Als er endlich gegangen war, erhob ſich die 
Greiſin und nahm vor dem altmodiſchen 
Schreibtiſch Platz. Sie warf nur wenige Zei⸗ 
len auf den zurechtgelegten Bogen.... Aber 
ſie erſchloſſen dem Empfänger den Himmel. 

„Alle Schatten ſind beſeitigt“, ſchrieb ſie. 
Kommen Sie, um durch meines geliebten To⸗ 
ten Vermittlung meine Enkelin als Ihre 
Braut zu empfangen. .. f 5 
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Auch ihr Glückwunſch an das junge Paar 
war ſtill und kurz, wie das ihrer Art entſprach: 

„Haltet euch bis zum letztem Atemzug die 
Treue“, ſagte ſie leiſe und gedachte dabei deſſen, 
mit dem ſie bald für alle Ewigkeit wiederver⸗ 
eint ſein würde 


Zur Exnloslonskatastrophe im Hafen von Toulon 


Ein Schiff der „Liberte“Klasse 


Aus Toulon wird dem „Lok.⸗Anz.“ telegraphiert: 
Kurze Zeit nach der Kataſtrophe auf der „Liberté“ 
wurde bekannt, daß ſich auf dem brennenden Panzer 
noch Überlebende befänden. Admiral Aubert begab 
ſich unverzüglich ſelbſt in einer Schaluppe an den 
Ort des Unfalls, um perſönlich die Rettungsarbeiten 
zu leiten. Als er nur noch wenige Meter vom 
Schiff entfernt war, hörte er, wie aus dem Innen⸗ 
raum verzweifelte Rufe und Klopfen gegen die 
Panzerplatten ertönten. Der Admiral ließ ſofort 
Sauerſtoffapparate und Eiſenſägen heranholen, um 
das Rettungswerk beginnen zu können. Als man 
in das Innere der „Liberté“ 15 ah fand man 
h ein unbeſchreibliches Bild. Überall Tagen 
töhnende Verwundete, die mit dem Tode rangen, 
und neben ihnen ſchon tote Matroſen. In einem 
Turme fand man einen Obermaat, der ſchon drei 
Stunden ununterbrochen um Hilfe 11 Ihm war 
ein Eiſenblock auf den rechten Fu 50 und 
Hebe dieſen Sal 518 15 zerquetſcht. a auch die 

ebekräne durch die Annie nicht mehr intakt 
waren, ſo konnte der Unglückliche erſt aus ſeiner 
915 befreit werden, nachdem ihm das Bein bei 
vollem Bewußtſein abgenommen worden war. Der 
Maat ſtarb unter die Schmerzen auf dem 
Wege ins Krankenhaus. Auch die anderen Ver⸗ 
unglückten, die aus ihrer gefährlichen Lage befreit 
wurden, wurden, obwohl ihnen ſchnelle Hilfe zuteil 
wurde, nicht mehr lebend ins Spital eingeliefert. 

Aus Toulon wird weiter gemeldet, daß in einem 
der hinteren Geſchütztürme der „Liberts“ ein Ma⸗ 
troſe eingefätäjfen iſt, an deſſen Befreiung gegen: 
wärtig gearbeitet wird. Der Mann erklärt, er ſei 
nur leicht verwundet, aber in dem Turme befänden 
ich die Leichen von zwölf ſeiner Kameraden, deren 

erweſung das Atmen beſchwerlich mache. Man 
konnte dem Manne durch eine kleine Offnung 
Nahrung zuführen. Er verſprach, nach Kräften aus⸗ 
harren zu wollen, bat aber ſeine Retter, ſich mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen. 


„ Marineminiſter Delcaſſé reiſte am Dienstag 


Abend nach Toulon ab. Das Marineminiſterium 
beziffert die Zahl der von der Beſatzung der 
„Liberts“ Getöteten und Vermißten auf 
204, der Verwundeten auf 136. Außerdem ſind in⸗ 
folge der Kataſtrophe 48 Leute auf zwölf anderen 
e leicht verletzt worden. 

ach dem Beiſpiele Kaiſer Wilhelms haben 
auch die Könige von Italien, Spanien, Dänemark, 
Norwegen und Belgien dem Präſidenten Fallisres 
ihr Beileid zu der Kataſtrophe von Toulon tele⸗ 
graphiſch ausgedrückt. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
aris gemeldet wird, find vom Zaren und vom 
Könige von England derartige unmittelbare Bot⸗ 
ſchaften nicht eingetroffen. ie ruſſiſche und die 
engliſche Regierung haben ſich damit begnügt, ihre 
e durch ihre Botſchafter ausſprechen 
zu laſſen. 

Der n ee von Berlin Dr. Kirſchner 
hat an den Preéſident du conſeil municipale de Paris 
folgende Depeſche geſandt: „Bei dem ſchweren Un⸗ 
fall, welcher die franzöſiſche Flotte durch den Verluſt 
der „Liberté“ getroffen, ſpreche ich namens der 
Berliner Bevölkerung der Stadt Paris die herz⸗ 
lichſte Teilnahme aus.“ 


Mannigfaltiges. 

(Des Kaiſers künftiger Hof⸗ 
marſchall.) Vor einigen Tagen iſt ge⸗ 
meldet worden, daß der Kapitän z. S. und 
Flügeladjutant des Kaiſers Graf Oskar von 
Platen⸗Hallermund zur Dienſtleiſtung beim 
Oberhofmarſchallamt des Kaiſers in Berlin 
kommandiert worden ſei. Graf Platen, der 
bis vor kurzem Kommandant der kaiſerlichen 
Yacht „Hohenzollern“ war, iſt, wie die „N. 
G. C.“ hört, beauftragt, den Hofmarſchall 
des Kaiſers Grafen Henckel von Donnersmarck 
zu vertreten, und dazu auserſehen, ihn zu er— 
ſetzen, falls der Geſundheitszuſtand des 
Grafen Henckel von Donnersmarck, wie zu be— 
fürchten ſteht, ihm die Wiederaufnahme 
ſeiner Tätigkeit nicht geſtatten wird. 
Graf Henckel von Donnersmarck, ehemaliger 
Offizier der Berliner Garde⸗Küraſſiere, war 
dem damaligen Staatsſekretär Dernburg zus 
geteilt und begleitete ihn nach Afrika. Es 
ſcheint, daß er dort den Keim zu einer 
Krankheit erhalten hat, deren Charakter die 
Arzte noch nicht feſtzuſtellen vermocht haben. 
Gegenwärtig befindet ſich Graf Henckel von 
Donnersmarck zur Kur in Bad Oeynhauſen. 
— Graf Oskar von Platen⸗Hallermund wurde 
am 18. März 1865 geboren; er iſt alſo 46 
Jahre alt. Seit dem 11. Januar 1904 iſt 
er mit der Gräfin Armgard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode vermählt, einer Tochter des 
früheren Reichstagspräſidenten und früheren 
Hofdame der Kaiſerin Auguſte Viktoria. 


fehlte jedoch ſein Ziel. 


(Zwei Liebestragödien) machen 
in Berlin von ſich reden. Eine 18 jährige 
Verkäuferin verſuchte, ihren Geliebten, einen 
Kaufmann zu erſchießen. Der Schuß ver⸗ 
Auch eine Kugel, die 
ſie auf ſich ſelber abfeuerte, ging vorbei. 
Wenige Minuten darauf wurde das junge 
Mädchen tobſüchtig. — Der 24jährige 
Schlächter Bryller, der ſich in ſeine Wirtin, 
eine ſchöne und ſtattliche Frau, verliebt hatte, 
verwundete dieſe durch einen Schuß ſchwer, 
als ſie von einer Heirat mit ihm nichts 
wiſſen wollte. Der Attentäter geſtand der 
Polizei mit eiſiger Ruhe, daß er die Frau 


doch noch töten werde, er gönne fie keinem 


anderen! 

(67000 leerſtehende Wohnun⸗ 
gen) wird es am 1. Oktober in Groß⸗Berlin 
geben. Ein Rekord in der Wohnungsſtatiſtik. 
Im Laufe eines halben Jahres ift die Ziffer 
von 40000 an derartig in die Höhe 
geſchnellt. 5 

(Von den Rädern zermalmt.) 
Die 4½ jährige Tochter des Arbeiters Ron⸗ 
dolf in der Exerzierſtraße in Berlin ver⸗ 
gnügte ſich damit, daß ſie ſich um einen 
Laternenpfahl herumſchwang, wobei ſie aus⸗ 
glitt und auf den Straßendamm fiel. In 
dieſem Augenblick fuhr ein ſchwerer Zement⸗ 
wagen vorbei, deſſen Räder dem Kinde über 
die Bruſt gingen. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

(Selbſtmörderpatronen verkaufte 
am Montag ein Waffenhändler in Berlin 
einem jungen Mann, der einen ſehr aufge⸗ 
regten Eindruck machte. Der Käufer, ein 
junger Zapfer, begab ſich in die Wohnung 
ſeiner Braut, von der er glaubte, daß ſie 
ihm untreu geworden war, ſchoß ſich zwei 
„Kugeln“ vor den Kopf und brach ohnmäch⸗ 
tig zuſammen. Ein Arzt konnte keinerlei 
Verletzungen finden und bald war der 
Selbſtmörder wieder friſch und munter. 

(Über eine Exploſionskata⸗ 
ſtrophe) wird aus Seeſen berichtet: Sonn⸗ 
tag Abend 6½ Uhr brach in dem Lagerraum 
des Kaufmanns Bode durch Exploſion einer 
Pertroleumlampe Feuer aus. Das Wohn: 
haus und Geſchäftshaus wurden vollkommen 
zerſtört. Das Feuer breitete ſich mit raſender 
Schnelligkeit über 4 weitere Gebäude aus. 
Sämtliche Gebäude wurden ein Raub 
der Flammen. 

(Wegen Beſtechlichkei ih) verurteilte 
die Strafkammer Duisburg den Kaufmann 
Karl Schmidt aus Duisburg, jetzt in Biele⸗ 
feld, der früher Privatſchreiber des Gouver⸗ 
neurs von Deutſch-Oſtafrika Freiherrn von 
Rechenberg war, zu 6 Monaten Gefängnis. 
Schmidt hatte geheime Schreiben, die Frei⸗ 
herr Rechenberg für das Reichskolonialamt 
angefertigt hatte, kopiert und an ein Oppoſi⸗ 
tionsblatt in Daresſalam zur Verwertung als 
Hetzartikel gegen Bezahlung geliefert. Als 
Schmidt dann in Duisburg verhaftet wurden, 
fand man bei einer Hausſuchung die Kopien. 

(Die Waſſerſtandsverhältniſſe 
der Elbe) haben in den letzten Tagen eine 
geringe Beſſerung erfahren, ſodaß es den 
vereinigten Elbſchiffahrtsgeſellſchaften möglich 
war, am letzten Sonntag verſuchsweiſe mit 
einer Bergexpedition von Schleppzügen zu 
beginnen. Leider iſt die Beſſerung in den 
Waſſerſtandsverhältniſſen noch nicht ausrei⸗ 
chend; es kann daher vorläufig an eine 
Wiedereröffnung des regelmäßigen Schiffahrts⸗ 
betriebes nicht gedacht werden. Eine Wieder⸗ 
aufnahme der Elbſchiffahrtsexpedition ab 
Hamburg dürfte, wenn die Beſſerung der 
Waſſerverhältniſſe anhält, möglicherweiſe im 
Laufe der nächſten Tage in Erwägung ge⸗ 
zogen werden können. f 

(Ihren Verletzungen erlegen) 
ſind im Naumburger Krankenhaus die im 
Zuge Erfurt Naumburg ſchwerverwundet 
aufgefunden beiden Männer. Beide haben 


das Bewußtſein nicht wieder erlangt. 


(Familientragödie in Thürin⸗ 
gen.) Am Sonnabend Abend wurde auf 
dem Bahnhof Berka in Thüringen der Eiſen⸗ 


bahnarbeiter Eiſenberg von einem Güterzuge 


überfahren. Als ſeine Frau, die wenige 
Tage vorher Zwillingen das Leben gegeben 
hatte, von dem Unglück erfuhr, wurde ſie von 
einer ſchweren Ohnmacht befallen, aus der 
ſie nicht mehr erwachte. Wenige Stunden 
nachher folgte ihr einer der Säuglinge in 
den Tod nach. 

(Ein furchtbares Familien⸗ 
drama) hat ſich in Herzberg (Harz) abge⸗ 
ſpielt. Montag früh erſchoß der 21jährige 
verheiratete Barbiergehilfe Cludius in der 
Wohnung ſeiner Schwiegereltern ſeine Frau, 
verletzte ſeine Schwiegermutter und fein eige⸗ 
nes Kind durch Revolverſchüſſe ſchwer und 
erſchoß ſich dann ſelbſt. Der Grund iſt in 
Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. 

(Die Zahlungseinſtellungen 
der egiptiſchen Bank.) Wie das 
Reuterſche Bureau erfährt, iſt die Suſpen⸗ 
dierung der Zahlungen bei der Bank of 


Egypt in erſter Linie auf die Verluſte zurück⸗ 


zuführen, die unter ihrem früheren egyptiſchen 
Direktor entſtanden ſind und ſpäter durch 
einen Run auf die egyptiſchen Niederlaſſungen. 
Die Depoſiten belaufen ſich auf 500 000 Pfd. 
Sterling, andere Verbindlichkeiten und Ak⸗ 
zepte auf 1½ Millionen Pfund. Die Ak⸗ 
tiven werden einen Überſchuß zeigen. Die 
Bank hat ein Kapital von 1¼ Millionen, 
von denen 625 000 Pfund eingezahlt ſind. 
Man hegt keine Befürchtungen für die Kre⸗ 
ditoren. Die Lage der Aktionäre iſt zweifel⸗ 
haft. Vereinbarungen mit befreundeten 
Banken ermöglichen eine baldige volle Aus⸗ 
zahlung der egyptiſchen Depoſiten. Die eng⸗ 
liſchen Gläubiger werden wahrſcheinlich den 


größten Teil ihrer Anſprüche in kurzer Zeit 


erhalten. 

(An Tollwut geſtorben.) Der 
Oberpiqueur der Meute des Königs von 
England, Richard Bower, der vor einiger 


Zeit von einem tollwütigen Jagdhunde ge⸗ 


biſſen wurde, iſt geſtern nach Ztägigem Leiden 
geſtorben. 

(Das Bootsunglück bei Ant⸗ 
werpen.) Nach amtlichen Feſtſtellungen 
ſind bei dem Bootszuſammenſtoß auf der 
Schelde nicht 14, ſondern nur 4 Perſonen 
ertrunken. 

(Ein verbrecheriſches Stadt⸗ 
o berhaupt.) Das Stadtoberhaupt von 
Jekaterinoslaw (Rußland) wurde wegen 
Brandſtiftung und Duldung von Verbrechen 
und Teilnahme an Raubanfällen verhaftet 
und im Gefängnis interniert. 

(Von der Cholera und Peſt.) 
Wie aus Saloniki gemeldet wird, nimmt die 
Cholera infolge Verheimlichung der Erkran⸗ 
kungen zu. Seit Montag ſind 16 neue Fälle 
feſtgeſtellt worden, von denen bisher 7 tödlich 
verlaufen ſind. In Koeprülü an der Bahn⸗ 
linie Saloniki—lsküb greift die Cholera raſch 
um ſich, weil das Waſſer verſeucht iſt. Die 
Bevölkerung beginnt zu flüchten. Nach Mel⸗ 
dung aus Uralsk iſt in dem Kreiſe Tchadry⸗ 
lin am Montag ein Todesfall an Peſt 
vorgekommen. 


(Entdeckung von Steinkohlen⸗ 
lagern. Im Süden von Tarbagatai in 
Turkeſtan ſind Steinkohlenlager entdeckt wor⸗ 
den. Die aufgefundene Kohle iſt von guter 
Beſchaffenheit, ähnlich dem Anthrazit und 
ohne Schwefelgehalt. Die Lager beſitzen eine 
Tiefe von ungefähr 10 Metern bei einer Ge⸗ 
ſamtausdehnung von 7 Werſt. 


(Als Nachſpiel zu den bekannten 
Pfeil⸗Prozeſſen) war von dem Leiter des 
Thorner Prozeſſes, Kriegsgerichtsrat Elsner 
von Grono w, ein Strafantrag gegen den im 
Dienſte der Gräfin Pfeil tätig geſpeſenen Detektiv 
Karl Graeger geſtellt, und es war ein öffent⸗ 
liches Strafverfahren wegen Beleidigung einge⸗ 
leitet worden. Nach der im Juli 1910 vor dem 
Kommandanturgericht in Berlin gegen den Grafen 
Pfeil geführten Verhandlung hatte Graeger an das 
königliche Kriegsgericht der 35. Diviſion zu Grau⸗ 
denz eine längere Eingabe gerichtet und darin 
dringend gebeten, gegen das Urteil vom 21. Juli 
1910 Berufung einzulegen. Er behauptete darin, 
daß der Prozeß wieder kein richtiges Bild von den 
Vorgängen gegeben habe, daß die Verhandlung in 
Thorn durch den Verhandlungsleiter Herrn Elsner 
von Gronow ganz einſeitig zugunſten des Grafen 
Pfeil geführt worden und daß in dem Berliner 
Prozeß der Kriegsgerichtsrat Elsner von Gronow, 
der hier als Zeuge vernommen wurde, nicht nur 
einſeitige, ſondern auch poſitiv falſche Ausſage ge: 
macht habe. Nach ere des le gestellt 
hatte Graeger umfangreiche Beweisanträge geſtellt, 

leichzeitig die Einforderung der ſämtlichen zur 
Sache 91 kriegsgerichtlichen und zivilgericht⸗ 
lichen Akten beantragt und darauf hingewieſen, 
daß das Hauptmotiv der inkriminierten Eingabe für 
den Angeklagten geweſen ſei, daß ſeine Ehre durch 


die Ausſage des Herrn von Gronow im Berliner 


Prozeſſe ſchwer verletzt worden ſei. Die Notwendig⸗ 
keit, aufgrund der geſtellten Beweisanträge die ge⸗ 
jamte Pfeil⸗Affäre noch einmal Aa wird 
nun glücklich vermieden werden. ach längeren 
Verhandlungen hat ſich Kriegsgerichtsrat Elsner 
von Gronow bereit erklärt, den Strafantrag zurück⸗ 


zuziehen, wenn Graeger eine befriedigende Erklä⸗ 


rung dahin abgibt, daß er ſich von der objektiven 
Leitung des Thorner Prozeſſes überzeugt habe, den 
Vorwurf einer falſchen Ausſage vor dem Berliner 
Gericht zurücknimmt und die Koſten des Verfahren; 
trägt. Da vom Angeklagten eine derartige Erklä⸗ 
rung abgegeben worden iſt, wird nunmehr die 
Einstellung des Verfahrens erfolgen. 


(Die oberſten Einhundertfünfzig 
von Newyork.) Große Aufregung herrſcht unter 
den Vierhundert von Newyork. Aufregung und Em⸗ 
pörung. Man weiß, daß dieſe vierhundert Miliar⸗ 
där⸗ und Millionärsfamilien bisher die anerkannte 
Ariſtokratie der Vereinigten Staaten bildeten. 
Einer Ariſtokratie, in der niemand das Recht hatte, 
einen andern für weniger vornehm zu halten als 
ſich ſelbſt. Und nun kommt aus Newport, dem ele⸗ 
ganten Badeorte, wo die Vierhundert ihre präch⸗ 
a Villen haben, die Kunde, daß Mrs. Ogden 

ills, die Witwe eines der reichſten Bankiers der 
Union, erklärt hat: von den vierhundert Familien 
hätten nur einhundertfünfzig Anſpruch, zur wirk⸗ 
lich guten, zur allerbeſten Geſellſchaft gerechnet zu 
werden. Sie hat eine Liſte dieſer einhundert⸗ 
fünfzig aufgeſtellt und iſt entſchloſſen, künftighin 
nur mit ihnen geſellſchaftlich zu verkehren. And es 
ſcheint, daß ihr Beiſpiel bereits Nachahmung zu 
finden beginnt. Natürlich iſt die Neugier, zu wiſſen, 
wer dieſe Einhundertfünfzig ſind, außerordentlich 
rege, und einem Newyorker Blatte iſt es gelungen, 
wenigſtens einen Teil der Liſte zu ergattern. Es 
veröffentlicht 38 Namen, unter denen ſich die Bel⸗ 
mont, Harriman, Loew, Morris, Stevens, Goelet, 
Vanderbilt und Warren befinden — um nur die 
bekannteſten zu nennen. So ſehen ſich zweihundert⸗ 
fünfzig e mit einem male ihres geſellſchaft⸗ 
lichen Anſehens beraubt. Der Schlag, den Mes. 
Ogdan Mills gegen fie richtet, ſoll aber hauptſäch⸗ 
lich Mrs. Drexel, die Bankiersfrau, treffen, denn 
zwiſchen Mrs. Mills und Mrs. Drexel beſteht ein 
alter erbitterter Kampf um die Führerſchaft in der 
Geſellſchaft von Newyork. So hatte Mrs. Drexel 
von ihrem Gatten nur für ihren diesjährigen 
Sommeraufenthalt in Newyork einen Kredit von 
200 000 Dollars, alſo 800 000 Mark, erhalten, um 
durch den Glanz ihrer Feſte die im Haufe von Mrs. 
Mülls zu verdunkeln, und dieſes Sümmchen hat 
ne für ſechs Bälle und einige Diners und Früh⸗ 
ſtücke gereicht. Mrs. Mills hat offenbar den Be⸗ 
griff der Einhundertfünfzig nur erfunden, um ſich 
dieſe läſtige Konkurrentin endgiltig vom Halſe zu 
ſchaffen. And den Namen Drexel dürfte man ver⸗ 
geblich auf ihrer Liſte ſuchen. nge. 


Humoriſtiſches. 


(Beim Photograph.) „Ihr Geſichtsaus⸗ 
druck iſt zu geſchäftsmäßſg, mein Herr, verſuchen Sie 
mal dreinzuſchauen, als wären Sie im Begriff, fi) zu 
verheiraten“. — „Das bin ich eben“. 


(Ein neues Fach.) Schiffskapitän: „Hallo! 
Was foll das heißen, daß Ihr Euch hier eingeſchlichen 
habt?“ — Blinder Paſſagier: „Ich wollt' nach Amerika, 
Herr Kapitän, um dort ne Stelle in meinem Fach zu 


Gedankenſplitter. 
Selbſt das glücklichſte Leben windet ſich oft zwiſchen 
Dornen und engen Hohlwegen. J. Zaun. 
Arbeitstage 


Voll rüſtiger Plage 

Sind die beſten 

Von allen Feſten. Frieda Schanz. 
rer ———— ͤ— ie 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 27. September 1911. 


2 5 [85 Im: 
= "u Witterungs-. 
Name 22 8 Wetter . f verſauf 
der Beobach- 8 8 3 = 23 305 der letzten 
tungsſtation = — 3 ER 24 Stunden 
Borkum 766,6 SW Nebel 11 — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 767.59 Dunſt 144 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 767,5 WS W/wolfig 16 — |ziemt. heiter 
Neufahrwaſſer767,9 S wolkig 14 — zieml. heiter 
Memel 767, W SW unſt 16 — meiſt bewölkt 
Hannover 767,60 bedeckt 15 — meiſt bewölkt 
Berlin 767,9 S halb bed.“ 12 — zzieml. heiter 
Dresden 768,8 SS wolkig 12 — zieml. heiter 
Breslau 769,3 WS Webel 14 — meiſt bewölkt 
Bromberg 769,0 — heiter 12 — ſmeiſt bewölkt 
Metz 758,2 S bedeckt 15 0,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt( M.)768,5, — Dunſt 14 — zieml. heiter 
Karlsruhe 769,2 SW, |bededt 14 — zieml. heiter 
München 770,3 SW'whleeiter 12) — zzieml. heiter 
Paris 769,6 N bedeckt 15 — Gewitter 
Vliſſingen 768,2 % N Weiter 145 2, J hachts Nied. 
Kopenhagen 766, W heiter | 13) — nachts Nied. 
Stocholm 763,7 SW  halbbed.| 14 0,4 vorw. heiter 
Haparanda 759,5 SSW Regen 9 6, nachts Nied. 
Archangel — ale 7 —· nachts Nied 
Petersburg 764,4 S9 Nebel 12) — nachm. Nied. 
Warſchau 768,2 — Nebel 13 — Wetterleucht. 
Wien 68,8 WNW heiter 14 — zzieml. heiter 
Rom 763, N90 wolkenl. 16 — anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 768,4 OSd heiter 10 — vorw. heiter 
Belgrad 767,4 OS bedeckt 44 — vorw. heiter 
Biakrig 771,0 — heeiter 17 — vorm. Nied. 
Nigga 766,4 — wolken! 20 — meiſt bewölkt 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdieuſtes 
5 (Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 28. September: 
Wolkig, bis aufheiternd, vorwiegend trocken. 


Er Re ee ee 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel war in der letzten 
S wieder viel ſchwächer. Vom 19. bis 
26. September paſſierten bei Thorn die Weichſel 
ſtromauf 9 Dampfer und 19 Kähne und ſtromab 8 
Dampfer und 2 Kähne. Von dieſen 38 Fahrzeugen 
waren 8 Schleppdampfer und 9 leere Kähne. Aus 
Rußland wurde nichts eingeführt. In Thorn wurde ein 


verfrachtet. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung 
an 3 Kähne aus Danzig 1876 Zentner Gütern und 
1110 Zentner Pflaſterſteinen und ein Dampfer aus Kö⸗ 
nigsberg mit Gütern. Am ſtärkſten war der Durchgangs⸗ 
verkehr ſtromauf nach Rußland. Es paſſierten Thorn 
non Danzig nach Warſchau 6 Kähne mit 1360 Zentner 
Schwefel, 2171 Zentner Häuten, 4794 Zentner Gerb⸗ 
ſtoffen und Häuten, 1680 Zentner Gütern 4828 Zentner 
Quebrachoholz, von Danzig nach Wlozlawek. 6 Kähne 
mit 6797 Zentner Blauholz und 2241 Zentner Harz 
und 3 Kähne von Danzig nach Plozk mit 2630 Zentner 
Steinkohlen. 


28. September: Sonnenaufgang 5.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.45 Uhr, 
Mondaufgang 12.59 Uhr, 
Monduntergang 7.47 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis einſchl. 23. September 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Konſtantin Schubrich, S. 2. Kellner 
Franz Zabinski, S. 3. Arbeiter Franz Rutkowski, T. 
4. Schuhmachergeſelle Wilhelm Lange, T. 5. Schuhmacher⸗ 
geſelle Anaſtaſius Slowinski, T. 6. Schiffsgehilfe Franz 
Pruſſakewitz, S. 7. Schiffsgehilfe Benjamin Targonski, T. 
8. Oberpoſtaſſiſtent Guſtan Gerull, S. 9. Bauhilfsarbeiter 
Waldemar Kremin, T. 10. Sergeant im Inf.⸗Regt. 176 
Eugen Hentſchel, T. 11. Kaufmann Lucian Goslawski, T. 
12. Arbeiter Stanislaw Paſala, S. 13. Oberpoſtſchaffner 
Julian Szarafinski, T. 14. unehel. Tochter. 15. Arbeiter 
Wilhelm Bartel, T. 16. Kaufmann Bertold Lewinski, T. 
17. Seminarſchuldiener Joſeph Woyda, S. 18. Artilleriedepot⸗ 
arbeiter Roman Kaczynski, S. 

Aufgebote: 1. Holzmeſſer Max Schulz und Leokadia 
Sobczak. 2. Heizer Alexander Sawicki und Adolfine Rumpf⸗ 
Thorn⸗Mocker. 3. Sergeant im Ulan⸗Regt. 4 Otto Tesmer 
und Anna Rehbein⸗Bahrendorf. 4. Schmied Fritz Gerhardt⸗ 
Dt. Wilmersdorf und Auguſte Wuthe⸗Sperenberg, Kr. Teltow. 
5. Photograph Theodor Melnicki und Martha Spink, beide 
Poſen. 6. Waſſermüller Friedrich Elleri-Herford und Alma 
Blum⸗Culmſee. 7. Großherzog. bad. Kammerſänger Johannes 
Tänzler⸗Karlsruhe und Karla von Wolff. 8. Möbelhändler 
Kurt Loewenſtamm⸗Siemianowitz. Kr. Kattowitz und Frieda 
Sternberg⸗Beuthen, Oberſchleſ. 9. Schloſſer Willy Rockſtroh⸗ 
Berlin⸗Sleglitz und Lina Bierau⸗Edersleben, Kr. Sanger⸗ 
hauſen. 10. Arbeiter Leon Grubski⸗Schönſee Weſtpr. und 
Franziska Przybyszewski. 11. Oberleutnant im Inf.⸗Regt. 68 
Hermann Epenſtein ⸗Coblenz und Eliſabeth von Schack. 
12. Eiſenbahnſchaffner Albert Thomuſchautzki und Helene 
Kuczkowski. 13. Arbeiter Franz Piontkowski und Veronika 
Zorzicki, beide Glauchau, Kr. Culm. 0 

Eheſchließungen: 1. Kinematographenkontrolleur Albin 
Grzyminski⸗Thorn⸗Mocker mit Martha Lulla. 2. beritt. Gend.⸗ 
Wachtmeiſter Emil Broeſe-Szamarzewo, Kr. Wreſchen mit 
Frieda Peitſch. 3. Straßenbahnwagenführer Stanislaus 
Manikowski mit Helene Kowalski. 4. Maſchiniſt Eduard 
Ewert mit Frieda Fleiſcher. 5. Deckoffizier der kaiserlichen 
Marine Conrad Fiſch⸗Neufahrwaſſer bei Danzig mit Marga⸗ 


rete Marquardt. 
Sterbefälle: 1. Musketier der 9. Komp. Inf.⸗Regts 61 
2. Zimmermannswitwe Marie 


Arthur Naundorf, 22 J. 
Schulz, geb. Kowalski, 74 J. 3. penſ. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
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Wie jeder ordentliche Meuſch mit dem Alter klüger 
und erfahrener wird, ſo geht es auch mit dem Menſchen⸗ 
geſchlecht. Es wird fortwährend in der Welt ein großer 
Schatz von Kenntniſſen geſammelt, der in feinen letzten 
Zielen zu einer großen Wohltat für die Allgemeinheit 
wird. Ganz beſonders gilt dies für die Medizin und am 
meiſten für die Hygiene, deren neu erworbene Lehren für 
die Geſundheit des Körpers viel praktiſche Reſultate ge⸗ 
zeitigt haben. Namentlich auch die Pflege der Haut iſt 
gegen früher heute ſehr erleichtert; die öffentlichen Bäder 
vermehren ſich von Jahr zu Jahr, und neuerdings hat 
uns die Wiſſenſchaft mit einem Fett, dem Lanolin, be⸗ 
ſchenkt, das mit dem Naturfett der Haut identiſch iſt und 
in den zahlloſen Fällen, wo die Haut durch den Verluſt 
au Fett ihre Geſchmeidigkeit und Elaſtizität verloren, über 
den Mangel wieder hinweghilft. Wir ſehen, wie dieſes 
Fett, das in jeder Apotheke und Drogerie unter dem 
Namen „Pfeilring“⸗Lanolin⸗Cream, einer angenehm 
parfümierten Kompoſition, käuflich iſt, alle Hautunreinig⸗ 
keiten wie Pickel, Ausſchläge, Flechten, Wundſein, Ranheit 
beſeitigt und dauerd einen guten Teint konſerviert. Wir 
ſehen, wie es bei kleinen Brand⸗ und Schnittwunden über⸗ 
raſchend ſchuell Heilung herbeiführt, ohne daß im erſteren 
Falle Brandblaſen, im letzteren Schorf auftritt. Am an⸗ 
gebrachteſten aber ift die Anwendung des „Pfeilring“⸗La⸗ 
nolin⸗Creams in der Kinderſtube. Das läſtige Wundſein 
der Kinder heilt unter Lauolinbedeckung ſchnell ab und 
bei Kinderkrankheiten wird durch dieſe Subſtanz der Juck⸗ 
reiz gänzlich beſeitigt. Beim Einkauf achte man darauf, 
daß jede Packung die Schutzmarke „Pfeilring“ tragen 
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Bestbewährte Glühlampe ; : 78 5 3 
70% Stromersparnis 5 5 A 5 ö 
Grand Prix Brüssel 1910 5 f 5 2 ö 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfte zu beziehen. 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 
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SessrichVA.| 1 


NH 225. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 13. und 14. Oktober 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe ſind 


5 


1 


a 40 Mt., 20 Mt, 
zu haben. 


Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Als perjekte 


Kochfrau, 


ſowie zur Aushilfe empfiehlt ſich 
J. Jaworski, Bäckerſtr. 29, 2. 


4 ge liefert 0 
Justus Wallis 
RE 


Stellenangebote 5 
en ee 


erſter 


Beamter 


der feine ee durch mehrjährige 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann und 
durchaus firm im Rübenbau iſt, findet 
am 1. Januar 1912 Stellung in 


Dom. Schoenborn 


; bei Plutowo Wpr. 
Gehalt p. A. 800 Mark und Rüben⸗ 
tantieme neben freier Station exkl. Wäſche. 
Bewerber bitte zunächſt Abſchrift der 
Zeugniſſe und Lebenslauf einzuſenden. 


Schneidergejellen in.” 
L. Prass, Baderfir. 22, 1. 
Werhelrateten, lüchtigen 
Stellmacher 
zum 11. 11. ſu 


cht 
5 königlich Neuhof 
bei Wrotzlawken. 


Metnaniherlehrlint 


ſtellt ein 
Walter Brust. 


Lehrling 


gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 
A. Schüttkowski, 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 


Gatterſchueider 
ſowie Platzarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


E. Bock, Baugeſchäft. 
Jüngeren Verkäufer 


oder Laufburſchen ſucht von ſofort 
W Neue Inf.⸗Kaſerne Rudak. 


‚Si lerer Arbeiter 


Bund s Färberei, 
Mellienſtraße 108. 


Holloriſtin, 


mit Schreibmaſchine und Stenographie 

gut vertraut, keine Anfäugerin, zum 

ſofortigen Antritt geſucht. 
Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik. 
Für mein Geſchäft ſuche ein 


Fräulein 


mit guter Schulbildung. 


. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Gebildetes Fräulein 


für mein ſeines Ladengeſchäft geſucht. 
Angeb. erb. ſchriftl 116 5 
Atelier Bonsth. Thorn. 


Geübte Zuarbeiterin 


und Lehrfräulein verlangt 
Frau M. Rindke, Ben 
Marienſtraße 1 


” R ige St 5 Vor⸗ 
Yufwärterin und ichen te 
Mellienſtraße 8 


Central-Drogerie, 
Baderstr. 23, Fernspr. 843. 
Hauptgesch.: Brombergerstr. 60, 
1. Filiale: Mellienstrasse 109. 
—— Fernsprecher 122. 


6 


Zifchlergeiekle e 
Gr. 10008 seen 


Tüchtige Rock⸗ und 


Hoſenſchneider 
ſucht bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. Kreibich. 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
Drogenhandlung von Hugo Claass. 


Jüngeren treiber 


(Anfänger) 
Juſtizrat Schlee. 


= 


ucht 


. ‚Zehrling, ind. Aufnahme 5 


Groblewki, Thorn, 


— — Culmerſtraße 12. 


Suche 


und Alleinmädchen. 


Empfehle alete. 


dermädchen. Emma Totzke, ver- 
ehelichte Nitschmann, 
1 9 ka Thorn, Bäcker⸗ 
ae 
Su = e per ſofort 
alt. Kindermädchen oder Frau 


für Nachm. Melon. Mittwoch u. Donners« 
tag Abend zwiſchen 8—9 Parkſtr. 18, 3, r. 


Eine Frau 


zum Gebäckaustragen wird vom 1. Okto⸗ 


ber geſucht. 
E 
Ordentliche, jüngere Frau 


oder Mädchen 
ſtellt 5 dauernd ein 
Dampſwäſcherei „7 men 
Friedrichſtraße 7. 


2 junge Mädchen 


für mein ge e zum 1. Ok- 


tober geſucht. N. Engelhardt. 
9 ſſ. Mi idch oder einfache 
2 uchen sdatze für fl. 
Haushalt in Gollub zum 1. Oktober geſ. 
Für grobe Arbeit Hilfe im Hauſe. Perf. 
Meld. Donnerstag den 28. d. Mts., vorm., 
Hotel „Thorner Hofe bei Frau Sberzoll⸗ 
kontrolleur Schellenberg. 


re Sehellenbers. g. 
Aufwartefrau nan ward 1 


Cine Aüfwärterin 


wird geſucht 
Gerechteſtraße 18/20, 1, r. 


Aufivä rterin Bart 1 21. 


— 


To 1. Sppalbefen x) 


Feld v. v. Gelbftgeber 277 reelle Leute 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit Heiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


4000 Mark 


I auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Ang. u. X. F. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


4000 Mark 


zur ee einer Hypothek ſogleich von 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſt. 


de = / 


Ich beab- 
folge mein 


2 m — — 22 
Grundſtück, 
Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorder-, 
Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 


Frou Joh. Sztuezko. 


Franzöſiſches Billard |, 


zu verkaufen. 


Stützen, Ködinnen, Stuben | 


gewerbs⸗ 5 


Büster, Thoru⸗Mocker. 


Bis zur Geschäftsverlegung nach 


TEE Baderstrasse 21 


neben dem Restaurant „Loewenbräu“ gewähre ich bei Entnahme von Original- 


kistchen Zigarren einen Rabatt 


von 10 Prozent. 
Gust. Ad. Schleh Nachf., Breitestr. 27. 


Stets frisch zu haben In allen a Geschäften. 


y 


die als Butter- 

® Ersatz beliebten 

Van den Bergh’schen 

Margarine-Erzeugnisse, 
voran 


Cleverstolz 
und Vitello 


bis an die Grenzen des Reichs. 


Warta-Seife. 8 Pre 


* 
AHT EET AI 


E 


aol 


Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre 


1 
Spezial - 
Elfenbein-Seife, Weichselkönigin-Seife, 


Weisse Wachs-Kernseife, 
Terpentin-Salmiak-Kernseife, 


feinste weisse Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen gärantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche. 


ETESENHZRNBNSEREBBRBEBEmNEN 


Seifen: 


aromat. Haushalt-Seife, 


BZSSEBBBBGBBSE BHASHBRDBEN 


* 


2 


=> 
— 
= 
= 
= 


— 
= 

= 
= 
— 
= 
— 
= 
— 
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RN 
— 


ne 
Harders patentierte 


Kartoffel: 
grabemaldhine, 


die wie die von Menſchen⸗ 

hand geführte Kartoffel ⸗ 
hacke arbeitet. 

Kein Beſchädigen und 

lein ee Een 


r Kartoffeln 
Arbellel ſelbſt im höchſten 
Kaffee und in 
E verquecktem Boden. 2, 
8 3 8 Kreis 

8. 


en oe jeden Kaufzwang geſtaktet 
I seine uagal auge aqavagoa 


| er m Erstklassige — 
Edelschweines 


Zuchteber und Sauen 
= In allen Ältersklassen = 


Abgehürtete Tiere von 
tadelloser robuster — 5 055 
und hoher Mastfänſgkeft 
Eber a Diensten 60 Mk., 
on 50 Mk, 


chten 


Würze verleiht. 


Sophie 


randt- 


2 
als bester Kaffeezusatz 5 bewährt t. und ch 
Malzkaffee nicht ohne Zusatz von ., A. B. C.“ n und 


— Überall zu haben. Alleinige Fabrik 
Robert Brandt, Magdeburg. 


Meine verehrten Hausfrauen! 
Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 


„der dem Auf; Kraft 


ie 3 


Meyza, 


— Bahn-Velier. == 


Altstädt. Markt 11, 2. 


Besitzungen 


von 100 Morgen und darüber zu vera 
kaufen durch Carl Arendt, 
—— Strobandftrahe 13. 13. 


„„schnfentter- Hase, 


0 m lang, ſchwarz, mit Kupferver⸗ 
e und 2 Lampen, billig zu ver⸗ 
kaufen. Eliſabeihſtraße 18. 


Zuchtbullen 


jeden Alters, von 955 Herdbuchtieren 
abſtammend, verkauft 


Albers, 
Traupel bei Freyſtadt, Weſipr. 


it die 


) 


Gt. öbl. Schlaf- u. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 


2 nut möbl. Vorderzimmer an ! oder 
2 Herren zu vermieten. Junkerſtr. 7, 1. 


2 ſreundl. möbl. Vorderzimmer, auch 
geteilt, vom 1. 10. billig zu vermieten. 
Schillerſtraße 19, 1 Tr. 


t möbl. Park.⸗Vorderzim. (ſep. Eing. 
v. 1. 10. 11 z. verm. Gerechteſtr. 33. 


m. Penſion zu verm. 

Möbl. Zimmer Taeelbirage 10. 2 

Gut möbl. Zim. mit auch ohne Penſ. 
zu vermieten Brückenſtraße 16, 1, r. 


7J72777272777702070ß0T0ß00 ͤ TTT 
Mehrere möbl. Zim. billig zu ver⸗ 
mieten Altſtädtiſcher Markt 12. 


Ful möbliertes Zimmer zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 1, 2 Tr., Ecke Bacheſtr. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzi immer, 


Bad, Burſchenkammer, Yan Stall, 
D 22, im au — 


Gut möblierles I 


S 


mit feparatem Eingang vom 1.10. 
zu vermieten. 


Aenverfienge 3, % r. 


möbl. Inner au 9 


Breiteſtr. 37, 
Vorderzimmer m 
Klavierbenutzung zu vermieten. 
Brüchenſtraße 18, 2. 


Files 
mieten 


roßes möbl. 


Kleiner Laden 


nebſt Wohnung zu vermieten 
Murzynski, Gerechteſtr. 16. 
In unſerm Hauſe 


Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnung, 


3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 


? Zubehör; aufs neueſte eingerichtet, fofort 


zu vermieten Neubau Vergſtr. 22,24. 
. Jablonski. 


2. Etage, 


f 4 Zimmer, Entree und Zubehör, 


= per 1. Oktober zu vermieten. 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


5» Zimmer = Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 


8 Culmerſtraße 4, von ſof. zu vermieten. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


|arterre- Wohnung, 


16 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 


zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 bes 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


Balkon⸗ Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
— — — lee . 2 


Berfekungehafber 
Wohnung, 


Bad, vom 1. 10. biflig zu vermieten. 


Sulmer 9 36. 


1 111 


ift eine Wohnung von 3 Zimmern mit 


allem Zubehör zum 1. 10. 11 oder ſpäter f 


zu vermieten. 
9 gut möbl. Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich od.fpäter zu vm. 
Eduard Kohnert. 
Wegzugshalber iſt eine 


ee e 
mit allem Nebengelaß 


im neuerbauten Hauf en 


Waldiiraie 27, 
per ſofort billig zu a Preis 
650 Mark. Intereſſenten wollen ſich 
beim Beſitzer, Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16, melden. 


ine Wohnung, Suben ‚Don nel 


Stuben, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober an ruhige 
Mieter zu vermieten, auf Wunſch auch 
renoviert. VBaderſtraße 5, Laden. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
fraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


mit reichlichem Zubehör, großer 


Wilheimstadt, 


Albrechtſtraße 6: 


5⸗Zimmerwohnungen 


zum 1. Oktober d. Is., 


3⸗Zimmerwohnungen 
von ſofort zu vermieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
Gartenwohnung, 


3 Zimmer, Kabinelt, Küche und Boden⸗ 


kammer, Garten nebſt Veranda; 2 Zim. 
Wohnung nebſt allem Zubehör, 4. Etage; 


) helle Kellerlagerräume für trockene Gegen⸗ 


ſtände vom 1. 10. zu vermieten. 
Theodor Maciejewski, Mellienftr. 64. 


Zwei helle Zimmer, 
helle Küche, Trockenboden, Waſchküche, 
Keller uſw. iſt an eine kleine Familie zu 


vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


afl. Milan, 


Fiſcherſtraße 47, re 

Die von Herrn Major Krähe inne 
gehabte 7⸗Zimmer⸗Wohnung nebſt 
Garten iſt mit oder ohne Pferdeſtall von 
ſofort oder ſpäter mr vermieten 


Bartel, 
Waldstraße 43. 
Möbl. Zim. m. Ben]. 3. v. J, . 1. 


| Sgchulſtraße 22, 1. 


3 Zimmer, Balkon, aller 8 0 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mackensen. 


Fortzugshalber 


5 Zimmerwohnung 


(für Offiziersfamilie geeignet) mit Bur⸗ 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10. Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


vr MET Wola 


. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Züyfermeifter, 
Miocker, Amts- und Lindenftr..Ee. 
Möbl. Zimmer, bene Kenn z 
vermieten. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


Mittlere Wohnungen 


zu vermieten. Preis 237 Mark. 
Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 16. 


Möbliertes Zimmer, 
1 Treppe, Helligegeiſtſtraße 19, 
1. Oktober zu vermieten. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg (Kleintje'ſches 00. 
lände), ſind herrſchaftlich eingerichtete 


J- Und . immermohnungen 


Wohn⸗ 
diele, Vaenumentſtünbung, Kohlen⸗ 
anfäug, zwei Zeeppenanfnängen evtl. 

toll und Remiſe, per 1. Oktober oder 
ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Eigentümer Franz 
Jankowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau der Kleintje'ſchen Terrain⸗ 
geſellſchaft, Grabenſtraße 32. 

1 auch 2 elegant möbl. Zimmer ſo⸗ 
gleich zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 

In meinem Neubau, Verbindungs⸗ 
ſtraße 7, 0 61 LE: und Waldſtr., 
find per 1. 10. 1 


3 Zimmer⸗ 
Wohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 
zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 
Daſelbſt ſind 
2 ae 


1 | 2 3 ann ELLE — 9 —— 


Gine Wohnung 


4 von 3 Zimmern in der 2. Etage, 
der Neuzeit entſprechend, vom Fi 
1. Oktober ſehr preiswert zu ver⸗ 


per 


1 * N Worker, 0 


3 95. 


m 3 große Sonnen, 
Oi » gr. Entree, Balkon 


und BURN 10 11 Oktober verſetzungs⸗ 


halber zu ver mieten. 
Mellienſtr 70a, 2 Tr., bei Heinrich, 


Eine 4 A, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 

vom 1. 10. su vermieten. 
bl. e zu vermieten vom 

M 1. 10. Eliſabethſtraße 12, 1. 


Ein Pferdeſtall 


iſt vom 1. 10. 11 Bismarckſtraße 1 zu 
vermieten. 
Julius Hell, Brückenſtraße 27. 
Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, iſt ſofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl. 


Central-Drogerie, 
Baderstr. 23, Fernspr. 843. 
Hauptgesch.: Brambergerstr. 60, 
1. Filiale: Mellienstrasse 109. 
Fernsprreher 122. 


